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Frankreich will Italien diskreditieren
Verlin, 9. November. Jn der Behandlung der Affären

NaciaGaribhaldi in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit tritt mehr
ind mehr Syſtem hervor. Poincare will offenbar die aus den
Iffären erworbenen Trümpfe möglichſt geſchloſſen geſtalten, um
ſitr mehrere Eventualitäten der nächſten Zukunft der europäi
ſhen Politik ein moraliſches Druckmittel in Händen zu haben. Die
Kegründungsformel ſieht ungefähr ſo aus: Die Attentate gegen
Ruſſolini haben jeweils eine ſtarke antifranzöſiſche Stimmung in
Fialien hervorgerufen. Das franzöſiſcherſeits gewährte Aſylrecht
für die antifaſchiſtiſchen Emigranten war der Sündenbock. Frank-
reich berief ſich in ſeinen Proteſten gegen die diesbezüglichen
ttalieniſchen Vorwürfe auf ſeine unantaſtbare Loyalität gegen
über ſeinen Gäſten und reagierte nicht auf die italieniſchen
Forderungen. Dann kam König Alfons von Spanien nach Paris
und die franzöſiſche Polizei erwarb ſich den offiziellen Dank
epaniens, indem ſie einen Attentatsplan auf Alfons entdeckte
und die Attentäter aburteilte. Italien ſieht darin eine Bevor
zugung, eine Spitze gegen ſich und konſtruiert eine Aktion zu
einer umfaſſenden Diskreditierung. Der „Agent provocateur“
Garibaldi inſpiriert, ob mit oder gegen den Willen der kataloni-
ſchen Verſchwörer, dieſe Bewegung, um bei Erfolg der Aktion
ſegen be rade daß das franzöſiſche Aſylrecht doch eine Gefähr
dang der benachbarten Länder bedente. So kombiniert Frank
reich und erhöht die Skandalität des Falles durch die Nachricht,
u Macia habe auch mit den Sowjets in Verbindung ge

ſtanden.

Damit gerät aber die Affäre für die europäiſchen Zuſchauer
in ein anderes Licht. Frankreich will Italien diskreditieren. Die
Gefahr beſteht, daß, was uns am nächſten liegt, die deutſche
Oeffentlichkeit in dieſe franzöſiſche Aktion im ngezegen wird,
Gefahr im Hinblick auf den bevorſtehenden Abſchluß des deutſch
italieniſchen Schiedsvertrages. Frankreich bzw. Poincars dürfte
wohl ein Jntereſſe daran haben, ſich ſeine Poſition in den deutſch
franzöſiſchen Verhandlungen nicht durch eine günſtigere
Siuation der deutſchitolieniſchen Beziehungen ſchwächen zu
l

Jniereſſant ſind in dieſem Zuſammenhange Arv
in der heutigen Ausgabe der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung
de ſhon vor längerer Zeit immer wieder die Notwendigkeit einer
Lerbeſſerung der deutſch italieniſchen c een betonte. Es
heißt dort u. a.: „Manch entrüſteter ſt gegen die italieni
ſhen Ausnahmegeſetze berührt etwas komiſch, wenn er, in der
deutſchen Preſſe viel vereingzelter als etwa in den Blättern der
franzöſiſchen Linken, aus Kreiſen kommt, die ihrerſeits gegen
ähnliche Geſetze in anderen Ländern nicht das geringſte zu er
innern haben, ſofern ſie 1 ihre politiſchen Gegner gerichtetfind. wilerdings muß auch ie objektive öffentliche Meinung zu

geben, daß es ſich um außerordentliche Härten handelt, von denen
überdies nach allen Erklärungen kaum eine entſprechende
Virkung erwartet werden kann. r Fall Garibaldis iſt von der
nern Preſſe unmittelbar und auf das Beſtimmteſte mit
der Perſon Muſſolinis in Verbindung gebracht worden. Dabeimuß man ſich aber über die koloſſale Aufbau chung des Zwiſchen

falles mit Garibaldi wundern. 3 Garibaldi perſönlich ein
überaus ſchmutziges Spiel geſpielt hat, ſteht außer Zweifel.
Ruſſolini jedoch für dieſe Rolle verantwortlich zu machen, gehtnicht an, und auch die Methode der italieniſchen Geheimpolſget,

die ſich Garibaldis offenbax bedient hat, unterſcheide ſich in keiner
Weiſe von den Methoden der franzöſiſchen Geheimpoligei, wie wir
ſe zu unſerem Entſetzen vor nicht langer Zeit im Rheinland auf
dem Höhepunkt ihrer Aktion kennengelernt haben. Das Spiel

td vollends zur Groteske, wenn man die Verbindung Garibaldis
nit den kataloniſchen Vexſchwörern ins Auge faßt. Deutſchland
W nicht das geringſte Intereſſe an der Verfeindung beider
Aer nicht nur aus Gründen der allgemeinen deutſchen
driedenspolitik, die wir in Europa betreiben, ſondern ſchließlich
auch aus rein egoiſtiſchem Intereſſe weil die Erfahrung gezeigt

net bei ſolchen Zwiſtigkeiter immer wieder die Prügel
ind.

„der Gewinner in einem franzöſiſch italieniſchen Konflikt“

Paris, 8. Nov. einem Artikel unter der Ueb igehn rn ten ſ en ha die nationaliſtiſche „Action vaneaiſe itik der
ander an den faſ chen Demonſtvations
ſein, mi

tj
n haben. Es ſei wenig wahrſcheinlich daß

i Jtalien daran denke, in einen Krieg
einzutreten, ohne ſich vorher der Mit.

chlands oder ſeiner wohlwollenden Neu
rt er pi Wenn es den Dur hätte, daß
Wer er ſo würde Deutſchland eine Gelegen

f die Italiens zu ſtellen. Weiterhin meint
bei einem italieniſ Konflikt Deutſch

r von Italien oder aber von Frankreich die Annek

e h e larſet e t e en er e0 rſein würde, Erbe von Habsburg anzutreten.

Die Unterredung des italieniſchen
Botſchafte mit Briand

Die„Fkaris, 9. Morgenblätter vermuten, dere Botſchafter bei r c mit
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»wmm—-mm-Xttſhlund und der franzöfiſch itallenſſhe Konſit

Note in Ausſicht ſtellte, in der, wie der offizielle „Petit Pariſien“
erklärt, die verſchiedenen Maßnahmen mitgeteilt werden, die
Muſſolini zur Beſtrafung der Attentäter gegen die
franzöſiſchen Konſulate in Ventimiglig und Tripolis und gegen
die Kundgebungen der extremen Elemente zu ergreifen nke.
Auch ein Rundſchreiben an die italieniſche Preſſe, ihre tung
zu mäßigen und ſich Frankreich gegenüber höflicher zu zeigen.
werde erwartet, da zweifellos alle Ausſchreitungen auf einem
ſyſtematiſchen Feldzug der geſamten italieni-
ſchen Preſſe zurückzuführen ſeien. Muſſolinis erſte Sorge
müſſe ſein, ſo ſchreibt das offiziöſe Blatt, Oel auf die aufgeregte
Flut zu gießen, wenn er, wie er ſelbſt verſichere, von freundſchaft
lichen Gefühlen für Frankreich beſeelt ſei. Dies wäre ſchon des
wegen notwendig, weil die Veränderungen in der italieniſchen Re
gierung dem vollkommenen Sieg der größten Hitz-
e des Faſchismus über die gemäßigten Elemente be-

te.

Neue franzöſiſche Proteſte in Rom
Paris, 8. November. Der italieniſche Botſchafter in Paris

wurde heute am Quai d'Orſay empfangen. Der frangöſiſche Bot
ſchafter in Rom erhielt von ſeiner Regierung neue Jnſtruktionen
und den Auftrag, neuerliche Proteſtſchritte bei der italieniſchen
Regierung zu unternehmen.

Unterbrechung in der Unterſuchung
gegen Garibaldi

Paris, 8. November. Die Unterſuchung gegen Garibaldi hat
heute eine Unterbrechung erlitten. Bis zum neuen Verhör ſoll
die Korreſpondenz geſichtet werden, aus der man wertvolle Auf
klärungen zu gewinnen hofft. Die Vernehmung des kataloniſchen
Führers berſten Macig wurde heute in Perpignan aufge
nommen. Nach ihrem Abſchluß wird Maria nach Paris gebracht
und Garibaldi gegenübergeſtellt werden; übrigens mußten in der
Artilleriekaſerne in Perpignan, in der die kataloniſchen Ver
ſchwörer untergebracht ſind, beſondere rtroffen werden, da die mit der kataloniſchen Bewegung hupathi-

ſierende Bevölkerung verſchiedene Demonſtrationen verſuchte.

Frau Sivſon ſoll vor Gericht geſtellt werden

Paris, 8. Nov. Nach römiſchen Merdungen ſoll die Jrlän-
derin Gibfon, die am 7. April l Muſſolini einen Revolverſchuß
abgab, nunmehr vor Gericht geſtellt werden, trotzdem die ärzt
lichen Sachverſtändigen Sinnesverwirrung bei der Atten
täterin feſtgeſtellt hatten. Uebrigens wird der vor dem
Sondergerichts hof gemäß dem vom Miniſterrat ange
nommenen Geſetz zur Verhandlung kommen.

Das italieniſche Sicherheitspolizei-
geſetz

eit geprüft werden und
Niemand ſoll Portiers
en ſind. Die Aufent

haltsbe ſchränkung wird auch auf itsſcheue und movaliſch
Minderwertige wie auf Zuhälter ausgedehnt. Als Ort für der
artige Zwangsinternierung wird die Jnſel Pantelleria
genannt.

Franzöſiſcher Miniſterrat über Garibaldi
Paris, 9. November. Heute findet ein Miniſterrat ſtatt, der

die Tagesordnung der Kammer feſtſtellen und vorausſichtlich auch
eine Entſcheidung über den Fall Garibaldi treffen wird.
Garibaldi wird wahrſcheinlich aus gewieſen werden.

Ein jugoſlawiſch italieniſcher Konflikt
Belgrad, 8. November. Wie Belgrader Blätter aus Goerz

melden, haben ſich dort nach dem Altentat auf Muſſolini ver-
S Faſchiſtenausſchreitungen gegen die Slowenen ereignet.

e Wohnung eines ſloweniſchen Advokaten wurde verwüſtet und
das Gebäude einer ſloweniſchen Schule mit Benzin übergoſſen
und angezündet, nachdem zuvor die Einrichtung vernichtet worden
war. Wie verlautet, will der Führer der ſloweniſchen Volks
partei, Koroſetſch, in der worgigen Sitzung der Skupſchting an
den Außenminiſter eine dringliche nfrage richten, was die
jugoſlawiſche Regierung zu tun gedenke, um die ſloweniſchen
Minderheiten in Italien zu ſchützen. Einen weiteren Anlaß
u einem politiſchen Konflikt bildet eine Rede, die der kroatiſche
auernführer Raditſch über die Vorgänge in Italien gehalten hat.

Raditſch griff Muſſolini außerordentlich ſcharf an. Er ſagte, in
Italien ſich ſo gräßliche Terrorakte, daß das Land derLerachtung r ganzen Welt n ſei. uſſolini werde
auch einmal ſein Schickſal treffen. r Faſchismus ſei ſchlimmer
als der ruſſiſche Bolſchewismus.

Blutige Zuſammenſtöße mit Faſchiſten in Uew York
Paris, 0. Nov. Im Anſchluß an einen Gottesdienſt, der in

New Hork von lokalen faſchiſtiſchen Gruppen zu Ehren Muſſo
lin i s abgehalten wurde, kam es zu Zuſammenſtößen, in deren
Verlauf zwei Männer getötet wurden.

Geſchäftsſtelle 6erlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürß Vr 6290-
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele Halle-Saale.

Der 9. November
und wir

Zum Geburtstag der deutſchen Republik,
Geburtstage geben zu Rückblicken Anlaß. So will es

der Brauch im Leben des Menſchen ſo fügt es der Menſch
im ſtaatlichen Leben. Freilich, zu oft nur vergißt man über
den Rückblick die Ausſchau; und dieſe Gefahr iſt um ſo
größer, je mehr der zurückgelegte Weg wie hier im Leben
der deutſchen Republik nicht mit guten Vorſätzen, ſondern
mit den harten Kopfſteinen politiſcher Mißgriffe, Rechts
beugungen und parteipolitiſcher Verblendung gepflaſtert
war. Oder, um weniger bildlich zu reden: je mehr Anläſſe
zur Kritik, zur bitteren Betrachtung dem zurückſchauenden
Staatsbürger vorhanden zu ſein ſcheinen.

Ziehen wir eine Bilanz, ſo gut und ſo ſachlich es geht,
ſo müſſen wir zugeben, daß die junge Republik in ihrem
achten Lebensjahre außenpolitiſch unbedingt eine Feſtigung
erfahren hat. Der Eintritt in den Völkerbund tat das
Seinige dazu, wenn auch dieſe autoritative Feſtigung, daß
Deutſchland in der Welt wieder etwas mehr gilt, daß man
die Republik wieder etwas „für voll“ nimmt, auf einem
anz anderen Fundament ruht, nämlich auf der Perſönlich-
eit des Reichspräſidenten von Hindenburg. Es iſt ja nun

einmal das Schickſal dieſer Republik, daß ſie ſich gerade von
den Männern, die innerlich am wenigſten mit ihr gemein
haben, beſchützen laſſen mußte. Einſt, als aus dem Trüm-
merhaufen der Monarchie die ſchwarz-rot-goldene, ſozia-
liſtiſche Republik hervorging, wurde ihr von ſchwarz-weiß-
roten Ehrhardttruppen auf die Beine geholfen. Jhrer
Kräftigung diente der Monarchiſt von Seeckt, bis er in der
Reichswehr eine zwar kleine, aber ſo ausgezeichnete Truppe
errichtet hatte, daß ſie äußeren und leider muß man es
ſagen inneren Feinden auf die Nerven fiel. Und jetzt,
nachdem die junge Republik ihre Kinderkrankheiten über-
ſtanden, wurde ſie durch die vorbildliche Pflichttreue unſeres
reiſen Generalfeldmarſchalls von Hindenburg zu einem
eſtgefügten Rechtsſtaat, der auch 33 außen hin wieder

Worte mitzureden hat. Has muß genommen
und es würde nichts ſchaden, wenn die republika

niſche Preſſe in ihren Geburtstagsreden der hiſtoriſchen
i inng ein wenig mehr als bisher Rechnung tragen
würde.

Haben wir einmal ſo in großem Umriß die äußere Lage
der Republik etwa als das bezeichnet, was man ſo „ſtabili-
fiert“ zu nennen pflegt, ſo muß man ſich folgerichtig ihre
innere Verfaſſung näher betrachten, um zu einem abſchlie-
ßenden Urteile zu gelangen. Da liegt allerdings, beſonders
in unſerem Preußen und in dem Nachbarſtaate Sachſen, ſo
manches im argen. Man kann faſt ſagen, da bietet die
Republik, die ſich von außen ſo ſchön anſah, das umgekehrte
Bild. Anſtatt eines Rechtsſtaates Rechtloſigkeit, Partei
bonzentum, Unſicherheit. Da bricht man amtlicherſeits
Hausfrieden, wie die Hausſuchungen bei führenden Perſön-
lichkeiten der Ruhrinduſtrie und der rheiniſchen Landwirt-
ſchaft erſt jüngſt bewieſen. Da erlaubt man den Roten
Frontkämpfern, was man den Stahlhelmern verbietet, und
rührt an das Heiligtum des Privateigentums, welches die
republikaniſche Verfaſſung ausdrücklich unter ihren Schutz
ſtellt. Da rauft man ſich um die Futterkrippe, und wenn
das Reich den Beleidiger des Reichspräſidenten von ſeinem
Poſten jagt, dann läßt man ihn in Preußen die Treppe
hinauffallen, weil er Angehöriger der Sozialdemokratiſchen
Partei und Schwiegerſohn Eberts iſt. Da gibt man ver-
diente Männer, die dem Vaterlande manchen Dienſt er
wieſen, den Rowdies der Straße ſchutzlos preis, weil ſie
nicht von ihren Jdealen und von ihrem Frontgeiſt laſſen
wollen. Und nach dem Volksentſcheide von Juni 1926
vollends fühlte ſich das, was ſich fälſchlicherweiſe als Schützer
der Republik bezeichnet, ganz als Sieger.

Das aber, was ſich fälſchlicherweiſe als Schützer der
Republik aufſpielt, iſt doch im Grunde genommen nichts
anderes als die Vertretung des Parlamentaris-
m u s. Freilich nicht jenes Parlamentarismus, der einmal
in England, hiſtoriſch fundiert, auf Traditionen beruht und
darum ein parlamentariſch politiſch erzogenes Volk als Baſis
hat und eine ebenſo gut fundierte, hiſtoriſch begründete und
politiſch gut erzogene Spitze in einer Monarchie; zum
anderen in Frankreich eine feſtgefügte Republik als Baſis
hat und ein in allen nationalen Fragen einheitliches Volk;
ſondern jenes Parlamentarismus, der doch nur eine
kitſchige Nachahmung dieſes weſtlichen iſt, nicht fundiert und
nichts Neugeſchaffenes denn die Revolution, deren achten
r wir heute feiern, hat nichts Neues geſchaffen

ie hat Altes niedergeriſſen, wirtſchaftliche Unordnung ge-
bracht, geſellſchaftliche Wandlungen, aber eine neue, alles
beherrſchende, alles mitreißende Jdee? Danach wird man
vergeblich ſuchen. Und was wunder, daß der heutige Vorla-
mentarismus, unter dem wir alle leiden ein ſolch hohles
Gebilde iſt, das ſelten Gutes will und obendrein ſtets das
Böſe ſchafft?

Wir wollen aber nicht ſchimpfen, ſondern aufbauen.
Wir ſind auch gewiß die Letzten, die Unſumme von Arheit



und Mihen, von Entbehrungen und Wirtſchaftsnöten des
r r der zu Hauſe alles, Wirtſchaft,

e und Kind im Stich läßt, zu verkennen. Aber wir
wehren uns gegen das, was man aus dem
Parla mentarismus bei uns gemacht hat.die vielen Wünſche zur Reform dieſes unzulänglichen

eto e oder ublik, ſondern um dieſe Republik, die
ſeinem Parlament, den Reichspräſidenten ſeiner

ausliefert. Das Beiſpiel Amerikas beweiſt,
daß das parlamentariſche Regierungsſyſtem ſehr wohl ge
ändert werden kann, ohne daß die republikaniſche Staats

form als ſolche davon berührt zu werden braucht.
Und da ſind wir auch ſchon bei der Ausſchau auf das

kommende Jahr der Republik. Man wird nicht gut tun,
ihr Horoſkope zu ſtellen. Aber man wird Sicherheiten für
ſie ſcha in müſſen, wenn ſie nicht weiter täglich dem Volke
planmäßig durch das Parlament verekelt werden ſoll. Es
ſoll ſich, wie Graf Weſtarp in dieſem Frühjahr einmal
ſchrieb, ja gar nicht um Abänderungs, ſondern um Beſſe
tungsvorſchläge handeln, die innerhalb der Republik dur
führbar ſind, wenn man auf eine Heraufſetzung des Wahl
alters, auf eine Stärkung der Stellung des Reichspräſi
denken im Sinne der Paragraphen 48 und 54 der Weimarer
Verfaſſung und auf Einſetzung eines zweiten Parlaments
(gewiſſermaßen zur Kontrolle des Reichstags) dringt. Sie
ſind einfach durch die Notwendigkeit geboten, der Allein-
herrſchaft des Parlaments, deſſen Vertreter ſich gegenſeitig
anbrüllen, beleidigen und verhauen, endlich ein Ende zu
bereiten. Das Ergebnis der Landtagswahlen in Sachſen

dort iſt übrigens der 9. November geſetzlicher Feiertag
zeigte, wie ſatt das Volk dieſen Parlamentarismus hat, ſo
ſatt, daß es immer wieder neu entſtandenen Parteien ſeine
Hoffnung und Stimme ſchenkt. Und wenn kürzlich Söhne
eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneten zur Hundepeitſche
griffen, um einem kommuniſtiſchen Lümmel von Abgeord-
neten gegenüber die Ehre ihrer Mutter zu verteidigen, ſo
beweiſt dieſes draſtiſche Mittel der Selbſthiſfe in welch
hohem Maße die Verärgerung bereits bis in die Kreiſe der
Parlamentsverehrer hinein vorgedrungen iſt, aber auch, wie
geſund und kräftig ſich im Volke der Sinn für den idealen
Staat und für das Jdeal der Familie als ſeine Grundfeſte
erhalten hat.

Sollten dieſe Jdeale bei guter Pflege nicht gedeihen
und nutzbar gemacht werden können für die Allgemeinheit?
Sollte gegenüber allen undeutſchen Einflüſſen, gegenüber
aller nationalen Würdeloſigkeit ſo mancher „guter“ Repu
blikaner es nicht gelingen, die Partei wieder ihrer Vor
rangſtellung zu entkleiden und die Perſönlichkeit zu
ſtärkerer Bedeutung zu bringen? Auf daß das Parlament
wieder wie einſt zu Bismarcks Zeiten Mittelpunkt geiſtiger
Arbeit werde und die Partei ein zwar zum Begriffe und
zur Auswirkung des Parlamentarismus notwendiges, aber
dem vaterländiſchen Sinn untergeordnetes Objekt?! Nach
allem, was bisher geſchehen iſt werden die Republik und
ihre Führer um die intenſive Beſchäftigung mit dieſen
Fragen auf die Dauer nicht herumfommen, und von ihrer
Löſung wird es im weſentlichen abhängen, ob die deutſche
Republik noch viele Geburtstage wird feiern können oder
nur deren wenige. So wie die Dinge jetzt liegen, iſt das
Volk ſein eigener Tyrann. Jedes Volk aber hat die Regie
rung, das Regierungsſyſtem und die Staatsform, die es

verdient! Dr. R.Eine Erklärung der Bundesleitung
des Bundes „Wiking“

in, 8. November. Die Bundesleitung des Bundes
Wiking folgende Erklärung mit. „Der Bund ins e.

in Berlin ab.Dir am 6. und 7. November eine Führertagun
Bundesleitung hatte ſich vom Arbeitsgerichtshof die aus

Beſtätigung der Aufhebuno des Verbotes eingeholt. Der
Zweck der Führertagung war, die Richtlimen für die nunmehr
wieder beginnend Arbeit in Preußen feſtzulegen und gleichgeiti
die aus dem Eintritt des Kapitäns Ehrhard in den Stahlhem ſi
ergebende enge Zuſammenarbeit von Stahlhelm und Wiking für
das ganze Reich ſeitens des Wiking in den prattiſchen Eingel

ten zu erörtern. Das bekannte Arbeitsprogramm des Kapitäns
rhardt Lildet die Grundlage der geſamten antäſſrion Arbeit.

Die innere Bundesarbeit konzentriert ſich auf die körperliche,
und charakterliche Erziehung der Jugend ſowie auf die

ng eines Führernachwuchſes und ſeine umfaſſende
in allen politiſchen, wirtſchaftlichen und re

Fragen, it die kommende Generation nicht in gleicher Führer
armut den Staatsaufgaben gegenüberſteht wie die jetzige. Diekörperliche Ertüchtigung ß unbedingt freizuhalten von jeder

auch nur ſcheinbaren militäriſchen Betätigung. Das Geſamt-
ergebnis dieſer Arbeit iſt die bewußte Erziehung zur Staats
beſahung, um die nationalen Kräfte zu Trägern von Macht und
Staat zu machen. Dieſes bedeutet ſchärfſte Kampfſtellung gegenalle inkernationulen Kräfte. Der Jntereſſenkampf der einzelnen

Stände wird als berechtigt und anerkannt mit der Ein
kung, daß die Intereſſen des Volksganzen vor den Jnter-

eſſen der Einzelnen zu ſtehen e Ueber die von verſchiedenen
legtimiſtiſcher. Kreiſen gegen ihre Führer, den Kapitän Ehrhardt,
r Angriffe und Unterſtellungen gingen die Wiking-Führer ange 4 der Bedeutungsloſigkeit dieſer Kreiſe für d

praktiſche politi Arbeit einmütig zur Tagesordnung über.“
Den S atz, mit ſeiner herabſetzenden Bemerkung hätte

ſich der „Wiking erſparen ſollen, ſchon im Intereſſe der von ihm

gepredigten Einigkei Die Schriftl.
Ein deutſcher Schritt in der

Abrüſtungsfrage
Paris, 9. November Nach einer Meldung des „Matin“ aus

Berlin ſoll eine offigielle Demarche der deutſchen Regierung in
der Abrüſtungsfrage in Paris, Londor und Rom unmittel
bar bevorſtehen.

Die Hominions gegen die Weltwirtſchaftskonferenz

London, 9. Nov. Wie der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Telegraph“ berichtet, hat ſich die Reichskonferenz mit dem
Bericht des vorbereitenden Komitees für die internationale Welt
wi skonferenz befaßt. Als der Gedanke dieſer Konferenz

erſten le in Genf von Loucheur erwähnt wurde, von
tiſcher Seite zu verſtehen gegeben worden, daß drei Fragen

von dem Programm der Konferenz ausgeſchloſſen ſein müßten:
1. interalliierte Schulden, 2. die Tariffragen und
3. die Auswanderungsfragen. Die Dominions würdenrn Verſuche entgegentreten, e Einwanderungsgeſetze oder

iſchen Einrichtungen zu kritiſieren.
Eine Folge des hohen Frankenkurſes

Paris, 8. November. Poincare empfing heute die Vertreter
der nordfranzöſiſchen r n die ihm ihre ſchwierige
Lage ſchilderten, da ihr Auslandsabſatz durch die Steigerung des

ken Poincaré erklärte ſich bereit, denſchwer leide.n der Znduſeie bei ſeinen finanzpolitiſchen Plänen

zu tragen.

mit Zuſtimmung des

Lage ſei;

Die Kriſe in der Erwerbsloſeunfrage
Der Reichsarbeitsminiſter über

Erwerbsloſenunterſtützung
Berlin, 9. Nov. Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns am

Montag abend in längeren Ausführungen vor der Preſſe Ge
legenheit, die durch die Verhandlungen im Reichstag am Mon.geſe ne Laäge zu beleuchten. Er wies darauf hin, daß W
die Abſtimmungen im Reichstag die ſei dem 18. Oktober geführ-
ten Verhandlungen des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes mit der Re
gierung praktiſch vorläufig wirkungslos geworden ſeien. Die An
träge der Regie rungsparteien, die eine zehnprozentige Erhöhung
der Beiträge für de Hauptunterſtützungsberechtigten und eine
Erhöhung der 15 Prozent für die ledigen Unterſtützungsberechtigten vorſahen, ſind einſweter gar nicht zur Beratung gekommen,

da die ſogialdemokrat“chen Anträge, die eine 80prozentige Er
n der für die Hauptunterſtützungsberechtigten undprozentige Erhöhung der ſozialen Zuſchl vo ehe an

genommen worden ſind. Dadurch iſt nach Anſicht der Regierung
eine unhaltbare Lage geſchaffen, da die finanziellen
Aufwendungen hierfür das Reich ungewöhnlich ſtark belaſten wer
den und durch die neuen Beiträge ungefähr 20 Prozent der Unter-
ſtützungsberechtigten in Zukunft über oder nahe an den Arbeits
löhnen liegen. Auch die Anträge der Regierungsparteien, die
eine Aufrechterhaltung der ſozialpolitiſchen Anwartſchaften für
die Unterſtühungsberechtigten vorſehen, ſind durch die Abſtim
mungen am Montag unerledigt geblieben. Es iſt nach Anſicht der
Regierung aus prinzipiellen Gründen e einfach eine Ver
längerung der S rigen Erwerbsloſe orge für die Aus
geſteuerten feſtzulegen, anſtatt, wie es die m derrungsparteien ken eine Kriſenfürſorge r die Aus
Segen einzuführen. Der von der Regierung vorgef ene

ſetzentwurf ſieht vor, daß die Ausgeſteuerten vom 31. März
1927 von der Erwerbsloſenfürſorge vorläufig weiter betreut wer
den. Die Fürſorge für die Ausgeſteuerten wird erſt in den letzten
Wochen des Jahres beſonders notwendig, da erfahrungsgemäß
Ende des Jahres ein ſtändiges Steigen der Zahl der Aus

zu verzeichnen e Um aber die Erwerbsloſen, deren
otlage der L durchaus bekannt ſt, ſo als möglich

in den Genuß der vom Reiche vorgeſchlagenen Erhöhung der Er
werbsloſenfürforge zu ſetzen hat die Reichsregierung beſchloſſen,

u r die neuen Unter877 sſätze mit Wirkung vom s6. November d. J.in rakt zu ſetzen. Die Parteien ſind hierüber von der Re
rung verſtändigt worden. Geſetzlich iſt die Regierung autoriſert Je weils im Verwaltungswege e Unterſtützungsſätze der

Wirtſchaftslage anzupaſſen, vorausgeſetzt, daß ſie die Zuſtimmung
des Reichsrates gefunden hat.

Die Fraktionen und die Erwerbs-
loſenfrage

Verlin, 9. November Im Reichstage treten heute vor der
Vollſitzung noch die Fraktionen der Deutſ nationalen,
der Deutſchen Volkspartei und der Sozialdemo-
kraten zuſammen, um ſich mit der weiteren Behandlung der
Erwerbsloſenfrage und mit den Dispoſitionen für die
Ausſprache beim Nachtragsetat zu beſchäftigen. Die Deutſch
nationalen und die Sozialdemokraten werden insbeſondere auh
ihre Stellungnahme gegenüber dem kommuniſtiſchen Miß
trauensvotum gegen den Reichsarbeitsminiſter, das vor
ausſichtlich heute zur Abſtimmung gelangt, feſtlegen.
Einzelheiten über die Stellung der Fraktionen ſind noch n be
kannt. Fedoch dürfte die heutige Bemerkung des „Vorwärts“, da
eine Regierungskriſe für die Sozialdemokraten nur ein Mitte

könne, um ihren Forderungen ſtärkeren Nachdruck zu ver
eihen, und daß durch ein Entgegenkommen an ſie die Regierung
die Niederlage hätte vermeiden können, kennzeichnend für die

die Deutſchnationalen dürften ſich an die Aeußerung
Weſtarps halten, wonach ſie bei den weiteren Abſtimmungen
über die Erwerbsloſenfrage ſich der Stimme enthalten und zum
Schluſſe gegen die geſamte Vorlage ſtimmen würden.

Die Erwerbsloſenkriſe
(Von unſerer Berliner Schriftliertung.)

der Erwerbsloſenfürſorge zu beraten.ermniger Länder werden iche Bedenken geltend gemacht, die
einmal auf finangziellem Gebiete und zum andern Mal ſich gegen

das e der E wenden. Doch ie ve i kein Zweifel dakkeg m u
der rat der Regierungsvotlage zuſtimm
die Oppoſition bei dieſer nicht die Verantwortung für e.tiefgehenden Konflikt zwiſchen Reichsregierung und Reihen

übernehmen können t.Da der Keſchiuß des Reichsrates noch im Laufe des Mit

vorliegen wird, ſo r Regierung bereits der heut7 des R tages die von ihr erlaſſene Verordnung
ur Kenntnis zu bringen. Das Plenum wird ſich aſie mit ihr beſ igen, da als erſter Punkt der Tagesordnung

r kommuniſtiſche ißtraue ntrak iſtiſche Mißtrauensantrag deReichsarbeitsminiſter Brauns zur Beratung und im
ſchluß daran das geſamte Problem der Erwerbsloſenfrage wicher
a wird. Zur Stunde iſt ein weiterer Mißtrauench gegen die amtregierung richtet und dabei berückſichnn

dieſe mit ihrer Verordnung ſich einfach über den Mehrheig
noch nicht einge

gangen.
tion als auch die Deut
von ſich aus einen ſol Antrag ſtellen ſollen.
nationale Fraktion tritt um 2 Uhr zu einer Sitzung zuſamnen
und ſie wird bei dieſer rechung aus dem Echo der Patte,

de wer die von ihr mit der Annahme etozialdemokrati itationsantrages eingeſ Ja Taktiterwarteten Erfolg herbeigeführt hat. d
Die Preſſe der Mittelparteien gibt nun auf einmal üher,

einſtimmend der Erkenntnis Raum, daß die Regierung bei einer
Minderheitsbaſis nicht weitergeführt werden kann. Die demo.
kratiſche Preſſe tritt jetzt ſelbſtverſtändlich dafür ein, daß
die Baſis nach links erweitert wird, da die Deutſchnationale
durch ihre Abſtimmung erneut bewieſen hätten, daß eine volitiſch
Zuſammenarbeit mit ihnen nicht möglich ſei. Ob es aber den
Mittelparteien möglich iſt, gerade angeſichts der geſamten ſog
politiſchen Probleme mit den Sozialdemokraten zu einer Einigung
z kommen, iſt noch mehr als fraglich. Jn der Frage de

ochenhilfe, die nach ſozialdemokratiſchem Wunſch nicht auf die
Erwerbsloſenunterſtützung angerechnet werden ſoll, während da
Kompromiß der Regierungsparteien lediglich die Anwartſchaft auf
recht erhält, klafft ſchon ein unüberbrückbarer Gegenſatz, der erſ
recht bei dem ſogenannten Kriſenfürſorgegeſetz, das gegenwärhh
dem Reichsrat vorliegt, akut wird. Die Sozialdemokraten forden

und das mit demokratiſcher Unterſtützung den Wegfall der
52Wochengrenze, wogegen ſich nicht nur die Regierungsparteien
wehren, ſondern auch das Reichsfinanzminiſterium entſcheiden
finanzielle Bedenken geltend macht. Die Deutſchnationalen ſind
entſchloſſen, den einmal taktiſchen Weg weiter
verfolgen, der Mitte bei dieſen Fragen die Unterſtützung
verweigern und ſchließlich auch bei der Beratung des Ar
geſetzes keinesfalls den Lückenbüßer zu ſtellen, wenn dieſe
nicht die politiſche zieht und die notwendige Klärum
der Mehrheitsverhältniſſe herbeiführt. Die Verantwortung daſit
was daraus folgt, liegt alſo einzig und ausſchließlig

c W ne derie Mitte oſſen, die Regierung ialdemokratieauszuliefern, ſo J ſich ar darüber ſei die So
demokratie für ihre Mitbeteili an der Großen Koalition
dert. Der „Vorwärts“ ſtellt das heute morgen unzweideutig
indem er erklärt: „Für uns kann eine Regierungskriſe, wenn
eintritt, auch nur ein Mittel ſein, um den Forderu die wirauf ſogralpolitiſchem Gebiet und auf anderem Gebiet erheben

ſtarken Nachdruck zu verleihen, alſo nur Mittel zum Zweck, kein

Sozialdemokraten
gegen die Regierung einzureichen. Der Schachzug

Mut

würde damit erfolglos werden und, anſtatt eine Kriſe zu vermeiden, was durch eine Fühl me mit ts möehe ge
weſen wäre, eine ſolche erſt und verſchärft he
Allerdi glaubt man in iſen der Regierungspartejen
Kicht, die Sozialdemokratie den Mut zu einem ſolchen Riß
trauen auſbringt und daß ſie lieber die Unzufri i
Wähle hinnimmt, als eine ihren Wünſchen ſonſt nur
bereitwi

i eider er über n rordnung nicht
auf das Erwerbsloſenproblem n ſon
dern darüber hinaus das Regierungs und oalitions
problem an ſich aufrollt.

Die Vermittlungsaktion im Berg-
arbeiterſtreik

Be rbeiterſtreit dauerten bis kurz vor Mitternacht.T Beſprechungen wurde folgende amtliche Erklärung ver

öffen

t der r es für erforderlich hielt, ſich
mit ihren P inalen der

rufen worden.

irken in Uebereinſtimmun
troffenen Abmachungen et.

Sieg der Republikaner in
Griechenland

Belgrab, 0. Nov. Nach Meldungen aus Athen ſollen die
Republikaner nur 55 Prozent der Stimmen auf
fich vereinigt haben. Der griechiſche Miniſterpräſident
Kondylis empfing die Vertreter der Preſſe und teilte ihnen mit,
daß das Wahlergebnis die endgültige Stabiliſierung
der griechiſchen Republik vedeute. Er gab der Hoff
nung Ausdruck, daß nunmehr unter Teilnahme aller republikani
chen Parteien ein Koalitionskabinett gebildet werde, das beſtrebt
ein müſſe, das Vertrauen des Auslandes zu verſtärken und die
zwiſchen Griechenland und Jugoſlavien ſchwebenden Fragen baldigſt
u klären. Kondylis empfahl, in dem neuen inett dasMiniſterium des Aeußeren Venizelos anzuver-

trauen. Entgegen den bisherigen Berichten wird erklärt.
die Stimmung am Wahltage außerordentlich erregt war und da
die Regierung, um Ruheſtörungen von vornherein zu vermeiden,
an wichtigen Plätzen in und um Athen Geſchütze aufſtellen ließ.
Die geſamte Garniſon war während des Wahltages in voller Bereitſ r Die Kaffeehäuſer waren geſchloſſen und der Ausſchank

jeglicher Getränke verboten.

Die Taifunverwüſtungen auf den Philippinen
London, 8. Nov. Nach den neueſten Berichten über den Taifun

auf den Philippinen, der über 8300 Todesopfer gefordert hat,
ſind die Städte Batangas und Bauan die am meiſten mit
genommenen Plätze. Zahlreiche wurden vollkommen zerſtört.
Tauſende von Einwohnern ſind obdachlos. Die Ernte iſt
in vielen Bezirken vernichtet. Ein Zug mit Aerzten, Hilfsperſonal,
Medikamenten und Jnſtrumenten iſt von Manila nach dem Schau
platz des Unglücks abgegangen.

Aufklärung eines Maſſenmordes nach 50 Jahren
Warſchau, 6. November. Die Polizei in Bromberg vor

einigen Tagen das Schreiben eines polniſchen Konſuls in
erhalten, worin die Ausſage eines alten polniſchen Aus
wanderers, die dieſer auf dem Totenbett hat,
verzeichnet worden iſt. Der Alte hätte vor etwa 50 Jahren einen
Maſſenmord an der Familie eines Fleiſchers in JIlskin be

en und die Leichen vergraben. Die Polizei hat an der be
zeichneten Stelle nachgegraben und fünf Menſchenſkelette
aufgefunden.

Attentat auf einen polniſchen Zug
Pinſk, 8. November. Auf den Zug Luninez--Warſchau iſt en

Attentat verübt worden. Als der die Brücke bei der
paſſierte, wurde er von beiden Seiten beſchoſſen. Der Zuzführr
verior jedoch nicht die Geiſtesgegenwart, ſondern fuhr in verſtärh
tem Tempo weiter. Faſt ſämt Scheiben des Zuges ſind zer
trümmert worden.

24 Tote im Ueberſchwemmungsgebiet von Bari
Rom, 8. Nov. Bei den Ueberſchwemmungen in dem Gebevon Bari delle Puglie ſind bis Soliche unginaefale

verze Man fürchtet aber,
t 24

m. die vunglücvea h e e e vh e herehehn wirt auf

Deutſchnationale Polkspartei, Volksverein Halle Saalkreis

Die Parteifreunde werden darauf aufmerkſam gepegt r
5 Dienstag, Mitt und Donnerstag abends 8 Uhraliaſaal der Kapitän Breithaupt von der Hapag in r
Filmvortrag über „Das Land der unbegrengten lichke
ſpricht. Wir bitten um zahlreichen Beſuch dieſer Vorträge. ge

Gruppe MitteWeſt und Mitte-Ofi. Freitag, den 12
vember, abends 8 Uhr im St. Nikolaus h VortraLandtagsabg. Herrmann wird über die politiſche a precher.
Anſchließend Ausſprache und andere Darbietungen. e Partei

freunde ſind eingeladen. uhrGrube Süd Weſt. Freitag, den 12 November. nachm.
Zuſammenkunft im V r. Prof. Stade ſpricht überund kleine Zahlen“. ſchüetend usſprache über Schulfragen

Gäſte willkommen.

Verantwortlich für BVolitikt Adol
and Unterdaſtung Dr Erich Sellheim; n Lerſe.und Sport De Hans Henmngfen Für Aen
ſämttich in Halle der riſt

den
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Halle, 9. November.

Turmblaſen
Ernſt und feierlich wehen hoch über die Dächer der Stadt die

nen Töne eines Chorals hin. Sinnend herimt dann wohl
eilende Bürger ſeine Schritte und lauſcht andächtig den

die der einſame Trompeter dort oben auf den Haus-
tärmen in den ſtillen Abend hineinſendet.

Es iſt uns in dieſer ſchönen Sitte ein gutes Stück mittelaltzr
cher Romantik erhalten geblieben. Die Türmer der mittelalter
ichen Städte, die urſprünglich, um ihre Wachſamkeit zu bezeugen,

beſtimmte Stundenrufe zu blaſen hatten, gingen allmählich
in melodiſche Weiſen über, woran man ſchließlich ſo großen Ge

fand, daß man das „Abblaſen“ den Stadtpfeifern, die ja jede
giadt angeſtellt hatte, übertrug.

In Halle hatte der Rat um die Mitte des 18. Jahrhunderts
ſechs Muſikanten im Dienſte, die neben der Beſtellung der großen
girchenmuſik, der Hochzeits- und anderer Feſtmuſik wochentags

m 10 Uhr vormittags mit Zinken und Poſaunen vom Rathaus,
Sonntags dagegen nachmittags um 1 Uhr mit Trompeten und
vaulen vom Umgang des grünen Turmes der Marktkirche ihre
Weiſen herabzuſchmettern hatten. Außerdem blies der Türmer

alabendlich im Sommer nach 9 Uhr, im Winter nach 8 Uhr ein
gied auf der Trompete. Heute iſt das Turmblaſen in den meiſten

guädten verſchwunden, nur einige wenige pflegen dieſe ſchöne Ge
vohnheit noch, und dieſe beſonders in der Weihnachts- und Neu

wronacht z8.Im Oktober ziemlich Million Einzahlungen
bei der Sparkaſſe

Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurden im Oktober 1926 991 456
Am eingezahlt und 726 350 Rm. abgehoben, 774 neue Sparbücher
ausgeferkigt und 136 geſchloſſen. Der Geſamteinlagenbeſtand hat
ſich hiernach im letzten Monat um 265 106 Rm. erhöht und beträgt
jeht 8989 591 Rm.

Während des zweiſtündigen Offenhaltens der Sparkaſſen
aus Anlaß des Weltſpartages am vorletzten Sonntag er

reichte die Abfertigungsziffer annähernd die Hälfte des durch-
ſanittlichen Tagesverkehrs. Es iſt dies als ein erfreuliches Zeichen
der Viederbelebung des Sparſinns zu werten.

Der Fremdenverkehr im Oktober.
Nach Mitteilung des r. Amtes ſind in den hieſigen

e und Logierhäuſern im Oktober 1926 6573 männliche und
148) weibliche, zuſammen 8062 Fremde abgeſtiegen. Darunter
befanden ſich 189 Perſonen, die ihren Deſohe im Auslande

und zwar 185 männliche und 4 weibliche mit fremder
hörigkeit. Jm Oktober 1925 waren es 6626 männliche

und 1871 weibliche, zuſammen 7997 Fremde. im Oktober 1918
9907 männliche und 1547 weibliche, zuſammen 11 444 Fremde.

Ein dreiſter Ueberfall
In den geſtrigen Abendſtunden iſt in der Nähe der Gneiſenauer

m von einem etwa 18jährigen Mann einer Dame die Hand
ta J ent reißen verſucht worden.

i gen hat ſich gewehrt, ſo daß der Täter von ihr ab-

Zwei Felddiebe gefaßt.
Verſchiedentlich mußten wir berichten, wie unbekannte Täter
in der Umgebung von Halle Klee und Heu vom Felde ſtahlen.
Pferd und Wagen beſaßen e und niemantd, der ſie ſo fleiß

ſaß ahnte etwas Verdächtiges. Die Diebe fühlten ſi
auch ziemlich ſicher. denn trotz der Zeitungsmeldungen und

polizeilichen Anzeigen ſtahlen ſie ruhig weiter.
Die hieſige Kriminalpolizei konnte ſie jetzt aber doch endlichfafſen, mee als ſie ein paar Zentner Heu an den Mann

ingen wollten. Nach anfänglichem Leugnen gaben ſie zahlreiche
e zu. Es handelt

Handelsmann
Am Nachmittag kam an der Ecke Landwehr-- Lindenſtraße ein

Jahre alter Mann beim Einſteigen in einen bereits in Bewegunbefindlichen Straßenbahnwagen zu Fall, wobei er ſich
eine Verletzung des Oberſchenkels zuzog. Der Verunglückte

nach Anlegung eines Notverbandes mittels Krankenwagens
ſeiner Wohnung zugeführt.

n der Nacht von 8. zum 9. November gegen 1.15 Uhr ent
ſtand in der Jägergaſſe zwiſchen zwei angetrunkenen Perſonen
eine Schläge rei, in deren Verlauf ein nun eine leichte Ver
lehung am Kopfe davontrug. Die Beleiligten wurden zwecks Feſt
ſtellung der Perſonalien der Polizeiwache zugeführt.

ver

ch um einen 26jährigen und einen

en kommuniſtiſchen Stadtverordneten orfen worden.
hätten die Vertreter der Rechten auch für einen Grund

dazu? Sie haben ja die Mehrheit und brauchen keine
z rchten. Und die unerquicklichen Dauerdebatten
ann man ja glücklicherweiſe im Vorzimmer über

Aber noch ein weiteres Argument dafür, daß die Kommuniſten

t a er e Sang ex rn verſchiedene jet-Jünger unſeres Stadtparlamentes in einem ten Lokal zu einem kleinen

choppen zuſammengefunden. Man labte ſich am kühlen
war luſtig und guter Dinge, als ſich plötzlich ein penetnanter Geruch bemerkbar machte: Schwefelwaſſerſtoff, einer

I. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Stinkbombe entſtrömend, die einer der Stadt
en hatte R Anich oder unabfichtlich, mag dahinge ſein

Welches Kind darf eine PVolksſchulklaſſe überſpringen?
Der vorzeitige Ueber in eine höhere Klaſſe der Grund

ſchule konnte bisher grundſätzlich nur zu Beginn des zweiten, zum
Herbſt des zweiten oder zu Beginn des dritten Schuljahres er
folgen. Beſonders leiſtungsfähige Kinder des dritten Schul
jahres würden danach zum erſten e am 1. April 1927 die
Klaſſe des dritten Schuljahres überſpringen und unmittelbar indie oberſte Grundſchulllaſſe übergehen nen.

Man will nun beſonders leiſtungsfähigen Kindern, die ſich
zur Zeit in der Klaſſe des dritten Schuljahres befinden und nach
dem Willen der Erziehungsberechtigten ein Grundſchuljahr über
ſpringen ſollen, entgegenkommen und geſtattet ihnen, daß ſie in
dieſem Herbſt in die Klaſſe des vierten Schuljahres verſetzt wer
den können. Wohlgemerkt handelt es ſich aber ausdrücklich um be
ſonders leiſtungsfähige Kinder!

Der Winterfahrplan der Straßenbahn
Am morgigen Mittwoch tritt der neue Winterfahrplan der

Städtiſchen Straßenbahn in Kraft. Beſonders berückſichtigt iſt der
Theaterſchluß. Außerdem werden Sonderwagen nach dem Bahnhof
und nach Cröllwitz eingeſtellt.

Hervorzuheben iſt, daß um 1.04 Uhr morgens ab Walhalla und
um 1.10 Uhr morgens ab Riebeckplatz Spätwagen in Richtung
Artilleriekaſerne verkehren. Dieſe Neuerung iſt auf vielfach ge
äußerten Wunſch zurückzuführen, andi erſeits waren die Leip
ziger und Thüringer Spätzüge hierzu Veranlaſſung

Jm übrigen iſt der Winterfahrplan aus dem Fahrplankäſten
erſichtlich.

Kriegsgräberfürſorge

Wie ſchon mehrfach berichtet, hält L.r 1. Schriftführer des
Volksbundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge, e. V., Dr. Eulen,
Berlin, am Sonnabend, den 20. November 1926, abends 48 Uhr
im „Stadtſchützenhaus“ einen Vortrag über „Was können wir
für unſere Kriegsgräber tun

Der Vortrag wird uns an all die vielen Kampfſtätten in Oſt
und Weſt, in Nord und Süd führen und uns einen tiefen Einblick
in die vom Volksbund für die Ehrung unſerer Gefallenen ge
leiſtete Arbeit geben. Nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes
blieb alles unbehütet liegen Sehen wir dann die endgültigen
Ruheſtätten unſerer treuen Söhne die Zentralfriedhöfe
können wir uns eines Schauderns nicht erwehren. Dieſe kahlen
und öden Anlagen entſprechen dew deutſchen Empfinden keines-
wegs! So dürfen unſere Helden nicht ruhen! Der Vortragende
wird Wege zeigen, wie aus dieſen unwürdigen Anlagen, die für
uns Stätten deutſcher Ehre ſind, wieder Friedhöfe werden
können, die von der Kultur des deutſchen Volkes Zeugnis ablegen
und den Beweis erbringen, daß die ſprichtwörtlich gewordene
deutſche Treue keine Redensart iſt.

Niemals außer im Jahre 1914 wurde das deutſche Volk in
u Geſamheit vor eine ſo große gemeinſame und umfaſſende

ufgabe geſtellt! Bürger Halles, ſeid Euch dieſer Pflicht bewußt!
Der Vortrag beginnt pünktlich um 88 Uhr.

Teſtamentariſch beſtimmte Grabpflege
Jetzt i der Zeitpunkt gekommen, wo auf unſeren Friedhöfen

die Gräber für den Winter hergerichtet werden müſſen. Auf
manchem Friedhof befinden ſich Grabſtätten, deren Schmückung
die Friedhofsverwaltung übernommen hat. Vielfach iſt der
Friedhofsverwaltung teſtamentariſch ein beſtimmter Betrag
a 8geſeyt worden, deſſen Zinſen zur Schmückung des Grabes ver
wandt werden ſollen. Nun ſind durch die Jnflation dieſe Beträge
entwertet.

Das Reichsgericht hat neuerdings in einer Entſcheidung die
Frage behandelt, ob die Friedhofsverwaltung trotzdem verpflichtet
iſt, die Gräber zu ſchmücken Die Frage iſt verneint worden.
Der Friedhofsverwaltung kann kein Vorwurf gemacht werden,
wenn die geſtifteten Gelder mündelſicher angelegt waren und
dann durch die Jnflation den Wert verloren haben. Die Gemeinden können die Schmückung der Gräber in Zukunft ver-

weigern, es iſt aber woh. ſelbſtverſtändlich, daß ſie kaum von
dieſer Möglichkeit Gebrauch machen werden. Vielleicht kann auch
der Pfarrer oder ein Lehrer mit den Konfirmanden für ver
geſſene Gräber ſorgen. Gerade am Schmuck des Friedhofs zeigt
es ſich, ob eine Gemeinde pietätvoll der Vorfahren gedenkt und
ob ſie Sinn für Heimatpflege hat

Perſonenſtandsziffer aus den preußiſchen Großſtädten

Aus einer Ueberſicht der Statiſtiſchen Korreſpondenz über Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle in den preußiſchen der

ſtädten im zweiten Vierteljahr 1926 entnehmen wir: Die du
ſchnittliche Heiratsziffer der Großſtädte war mit 8,74 Prozent un
gefähr der des zweiten Quartals 1925 (8,81 Prozent) gleich und
umfaßt kleiner als die des gleichen Zeitraums des Jahres 19153
(10,13 Prozent).

Die Geburtenziffer war im Berichtsvierteljahr im
Durchſchnitt der Großſtädte mit 19,28 Prozent niedriger als im
zweiten Quartal 1925 (20,84 Prozent) und betrug damit nur noch
wenig über 71 Prozent der Ziffer des zweiten Vierteljahres 1913.
Am höchſten war die Geburtlichkeit in Hamborn (26,42), am
niedrigſten in Berlin (11,68 Prozent). Es ſtarben im Berichts
vierteljahr im Durchſchnitt der Großſtädte 10,98 Prozent der Be
völkerung, alſo weniger als im zweiten Quartal 1925 (11,57
Prozent) und 1913 (18,64 Prozent).

Der mittlere Geburtenüberſchuß der Großſtädte blieb infolge
einer größeren Senkung der Geburtenziffer trotz der gleichzeitigen,
aber kleineren Senkung der Sterblichkeit mit 7,57 Proz. unter dem
des zweiten Vierteljahrs 1925 (8,50 Prozent) und betrug nur noch
G n des Geburtenüberſchuſſes des zweiten Vierteljahres

Die Säuglingsſterblichkeit betrug 8,7 Prozent der lebend-
geborenen (gegen 9,3 Prozent im zweiten Vierteljahr 1925 und
12,4 Prozent im zweiten Vierteljahr 1913).

Ehem. Schüler der Latina. Es wird auf die heutige An
zeige r Alle Schüler, nicht nur Abiturienten, ſind zur
Paſtes Zuſammenkunft herzlich eingeladen. Anmeldungen an
Prof. Stade, Zwingerſtraße 8.

Dienstag 9 November 1926

Jmmer ſtandesgemäß!
Als im Kreiſe Delitzſch Landrat Raute ſein Amt nieder

legte, wurde bis zur Ernennung ſeines Nachfolgers als Stell
vertreter aus Oppeln Herr Briſch berufen. Er gehört, wie
aus einem Zeitungsbericht herausklang, zu den Leuten, die durch
die Revolution zu Amt und Würden gelangt ſind.

rer Maurergeſelle, der aus dem Kriege als Ober
matroſe zurückkam, wurde er, als der allgemeine Beamtenabbau
einſetzte, bei der Regierung angeſtellt und hatte ſich hier nach
kurzer Vorbereitung ſo bewährt, daß er nach Delitzſch er
wurde. Bedauerlich war es nur, daß er ſeine Fomilie wegen der
auch an ſeinem neuen Beſtimmungsorte herrſchenden Wohnungs
not in Oppeln laſſen mußte. Da er aber ſah, daß ſein Vorgänger
eine eigene Villa beſaß, was lag da näher, als auch Herr
Briſch an den Kreis das Verlangen ſtellte,

ihm gleichfalls eine Villa zu bauen
Das war man ſeiner Perſon ſchuldig; ihm zuliebe konnten die
Kreisinſaſſen ſchon einmal tüchtig in den Säckel greifen.

Doch die Mitglieder des Kreistages wollten nicht. Jm Kreis
tagsgebäude waren mehrere Räume vermietet. Die Mieter
wollte man anderweitig unterbringen und ihre Wohnungen dem
ſtellvertretenden Landrat übergeben. Doch Herr Briſch weigerte

„auf dieſen Vorſchlag einzugehen. Er wollte eine eigene Villa
haben mit ſieben Zimmern. Da wurde bekannt, daß Herr Raute
nach Eilenburg ziehen wolle und das Haus frei werde. Aber ſo
lange zu warten, hatte Herr Briſch keine Luſt. So kam es denn
im September auf der Sißung zu einer Auseinanderſetzung über
das Wohnunasproblem Wieder ſtellte Herr Briſch ſeine Forde
rung auf. Aber er mußte erleben, daß die Stimmung durch-
gehends gegen ihn war. Jm Höchſtfalle konnte er ſich nur auf
ſeine Parteigenoſſen verlaſſen. Die bürgerlichen Parteien ſprachen
ſich einſtimmig gegen jeden Wohnungsbau aus, der den Kreis un
nötig belaſten würde, und wieſen nochmals auf die zwiefache
andere Löſung der Frage hin.

Eben hatte der Buchdruckereibeſitzer P. in dieſem Sinne ge-
prochen, da erhob ſich Herr Briſch zu einer Entgegnung. Schon
n den Tagen vorher war er in der gegneriſchen Preſſe arg mit

genommen. Jent mußte er ſeine ſchönſte Hoffnung zu Waſſer
werden ſehen. Was Wunder, daß er ſeine angeborene Höflichkeit
verlor, die doch den erſten Beamten im Kreiſe, wie der Vor-
et bemerkte, nie verlaſſen darf, und ſich zu der Bemerkung
inreißen ließ:

„Sie mit Jhrem robuſten Gewiſſen
ſind imſtande, den alten Herrn Raute mit ſeiner hochbetagten
Gemahlin durch einen Stoßtrupp aus ſeiner Villa hinauswerfen
zu laſſen.“ Die Worte fielen vielleicht mit einer entſprechenden
Handbewegung nach der rechten Seite des Hauſes hinüber; und
vor allem mußte ſie der Buchdruckereibeſitzer P. auf ſich beziehen.

Eine Klage wegen Beleidigung war die Folge Das Delitzſcher
Amtsgericht hatte Herrn Briſch freigeſprochen, weil er in
Wahrung berechtigter Intereſſen geſprochen haben ſollte. Doch
die Gegenpartei gab ſich nicht zufrieden. Die Klage wurde bis
ans Oberlandesgericht getragen. Dieſes hob das Vorurteil auf
und verwies die Sache zu nochmaliger Verhandlung an das hieſige
Amtsgericht. Der Richter kam zu einer Verurteilung.Herr Briſch als oberſter Beamter bat weit mehr als jeder andere

in unſeren Tagen, wo der Ton in den Parlamenten bedauerlicher
weiſe ſoviel zu wünſchen übrig laſſe, die Pflicht, alles zu ver
meiden, was einer Beleidigung gleichkomme. Die Worte ſeien ſo
gefallen, daß die Abſicht der Beleidigung deutlich herausklinge.
Ein Arbeiter wäre vielleicht mit einer Geldſtrafe von 20 Mark
davongekommen. „Hier muß die Strafe viel höher ausfallen“,
erklärte der Richter, und verurkeilte Herrn Briſch, der jetzt in
Düſſeldorf verwaltet, zu einer Geldſtrafe von 100 Mark.
Außerdem wurde dem Beleidigten die Befugnis zuge-

das Urteil, nachdem es rechtskräftig geworden, einmo“
n der Preſſe zu veröffentlichen.

Der Evangeliſche Bund (Zweigverein Halle-Nord) ver
anſtaltete am Sonntag abend in der Kirche zu Trotha eine gut-
beſuchte Bundesfeier, die durch Geſänge des Kirchenchors unter
Leitung von Muſikdirektor Beger verſchönt wurde. Sup.
Hell wig führte in einem Lichtbildervortrag in das geſchichtliche, päpſtrihe und evangeliſche Rom, um an der Hand zahl

reicher Beiſpiele nachzuweiſen, daß der evangeliſche Chriſt in der
Stadt des Papſtes ſehr vieles für ſeinen evangeliſchen Glauben
lernen könne, weil der deutſche Proteſtant gerade in Rom ſich
dankbar der religöſen Tiefe und Jnnerlichkeit evangeliſchen
Glaubens bewußt werden könne. P Roenneke gab einen
Bericht über die 80. Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes in Dresden und wies beſonders auf die Programmrede
D. Doehrings hin und die Aufgaben, die jeder evangeliſche Chriſt
gerade in der Gegenwart in der Oeffentlichkeit habe, P. Doktor

en rich erinnerte in ſeinem Schlußwort an die Mahnung des
e rie: „Wachet, ſtehet im Glauben, ſeid männlich und ſeid

Der Schwerhörigen- Verein „Hephata“ hatte am Sonntag
nachmittag eine zwar ſchlichte, aber für das Vereinsleben be
deutungsvolle Feier in der Einweihung ſeines Vielhörer-
Apparates. Seit 14 Jahren (der Verein beſteht ſeit 16 Jahren
in Halle) hat er ſich bemüht, durch eine elektriſche Vielhörer-
Anlage die von der Schwerhörigteit Betroffenen mehr mit der
Außenwelt in Verbindung zu bringen Durch Veranſtaltungen
aller Art, durch Gaben der Domgemeinde und beſonders des
Parochialverbandes Halle war es möglich, innerhalb eines
Jahres die Erfüllung des Wunſches herbeizuführen. Mit großer
Dankbarkeit genoſſen daher die Beteiligten die großen Vorzüge
dieſes Vielhörers, der dem Redner wie den Hörenden die Aufgabe
ſehr erleichtert. Die Feier war verſchönt durch n Dar-
bietungen von Frau Lange-Cornill, die am Flügel von ſtud. theol.
Mannweiler begleitet wurde. Profeſſor Stade, der Schrift-
führer des Vereins, ſprach über die Schwerhörigen-Bewegung
und ihre Aufgaben. Profeſſor Lang entbot die Grüße der Dom
gemeinde, während Domprediger Wind als Vorſitzender die Be
deutung der Stunde betonte und der Freude Ausdruck gab, daß
der Verein ſie erleben dürfe. Er übermittelte auch die Grüße,
die von vielen Seiten zu dieſer Stunde eingelaufen waren. Frl.
Eibach, die ſich um den Verein wie um die Schwerhörigen-
Bewegung überhaupt große Verdienſte erworben hat, wurde zur
Ehren Vorſitzenden ernannt.Drei chön

1. Der Zahnstein
iet ein Absatz des Speichels ähnlich wie der Kesselstein des Wassers.
Er hat eine graugrüne, braune bis echwarze Färbung und iet zu-

nüdhet ein Schönheitsfehler, der den Zähnen ein häßliches, ungepflegtes
Arwehen gibt und einen üblen, fauligen Geruch aus dem Munde
erursacht. Er ist aber auch ein höchst gefährlicher Feind des Gebisses,
weil er Zahnfleisch- und Kieferschwund sowie Zahnfleischentzündungen

m -eiterungen verursacht. Er iet äußerst festeitzend und hart; oft
anleidet er in harter Kruete den ganzen Zahnhale, entblößt die

und verursadt ein Lodterwerden der ZBhne. des

2. Mißfarbener Zahnbelag
hervorgerufen durch starkes Rauchen von Zigarren und Zigaretten,
ist weniger schädlich, aber ein um so auffallenderer Schönheitsfehler
des Gebieses. Wie entfernt man Zahnstein und Zahnbelag? Weder
mit Mundwasser noch mit sogenannten Lösungsmitteln; in dieser
Beziehung ähnelt der Zahnstein auch dem Kesselstein, gegen den
allerlei Lösungsmittel sich als wirkungslos erwiesen haben und die
rein mechanische Beseitigung sich am besten bewährt. Millionen, die
heute Chlorodont täglich im Gebrauch haben und ihre schönen weißen
Zähne dieser Zahnpflege verdanken, haben es selbst ausprobiert,
daß Mundwaeser die mechanische Reinigungskraft der mikroskopisch
feinen reinen Kreide im Chlorodont nicht ersetzen kann.

heitsfehler des Mundes
3. Vbler Mundgeruch

als Folge mangelhafter Zahnpflege macht sich weniger dem davon
Betroffenen, als seiner näheren Umgebung bemerkbar. Neutrale
Salze im Chlorodont, die eine vermehrte Speichelbildung und da-
durch eine natürliche Mundreinigung bewirken, in Verbindung mit
dem herrlich erfrischenden Pfefferminzgeschmackh beseitigen diesen
markanten Schönheitsfehler unmittelbar Jeder Tube Chlorodont ist
eine genaue Gebrauchsanweisung beigefügt. Chlorodont-Zahnpasta
und die dafür geeignete Chlorodont- Zahnbürste mit gezahntem
Borstenecdhnitt sind die besten Hilfsmittel gegen den gefürchteten
Zahnstein, mißfarbenen Zahnbelag und den oft damit verbundenen

üblen Mundgeruch e
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Die Gewerbeſteuer für 1927
Dem preußiſchen Staatsrate iſt ein Entwurf über die Regelung

der Gewerbeſteuer für 1927 zugegangen, der die vorläufige Neu
regelung der Gewerbeſteuer bis zum 831. März 1928 verlängert,
da ein endgültiger Finanzausgleich vor dieſem Termin nicht ge

werden kann. Das Reich hat den Ländern mitgeteilt, daß
auch für 1927 der Finanzausgleich nur vorläufig geregelt werden
kann. Die Bewertung des Vermögens iſt noch nicht durchgeführt
und wird vorausſichtlich erſt zu Beginn des nächſten Jahres be
endet ſein, ſo daß auch heute die Steuerſätze und die Zuſchlags
relationen nur auf Grund von Schätzungen vorläufig feſtgeſetzi
werden können. Ebenſo iſt es r in welcher Form das end
ültige Finanzausgleichgeſetz den Gemeinden das Zu

r zur Einkommen und Körperſchaftsſteuer bringen und
es das Verhältnis zwiſchen dieſen Zuſchlägen und den Real

ſteuern regeln wird.

Der Entwurf bringt
folgende Aenderungen

1. Der Miet und Pachtzins für gemietete und gepachtete
Grundſtücke, Gebäude und Räumlichkeiten, d. h. für ſolche Gegen-
ſtände, die der Grundvermögensſteuer unterliegen, wird dem Ertrag
nicht mehr hinzugerechnet, ebenſo nicht der Miet- und Pachtzins
für andere enſtände, wenn er beim Vermieter und Verpächter
als Gewerbeertrag verſteuert wird.

2. Die der Grundvermögensſteuer unterliegenden Teile des
Gewerbetapitals werden nicht mehr zur Gewerbekapitalſteuer her
angezogen.

8. In Zukunft beträgt der Steuerſatz von Gewerbekapital für
den Teil, der 12 000 RM. nicht überſteigt, vom Tauſend für
den darüber hinausgehenden Teil 25 vom Tauſend. Betriebe, deren
Gewerbekapital 3000 RM. nicht überſteigt (jetzt 4800 M.), bleiben
von der Beſteuerung nach dem Gewerbekapital befreit.

4. Die Zerlegung der Steuergrundbeträge nach Ertrag und
Kapital erfolgt derart, daß bei der Verteilung der Teilungsge-
meinde ein us nicht mehr zugewieſen wird, wenn ſie nach
Löhnen und Gehältern erfolgt.

Die Herausnahme des Miet und Pachtzinſes ſtellt eine Er
leichterung dar, dafür wird der Steuerſatz für größere Betriebe
erhöht.

Die Amtsdauer des Steuerausſchüſſe wird bis 1928 verlängert,
da die Gewerbeſteuer dann aufgehoben werden ſoll.

Durch Verordnungen vom 9. September und 27. Oktober hat
die Staatsregierung den Gemeinden empfohlen, für 1925 und 1926
eine Entlaſtung der Gewerbetreibenden vorzunehmen, die Steuer-
ſchulden zu ermäßigen oder ganz niederzuſchlagen.

mit dem Sonderzug nach der Reichshauptstadt

Der Sonderzug nach Berlin verfehlt ſeine Wirtung me. So
war denn auch am Sonntag der Beſuch wieder ſehr ſtark; 12 Wagen

ügten kaum, um die vielen Reiſeluſtigen zu befördern. Es war
a auch der letzte Zug in dieſem Jahr, der Abſchiedszug; aber trotz-

war die Stimmung glänzend, und das bekannte Sonderzugs
leben begann gleich nach der Abfahrt: Butterbrotpakete wurden aus
gepackt, Kluck-kluck machte die Kognakflaſche, und wem die Mutn
nichts weiter mit auf den Weg gegeben hatte, als gute Ermah-
nungen, der konnte auch im Zuge allerlei ſchöne Sachen bekommen.
Als die Reichshauptſtadt geſichtet wurde, ſchauten Hunderte von
Köpfen aus den Fenſtern; man ſah den Geſichtern die Vorfreude
an, und die war berechtigt, verſprach doch das Programm eine
Fülle von Sehenswürdigkeiten.

der Ankunft in Berlin um 10 Uhr ging es ſofort mit
Sonder der Straßenbahn nach dem Schloß, wo die vielen
Räume beſichtigt werden konnten. Von dort p r man mit der
St nach dem Reichstagsgebäude, das ebenfalle
beſucht wurde. Nach einem gemeinſamen Rittageſſen bei Aſchinger

e nach dem Großen Schauſpielhaus, wo die Charell-
evue „Vvon Mund zu Mund“ über die Bretter ging. Man

kann ja über den Wert einer ſolchen Revue ſehr geteilter
Meinung ſein; denn der Inhalt iſt meiſtens mehr als dürftig
Bewundern muß man jedoch die gewaltige Fülle und Reichhaltig-
keit der Ausſtatiung und die fabelhafte Technik, die es ermöglicht,
daß man drei Stunden lang mit einem Wirbel von Schlagern,
r Tänzen, anmutigen Kleidern und Bühnenbildern beſtürmt

und am Ende nicht weiß, um was es ſich gehandelt hat.
Suggeſtive enwirkung durch rauſchende Muſik, leicht ſchil-
lernde Erotik und prunkhafte Ausſtattung, das iſt der Jnhalt einer
Revue, für die Provinz natürlich ein ganz beſonderes Ereignis:
ſo kamen denn die Hallenſer auch aus ihrem Staunen nicht her
aus und werden wohl noch tagelang von dieſer ſchönen Sonder-
zugsfahrt erzählen.

Zu Luthers Geburtstag am Mittwoch, den 10. November,
wird Lehrer Fritz Sommer nachmittags 5 Uhr für Kinder und
abends 8 Uhr für Erwachſene einen Lichtbildervortrag über
Luthers Leben halten.

Stadttheater. Heute, Dienstag, 734 Uhr findet das Gaſt
ſpiel Björn Talen von der Berliner Staatsoper als Radames in
„Aida“ ſtatt. Am Donnerstag wird Kleiſts ewig lebendiges Luſt
ſpiel „Der zerbrochene Krug' in neuer Einſtudierung gegeben.
Vorher geht die Erſtaufführung der Komödie „Das Schiedsgericht“
von Menander in Szene. Dieſer griechiſche Dichter iſt dem
Halleſchen Theaterpublikum durch eine denkwürdige Lauchſtädter
Aufführung unter des verſtorbenen Profeſſor Roberts Leitung
wohlbekannt. Das in Halle jetzt zum erſten Mal gegebene„Schiedsgericht“, ein 2000 Jahre altes Bruchſtück, auf goßyroe-
blättern in Aegypten aufgefunden, iſt durch die Bearbeiter Pro
feſſor Alfred Körte und Friedrich von Oppeln-Bronikowsky zu
einem witzigen, äußerſt ſchlagkräftigen Luſtſpiel für die heutige
Bühne moderniſiert und rekonſtruiert worden. Jn Leipzig, Baſel
und anderen großen Städten hat die luſtige Komödie ob Bei
fallsſtürme entfeſſelt. Jnfolge Erkrankung eines Darſtellers
wird am Freitag, dem 12. November, an Stelle von „KyritzPyritz“
Rehfiſchs „Ra z zia“ gegeben.

Die Geeſtländer Tanzkreiſe, Hamburg, ſind keine Tanz-
ſchule, kein Syſtem. Aus der Kenntnis der alten Volkstänze
entſtanden neue Tänze in engſter Anlehnung an die würdigen
Vorbilder. Der Tanzkreis bringt hier „Die blaue Prinzeſſin“
und „Bunte Tänze“ zur Darſtellung. Karten zu 2 M., 1,50 M.
und 1 M. (für Jugendliche auf allen Plätzen 50 Pf. Ermäßigung).
Näheres ſiehe Anzeige.

Das 3. Städtiſche Sinfonie- Konzert (Leitung: Geneval
muſikdirektor Band) bringt ein überwiegend klaſſiſches Pro
gramm: die Hebriden Ouvertüre von Mendelsſohn, die „Unvoll-
endete von Schubert und die F-dur-Sinfonie von Brahms.
Soliſtin des Abends iſt Judith Bokor, wohl die bedeutendſte unter
u wenigen weiblichen Cellovirtuoſen; ſie ſpielt das Dvorak

onzert.
Das Schachtebeck-Quartet, in Halle ſeit Jahren beſtens

eingeführt, beginnt ſeine dieswinterlichen Kammermuſik- Abende
morgen, Mittwoch, mit einem wertvollen Programm, das außer
Werken von Brahms und Hahydn auch eine Erſtaufführung bringt.

VWalhalla- Theater. Die erfolgreiche Operette „Der
Orlow“ kann anderer Verpſlichtunger halber nur bis einſchließ
lich Freitag auf dem Spielplan bleiben. Ab Sonnabend gaſtiert
das Kleine Theater Leipzig und bringt „Es war einmal in
Hremſedeh b ein Spiel von Lenz und Liebe, zur Aufführung. Die
Preiſe zu dieſen Aufführungen ſind ganz bedeutend herabgeſetzt.

„vBergſchenke.“ Regelmäßig jeden Mittwoch nachmittag
findet Künſtler- Konzert ſtatt

„Wintergarten“. Jeden Mittwoch und indet im
v Wintergarten nachmittags von 4—-7 Uhr Geſellſchaftstanz
tatt.

Populär-wiſſenſchaftlicher Vortrag des Herrn Dr. Mayer
aus Freiburg i. Br. über elektro-galvaniſche Schwachſtröme und
ihre Anwendung in der häuslichen Geſundheitspflege am Mittwoch
in „St. Nikolaus“. Es wird vor allem Kranke und Leidende inter
eſſieren, aus berufenem Munde erfahren zu können, bei welchen
Krankheitsarten elektro-galvaniſche Schwachſtröme mit Heilerfolg
zur Anwendung gelangen können. (Siehe Anzeige.)

Nachtdienſt der Halleſchen Apofheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig
Wucherer-Straße 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſen
hausApotheke, Königſtraße 94.

Was unſere Feſer ſagen
Stadttheaterwünſche

Einen ſeltſamen Zahlungsmodus hat die Jntendang deslleſchen Stadttheaters für die Stammkartenabende eingeführt:
ie läßt ſich für die erſten beiden „Dekaden“ je ws Vor

ſtellungen begahlen und ſchreibt die zuviel bezahlten ühren
als „Vorſchuß auf die letzte Dekade“ gut. Dieſes Vorgehen doku
mentiert ſich als wenig vornehmes ißtrauensvotum gegen die
Stammabonnenten, denen das Halleſche Stadttheater ſeine
Exiſtenzmöglichkeit verdankt. Ueberdies: man hat mit „ſtä

Halle böſe Erfahrungen gemacht.
Die Repertoirefrage wird ſehr oberflächlich behandelt. Die

Freitagabonnenten bekamen hintereinander: zwei Operetten und
eine komiſche Oper vorgeſetzt und nun iſt wieder „KyritzPyritz“
a tzt! Wo bleibt die erzieheriſche Miſſion des Stadttheaters
als Kunſtſtätte

Faſt alle Aufführungen enden in der Mitternachtsſtunde.
Das Halleſche Stadttheater ſteht mit ſeinem „8-Uhr-Beginn“ iſo
liert da. Gewiß der 8- Uhr Beginn einem Teil der Theater
beſucher bequem. Die Mehrzahl wäre aber ſicherlich mit früherem
Beginn und früherem Schluß einverſtanden. K. M. H.

i ſchenVorſchüſſen ſeinerzeit bei den Licht- und Waſſerwerken der Stadt

eter bers ch
Vetterdienß der „Halleſchen Zeitung (Nachdrug

Eigener Drahibericht unſerer Schriitle tung
Die geſtern über dem Kanal liegende Störung hat ſich

nordoſtwärts fortbewegt. Sie liegt mit ihrem Kern heute e
in der Helgoländer Bucht und reicht mit ihrem Kegengebit t
weit nach Süddeutſchland hinein. Der erſte Teil des R gls vor e
gebietes, das faſt ringförmig Weſtdeutſchland umrahmt, iſt be, nationale
reits über uns hinweg geſchritten. Der zweite Teil wird gerufen
Abend folgen und mit ihm ein Temperaturrückgang von
5 Grad einhergehen. Es ſtrömt danr Polarluft herein, dieüber dem Atlantiſchen Ozean nicht unweſentlich erwärmt b n
ihrem Bereich wird das Wetter morgen zunächſt wieder aufhei werdeDoch kommt vom Atlantiſchen Ozean bereits eine neue Störn macht t
welle heran die heute morgen miſ ihrem Regengebiet die itſt onalen
Küſte erreicht hat. Die Aufheiterung wird daher nicht von s der nati
Dauer ſein; wahrſcheinlich wird bereits in der Na och ertriDonnerstag der Einfluß dieſer neuen Störungswelle ſich un m edle

bar machen. im ätAusſichten für 10. November: Anfangs noch einzelne Regen en m
ſchauer; dann aufheiternd; um etwa 4—5 Grad kühler. tzonalem

e
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Der „Gordian“ sohriebt
elne der besten

deutschen Schokoladen“

Edelbitter
60 Pfg.

Mignon David
Pflicht

Skigge von Paulrichard Hensel.
„Es iſt natürlich leicht“, ſagte Dr. Gieſe, der n als

ſich die Debatte an dem runden Tiſch in der kleinen inſtube
auf ſein eigenes Tätigkeitsgebiet erſtreckt hatte, „und Lajen tun
das recht gern, über die Stellung des Richters zu dem ſeinem
Urteil überantworteten Angeklagten zu ſprechen. Der Richter ſoll
nicht parteiiſch ſein, aber man erwartet doch, daß er menſchlich iſt,
er ſoll ſich an das Geſetz halten und auch daran denken, daß es
tauſend Möglichkeiten gibt, für die keine Geſetze geſchrieben ſind.
Verſtehen Sie, meine Herren, was es bedeutet, wider ſein
Empfinden Urteile zu e weil es das Geſetz ſo und nicht
anders diktiert? Das können wohl die Wenigſten und wollen
viele auch nicht. Es wäre zu unbequem. Aber ich will Jhnen ein
Beiſpiel aus den letzten Wochen geben eine Angelegenheit, die
morgen m Abſchluß kommt und mir ſchon viele unruhige
Stunden bereitet hat. Hören Sie: Ein Mädchen hat einen Mann
ermordet ein eindeutiges Geſchehen in ihrem eigenen Zimmer

allem Anſchein nach kein kompligierter Fall. Bei der Verhand
war das Mädchen kaum zum Sprechen zu bewegen, aber dann

verlangte es Tinte und Papier
Denken Sie ſich ein Liebesverhältnis, wie es ſeiner Art viele

ibt. Zwei Menſchen leben für einander, für die Zukunft, kümmernr um das Heute, brauchen nichts auf der Welt, weil ſie ſich
genug ſind. Sie iſt eine Näherin, ein hübſches, fleißiges

dchen, er ein junger Chemiker mit mehr Fäl,igkeiten als Ein
künften. Sie hilft ihm, ſetzt ſich noch abends, wenn er gegangen
iſt, an die Maſchine; ſie gibt ihm zu eſſen, kauft ihm dies und das

r die Kleidung, bezahlt heimlich ſeine Schulden er weiß es
nicht. Eines Tages beginnt ſein Aufſtieg. Und ſie freut ſich, daß
es, von ungeheurem Willen getrieben, ihr Werk iſt.

Da werden die Zuſammenkünfte ſeltener, die Worte des
Mannes gleichgültiger, ſeine Gedanken gehen weiter in die Zukunft

und er ſieht ein freies Leben, die Jagd nach Reichtum und
Abenteuern, die der Reichtum geſtattet, und es bleibt kaum ein
Gedanke übrig e die kleine Näherin. Sie ſagt nichts, a fühlt,
wie ſie ihn verliert, und wehrt ſich nicht gegen das Schickſal. Sie

ihn zu lieb, um ihm im Wege zu ſtehen. Und weil ſie die
iebe kennen gelernt hat, lernt ſie nun, allein gelaſſen, auch die

Not und die Schmach und Demütigung kennen.
Die Zeit geht unbeſorgt weiter. Eines Abends treffen ſie ſich

auf der Straße: der Mann, geſättigt und wohlgeſtellt, das Mädchenblaß und Erſt, als ſie in ihrem Zimmer ſind, ſpürt das
Mädchen, daß der tauſend Empfindungen, die in ihr plötzlich
wach geworden waren, den Mann nichts zu ihr geführt hat als

Laune und Gelegenheit, auf ältere Rechte geſtützt. Da ſpricht
zu ihm, ganz ruhig, und es iſt doch wie ein Schrei und er

ſteht ernüchtert, verwirrt, ſucht ſich ſelbſt Halt zu geben und ſagt:
„Wenn das ſo iſt für mich ſehr unangenehm aber natürlich,
für das Kind werde ich ſorgen bin ja geſetzlich verpflichtet

Ein G dummes Wort. Dem Mädchen wird es rot vor den
Augen. ie er ſo daſteht, halb trotzig und verlegen, und nicht dieHand ausſtreckt und kein Wort der Vebe ſpricht, kein Wort, das

aus dem Herzen kommt, ſondern nur von ſeiner Pflicht weiß, weil
er ſie nun einmal in Schande gebracht habe da lodert mit
einem Male heller Zorn in der Frau auf. Sie weiß kaum noch,
was ſie tut, als ſie den nächſten ſchweren Gegenſtand ergriff und
nach ihm ſchleuderte. Beim Stürzen ſchlägt er mit der Schläfe
gegen die ſcharfe Kante eines Tiſches

So ſchrieb es mir die Angeklagte. Eine Geſchichte, die man
verſtehen kann. Nach dem Geſetzbuch bedeutet das im günſtigſten
Falle Körperverletzung mit tödlichem Ausgang. Danach zu urteilen,
iſt meine Pflicht.“

Der Richter ſchwieg und ein Räuſpern ging um den Tiſch.
Aber einer nur ergriff das Wort, ein Mann, dem das Leben harte
Linien ins Geſicht gegraben hatte:

„Jſt es nicht ſeltſam zu hören, daß in dieſer ganzen Kette
keiner von allen, die ihrer Pflicht eingedenk waren, glücklich dabei
wurde? Denn auch unſer Dr. Gieſe, wird nach ſeinem Urteils-
ſpruch keinen ruhigen Schlaf haben. Die Frau hielt es für ihre
Pflicht, von ihrer Not zu ſprechen, ſtatt gerade die Not durch die
Stunde des Wiederſehens vergeſſen zu machen. Der Mann ſprach
von ſeiner Pflicht, obwohl eine Umarmung, das geringſte Wort der
Liebe in dieſem Augenblick Wunder gewirkt hätte. Und unſer
Richter wird es morgen für ſeine Pflicht halten, das Mädchen zu
verurteilen, ſtatt es für das Kind ſorgen zu laſſen. So aber, meine
Herren, iſt das Wort wohl nicht gemeint. Und ſo kann es leicht
eine Bedeutung gewinnen, daß man ihm ängſtlich aus dem Wege
geht. Es gibt auch eine Freude hinter der Pflichterfüllung. Dann
nämlich, wenn man ſeine Pflicht und zwar die vom Herzen
diktierte tut, ohne von ihr zu ſprechen! Helfen iſt immer
Pflicht, und Hilfe macht immer glücklich; aber helfen kann man
oft nur, wenn man darüber ſchweigt. Das iſt ein einfaches Geſetz

und darum kennen es ſo wenige
Und da hörte auch das Räuſpern an dem runden Tiſch auf.

nan e c n atte teron on ſentta ſtyot on erst re a on de den
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Der ausdrucksreiche Stil u me
Von Charles Dicens wird ein köftliche Anetdote e an

von der er ſelbſt oft und gern In einer Geſellſchaft, ander der Herzog von Bucingham, r Herzog von Norfolk und de verbreitet

Graf von ſter neben anderen hervorragenden länder der Inhalt
in Gaſhill, dem Landſitze des Dichters, teilnahmen, kam die Rede
auf die Schönheiten eines kurzen und ausdrusgreichen ungefähr 5
Stil s. Die meiſten Teilnehmer an der Geſellſchaft waren be und Sie du
kannt als hervorragende Redner und Politiker. Der Herzog von
Buckingham erklärte, daß nichts ſo ſchwer ſei, wie einen bedeuten
den Gedanken in kurze Worte zu faſſen, ohne daß der Sim
darunter leide. Es wurde darauf unter den Anweſenden ein kleiner lleWettbewerb veranſtaltet Jeder ſollte irgendeinen guten Gedanken da

in möglichſter Kürge er Dickens allein war aus den Eugenbli
Wettbewerb ausgeſchaltet. ſollte das Schiedsrichteramt über
nehmen. J 7 unter den Anweſenden Graf Rocheſter nicht un V ver demſel
der reichſte, ſondern auch der faulſte war, deſſen einen ausgroßen Ruf genoß, ließ er ſich lächeind herbei, an dem Wettbewer den
teilzunehmen. Eine Friſt von 15 Minuten wurde geſetzt.
die andern alle ſich krampfhaft anſtrengten, einen en G
danken zu faſſen und ihn kurz auszudrücken, ſchrieb Graf t de
nur wenige Sekunden ohne Beſinnung und legte dann den nitgeteilt,ſammen cPiteten Zettel in die Vaſe, in die alle Schriftſtücke men
werden ſollten. Als ſämtliche 1 nach Ablauf der 15 Minuten allem aber
in der Urne vereinigt waren, Dickens alle Zettel aufmerkſan weiner Pe
durch und gab dann folgenden Urteilsſpruch ab: „Auf jedem ginn Y nen. ü
ſind ſchöne Gedanken in kurzen Worten zum Ausdruck gebrah gut ſo un
worden. Den erſten Preis muß aber Graf Rocheſter bekommen mit ohnehi
denn er ſchrieb: „Vorzeiger dieſes Zettels erhäl etwas
000 un eben Sitcec J Erdurzen Worten. Aue prieſen die Weisheit Didens, der ſo ſnl V erlig
den ausdrucksreichſten Stil entdeckt hatte. zu denn o

Grunde ar
„Geſalzenes und Gepfeffertes“, 1000 Witze und Aneldoten an d

von Ernſt Warlitz, W8 Seiten, Titelbild von g. och, Gotha, Prei ſhe bor!
ebunden 8,50 Mark. Max Heſſe, Verlag, Berlin W 16. int alſo
iten find ernſt, die Zeiten ſind ſchlecht. ammert un wenn auch

ſtöhnt. Das beſte Mittel gegen Sorgen iſt nach Buſch Likör. malen Zeit
auch der hat ſeine Schattenſeiten. J halte es in Zukunft
dem Buch von Warlitz. Jn griesgrämiger Stimmung de
es zur Hand genommen und begann zu leſen. Bald vergaß riell
die Umwelt, vergaß, was mich drückte, und lächelte und las weite en,
und lachte aus vollem Halſe. Und ſtrich den Witz zum Erzaählen

an und nahm mir vor, jene Anekdote nächſtens zum
geben, kurz aus dem grauen Alltag war ein Tag
und Fröhli-hkeit geworden. S S
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Halle, 9. Uovember.

etlichen Jahren hier von nationalen Kreiſenn en Tapieet die Allgemeine Zeitung ins
be gerufen wurde, geſchah dies in der ſelbſtverſtänd
n abſicht, daß dies Organ den

nationalen Intereſſen dienſtbar
t werden ſollte. Obgleich ſchon in der deutſch

Inalen „Halleſchen Seitung“ ein Organ für dieſen
er nationalen Intereſſen beſtand, wäre es immer
och erträglich geweſen, wenn zwei nationale Zei

m edlen Wettſtreit vaterländiſche Intereſſen wahr
en hätten. ber ſeit einigen Jahren hat die mit

Kapital gegründete „lillgemeine Zeitung“

entgegengeſetzte Ziele verfolgt.
geſchäftliche Leiter dieſer Zeitung, offenbar der ERuf-

n eine Zeitung ſei eine Erwerbsquelle wie irgend
Grünwarenladen oder eine Stehbierhalle, kümmerte

abſolut nicht um nationale Intereſſen, ſondern ſah
hauptaufgabe nicht etwa darin, die Linkspreſſe zu

ämnpfen, was wohl naheliegend geweſen wäre, ſondern
in der deutſchnationalen „Halleſchen Zeitung“ Schwie-

weiten zu bereiten. Daß dazu nationale Männer ihr
K hergaben, iſt eine Sache für ſich und des Uachdenkens
4 Wir wollen davon abſehen, die unlauteren Mittel,
die „Allg. 5tg.“ bisher aufgewendet hat, um der

aleſchen Zeitung“ Abbruch zu tun, aufzuzählen, wollen
t daran erinnern, daß man ſich ſogar ſozialiſtiſcher
organe bediente, um die „Halleſche Zeitung“ zu ver

ümpfen, daß man jüdiſche Geſchäftsleute gegen die
illeſche Zeitung ſcharf machte, und an ähnliche unfeine
mipulationen, die ſchon die Gerichte beſchäftigten. Daß
nationale Zeitung in den Mitteln nicht wähleriſch iſt,
andere nationale Zeitung zu bekämpfen, wobei, wohl

nerkt, politiſche Differenzen gänzlich ausſchalten, iſt
n allerhand. Jetzt hat der Perlagsdirektor Geiſel
ſeinem Tun die Krone aufgeſetzt. Uachdem er alle

iitel, die „h. 5.“ in der Meinung der Bevölkerung
rabzuſetzen, erſchöpft hatte, verfiel er auf die Idee,

deutſchnationalen Kreiſe gegen ihr eigenes Partei
in aufzuhetzen. Dies war nicht leicht, denn dieſe Kreiſe

ſen ganz gut, daß nur die „H. die deutſchnationalen
ereſen rückhaltlos vertritt. Aber Herr Geiſel ſagte
h die breite Maſſe läßt ſich doch beeinfluſſen, wenn nur

bißchen Bluff dabei iſt.

And ſo ging er auf die Suche nach
ner führenden deutſchnationalen Per-
nlichkeit, die ſich zu einem Schurken-
eich bereitfinden ließ.
Zunächſt glaubte Geiſel, da er ja alles durch ſeine

aliſche Brille ſieht, es würde nicht ſchwer ſein, hier in
le eine ſolche Perſönlichkeit zu finden. So ließ er ein
tandsmitglied der Deutſchnationalen Partei zu ſich
nen und fragte es, ob es bereit ſei, ein Flugblatt

en die „Halleſche Seitung“ mit ſeinem Namen zu
terzeichen. Wobei die pekuniäre nleiſtung leicht

wurde. Herr Geiſel fand nun nicht ſeines-
iche r eine deutliche Abſage. Ja, dieſer Tage
enden Brief:

tionalem

Ieoe ne

Halle, den 6. November 1926.

Derlagsdirektor Geiſel,
Mitteldeutſche Perlags-Kktien-Geſellſchaft,

Halle.
Sehr geehrter Herr Geiſel!

t, das
rsleben der

e Zeitung
betroffen, als

dem entſpricht, was wir in

einen Boten zu ad ließen,
dieſes Flugblattes die Der

t unſerer ungen nicht in lten haben.
angenommen, daß Sie mit mir die Mög

it eines s nhabe
daß Sie beabſichtigten, dasu

t zu n, noch ſozubolk
ars den Kampf gegen die. Zeitung zu führen.

kann nurdem Flugblatt übe pt, der e auf die
beanſtandende Haltung der „Halleſchen Zeitung

e iſt, weil die Allgemeine

den 3 en mat deutſchnatipar g gögeſtempelten) deu o
malen Zeitung gegen eine andere der Inhalt des wenig

Abwege eines Preſ ſeleiters
a
Gegenteil von nd. gen aufdas tiefſte zu gen iſt. Und was ich nicht verfehlen

wollte, Ihnen zum Ausdruck zu bringen.
mit deu Gruß!tſchem Gruß ehn.

Geiſel gab, nachdem Herr Ohm ihm eine Enttäuſchung
bereitete, ſeine famoſe Idee nicht auf, denn Hemmungen
ſind nicht ſeine Sache. Schließlich entdeckte er in Eſchers-
leben eine Perſönlichkeit, die ehrenamtlich Geschäftsführer
der Ortsgruppe Eſſcherslében der Deutſchnationalen Partei
war. Es war der Ingenieur Heſſe, ehemaliger Filial-
leiter der „H. Z.“ in Kſchersleben. Obgleich dieſer Mann
die politiſche Tendenz der „h. 3.“ genau kannte, gab er
ſich doch aus Perärgerung dazu her, ſeinem eigenen Partei
organ einen Dolchſtoß zu verſetzen. Ein früherer Einge-
ſtellter der „H. 3.“, der jetzt bei der „Ellg. 5tg. ange
ſtellt iſt (Herr Geiſel verpflichtet alle ehemaligen Ange
ſtellten der „H. 3.“, um Material zu erhalten), verriet
einen Porgang, der abſolut politiſch belanglos iſt, da er
lediglich eine Korrektur aus ſachlichen Erwägungen heraus
iſt. Dies Geheimnis benutzte Herr Geiſel zu einem Flug
blatt, womit er beweiſen wollte, daß die „Halleſche 3tg.“
nicht konſequent ſei, bzw. ihren Stadtleſern eine andere
Lektüre vorſetze als ihren Landleſern. Es ging nicht gut
an, dieſe angebliche Inkonſequenz von ſich aus zu ver
breiten, denn Geiſel weiß, daß er im Glashauſe ſitzt.
(Schamhaft ließ er auch das Flugblatt in ſeiner Erfurter
Druckerei herſtellen.) Deshalb mußte eine deutſchnatio
nale Perſönlichkeit als Strohmann her. Geiſel fand ihn
leider in Herrn Heſſe. Leider, denn Herr Heſſe hat die
äußerſten Konſequenzen aus ſeinem verwerflichen, un
moraliſchen Tun ziehen müſſen, wie folgender Brief des
Dorſitzenden der Ortsgruppe EKſchersleben der D. U. D. P.
zeigt:

chersleben a. Harz, 29. Oktober 1926.
lasſtraße 2a.

n

die „Halleſche Zeitung
Halle a. S.

Mir iſt geſtern ein Flugblatt des Eiſenbahn Ingenieursa. D. Paul r et der r U. d Aſchers
leben die „halleſche Zeitung in die hände gekommen.Daß i oder unſere Ortsgruppe mit dieſem Flugblatt nichts

teilen haben, iſt wohl ohne weiteres klar. Ich ur'
ere es ſehr, daß Herr hHeſſe ſich als Geſchäftsführer der

Deutſchnat. Volksp., Ortsgruppe Aſchersleben, unterſchrieben
hat. Die meiſten unſerer vorſtandsmitglieder wiſſen noch
nichts von dem Flugblatt. Herr H. hat aus eigenem Ent
ſchluß, weil er anderweitige Beſchäftigung gefunden hat, ſein
Amt als Geſchäftsführer vom ſ. November niedergelegt.

hochachtungsvoll und ergebenſt
Dieſer,

Vorſitender der Ortsgruppe EAſchersleben der D. U. P. P.

Auch ſonſt hat Herr Geiſel die Abſicht ſeines Flug
blattes nicht erreicht, denn alle deutſchnationalen Kreiſe

ſtehen geſchloſſen hinter der „H. Z.“,
wie folgende Zuſchriften bekunden:

Erklärung!
Der PVolksverein Halle-Saalkreis der Deutſchnationalen

Polkspartei erklärt, daß er von dem e des In
nieurs Heſſe n die „Halleſche Zeitung ückt.e nur Belege Dolksverein hHalle- Saalkreis.

Buſſe, gez. von Werder,n. Oel 2. Porſitzender

(für die Stadt Halle). (für den Saulkreis).
Wittenberg (Bez. Halle), den 3. November 1926.

An den Verlag und Schriftleitung
der „Halleſchen Zeitung

Halle.

Unter Beſtätigung Jhres w. Sch. vom 1. d. Mts. danken
wir Ihnen en für Ueberſendung des Flugblattes
Heſſe. Wir beſtätigen Ihnen gern, daß wir a Flugblatt
ablehnen und weiter treu zu Ihrer Zeitung ſtehen.

Mit deutſchem Gruß!
Deutſchnationale Polkspartei, Kreisverein Wittenberg.

v. Loſſow,
Kreisgeſchäftsführer.

Roßleben, den 2. November 1926.
An die „Halleſche Zeitung“

Halle (Saale).
Im Beſitze Ihres n x vom 1. Uovember, Flug

blatt betveffend, teil t it, dada pr z Herrn heſſe aufs ſa an wir
haben bereits it genommen, in einem allerdings
noch im Druck befindlichen Rundſchreiben an unſere Orts
e und Vertrauensmänner zu der Angelegenheit ent

ſp nd Stellung zu nehmen.
Mit deutſchem Gruß!

Deutſchnationale volkgpgftei, Kreisverein Ouerfurt.
oſt.

Sangerhauſen, den 2. November 1926.
An

die Schriftleitung der „hall. Zeitung
Halle o. d. S.

wir beſtätigen den Empfang des dortigen veibens
vom d. Mts. und teilen Ihnen ergebenſt mit, daß das
e W auch in unſerem Bezirke zur Perſendung
gekommen iſt.Wir lehnen dasſelbe ab und ſtehen nach wie vor hinter
der „Halleſchen Zeitung.

Mit deutſchem Gruß!
Deutſchnationale Polkspartei, Kreisverein Sangerhauſen.

Der Geſchäftsführer:
Jmann.

Deutſchnationale Polksparteit
Kreisverein Mansfelder kreis.

Eisleben, den 6. November 1926.
n den

De der lleſchen Zeitungal g. gule Leipziger Straße 61/62.
Auf Ihr Schreiben vom November bzw. 5 desſelben

teilen wir Ihnen ergebenſt mit, d wir die in Form des
Pſene lattes geübte Kritik des Herrn Paul

reſtlos a en.er rer haltung gegenüber Ihrer Zeitung ändert der
a s.

Mit deutſchem Gruß!
pfeifer, Studiendirektor,

1. Porſitzender.

Berlin NW 7, den 5. November 1926.
An die

„Halleſche Zeitung“
Halle (Saale), Leipziger Straße 61 62.

beſtätige ich den Eingang Jhres Schreibens
ts. betr. das Flugblatt des Herrn Ingenieur

Heſſe.
Die in dem Flugblatt n die „Halleſche Zeitung Si

richteten Angriffe weiſe ich auf das 7 e zurück. Die
Halleſche Zeitung“ hat durch die ſchwierigſten wirtſchaftkichen und politiſchen Situationen hindurch die wiange der

Deutſchnationalen hochgehalten. u wiederholten Malen
wurde ſie dafür in Zeiten politiſcher nun Gegen
ſtand der Rache unſerer politiſchen Feinde. Durch ihre
kanſer m ſtigkeit iſt ſie ein Perfechter und Por-
ämpfer für die utſchnationale Polkspartei geworden,

wie ich es von keiner anderen Zeitung der Stadt Halle feſt
ſtellen kann. Die „Halleſche Zeitung iſt des weiteren aber
im beſonderen Maße immer miteingetreten für die Inter
eſſen der deutſchen Land wirtſchaft. Ein Aufgeben der „Halle-
ſchen Zeiktung“ würde gleichbedeutend ſein, mit einer Preis
gabe der Belange der Deutſchnationalen Volkspartei und
unſerer deutſchen CLand wirtſchaft. Die Dummheit eines
ſolchen politiſchen Selbſtmordes zu begehen, wün wohl
unſere Feinde; für uns Deutſchnationale gilt es aber, jetzt
erſt recht feſt und treu zur „alleſchen Zeitung zu ſtehen.

Mit deutſchem Gruß!

a

Hierdu r
vom 1. d.

Hemeter, M. d. R.

Berlin SW 11, Prinz-Albrecht-Straße 5, den 6. Nov. 1926.
An

den Verlag und die Schriftleitung der „Halleſchen Zeitung“
Halle.

Der Ingenieur Paul Heſſe ſchickte mir ſein bekanntes
Flugblatt gegen die geſchätzte Halleſche Zeitung“ zu.

Ich kann dazu nur ſagen:
Menſchen, die ihr giſrnes Ueſt wie es z. B.

der Ingenieur Paul Heſſe in ſeinem Flugblatt „Echtung!
Landleute! Achtung!“ gegenüber der „Halleſchen Zeitung“

rtig bringt, verurteilen b damit ſelbſt. Als Leſer der
lleſchen u iſt mir dieſelbe beſonders lieb geworden,

weil ſie ſich bemüht,
in das Volk den echten nationalen, völkiſchen und chriſt

lichen Gedanken z tragen,
in ſchwerer Zeit ein treuer deutſcher Wächter zu ſein,
die marxiſtiſchen Jrrlehren als das zu bezeichnen, was ſie

ſind, und
allen witiſgatniten Kreiſen zur ren ihrer wirt

ogtt n Intereſſen ihre Spalten zu ffnen.
Auf dieſe Weiſe wird die „Halleſche Zeitung ein guter

Mitarbeiter zum Wiederaufbau unſeres Paterlandes. Darum
wünſ ich ihr von ganzem Herzen ein weiteres Wachſen
und Gedeihen!

Mit deutſchem Gruß zeichnet ergebenſt
herrmann, Rektor, M. d. L.

alle a. S., den 3. November 1926.

„Halleſchen Zeitung
(Saale), Leipziger Straße.

Betr.: Flugblatt des Ingenieurs Paul Heſſe,
„Halleſche Zeitung“.

Ich beſtätigte Ihnen gern, daß ich das Flugblatt desJIngenieurs Paul He Jeſen die gut Zeitung ent
ſchieden ablehne, wie meines Erachtens überhaupt ein der
artiges Porgehen aufs ſchärfſte zu verurteilen iſt.

Mit deutſchem Gruß!
Jüttner.

Bucha bei Wohlmirſtedt (Unſtruttal), November 1926.

die Halleſche Zeitung

In Beantwortung des Schreibens vom 1. ds. erwidern
wir ergebenſt, daß wir das hHeſſeſche Flugblatt mit ſeinenunwahren Shauptungen ſelbſtverſtändlich ablehnen und treu
zur lleſchen tung“ ſtehen.

it deut Gruß
Kreisverein rtsberga der Deutſchnationalen Volkspartei

v. Breitenbuch, Landrat a. D.

Zeitz, den 7. November 1926.
An

die Schriftleitung der „Halleſchen Zeitung
Halle (Saale).

Im beſitze V werten Zuſchrift vom 1. d. Mts. und

h e hen ehe Allen t tsung Es iſt ſelbſtverſtändlich, wenn derartige

aus der Partei ausgeſchloſſen werden.
Hochachtungsvoll

O. Döring, Mitgl. d. Prov.Cotg.

Corgau, den 8. November 1926.

die „Halleſche Zeitunghaueſche Halle (Saale).
Das Flugblatt von Ingenieur Paul Heſſe im im Kreis

verteilt worden.
Der Kreisverein lehnt das Flugblatt ab.

Der Kreisverein Torgau.
J. A.: Riderer.

An die
Schriftleitung derhalle

Halle (Saale).

Aber ein Mißerfolg mildert noch nicht die Tat. Trotzalledem ſteht feſt, daß Herr Geiſel aus rein mate-
riellen, geſchäftlichen Beweggründen heraus Anfrieden und Zerſplitterung im deutſchnationalen Lager herbei-
zuführen verſuchte. Es iſt nun Aufgabe und Pflicht der maßgebenden Jnſtanzen, hier einzuſchreiten. Wir ſind
und müſſen überzeugt ſein, daß dies in energiſchſter Form geſchieht. Bis dahin wollen wir eine abwartende

Verlag und Schriftleitung der „Halleſchen Zeitung“.Stellung einnehmen.

t



n

a

g e r

e

e c

S

Die Thüringer Regierung klagt
Weimar, 8. November. Auf Beſchluß des Geſamtminiſteriums

wird gegen alle Blätter, die einen von der Linkspreſſe ausgehenden
Aufſatz „Der Juſtizkampf gegen Frieders“ verbreitet haben,
Strafantrag wegen Beleidigung der Mitglieder der
Staatsregieru der Beamten des Juſtiz miniſteriums und der
Staatsanwaltſchaft Weimar geſtellt werden. In jenem Aufſatz
waren heftige Angriffe gegen die jetzige Regierung und die Rechts
pflege in Thüringen gerichtet worden.

Ueues Gſtharzer Kinderheim
Friedrichsbrunn, 8. November. Seit einigen Jahren gingen

jährlich 60 bis 70 Kinder aus Anhalt zu einem Erholungs
aufenthalt nach Friedrichsbrunn auf 4 bis 6 Wochen und wurden
hier bei Gaſtwirt Jung unterg t. Der Plan des Bernburger
Kreiswohlfahrtsamtes, ein eigenes Erholungsheim in Friedrichs
brunn errichten zu können, iſt jetzt durch Beſchluß des Bern-
burger Kreistages zur Wirklichkeit geworden. Es wurde beſchloſſen, die bereits ausgeſuchte Bauſtelle anzukaufen, die mit

ihren 4160 Quadratmetern Wieſengelände unmittelbar am Walde
liegt und nach Süden und Weſten hin offen iſt. Die 6500 Mark
erforderliche Kaufſumme wurde genehmigt, desgleichen die Auf-
nahme einer Anleihe, von der etwa 40 000 Mark für Errichtung
des neuen Kindererholungsheimes verwendet werden ſollen. Auf
je ſ Wochen ſollen je 80 Kinder in den ſechs Sommermonatenhie lung n. Für jedes Kind iſt ein tägliches Pflege
geld von 1,60 Mark zu erheben.

Gedächtnisfeier für Guſtav Kdolf in Lützen
Lützen, 9. Nov. Wie in jedem Jahre, ſo fand auch in dieſem

Jahre am Todestage des e n er Pe Guſtav Adolf eine Ge-
dächtnisfeier ſtatt, zu der ſich neben der Bevölkerung viele Schweden
eingefunden hatten. Ein Feſtzug vereinte die Schulen, die Ver
einsdeputationen und die Vertreter der Stadt, um unter Giocken
geläut nach der Gedächtniskapelle zu ziehen. Dort wurde ein
Gottesdienſt abgehalten, an den ſich am Abend noch eine Feier im
Hotel „Roter Löwe“ anſchloß.

Größe Peruntreuungen eines Finanzbeamten
Cblleda, 8. Nov. Große Veruntreuungen ließ ſich der aus

Waltersdorf gebürtige, bisher beim Finanzamt Cölleda angeſtellte
Beamte Otto Reinhardt aus Leubingen zu ſchulden kommen. Mitdem veruntreuten Gelde ſchaffte er ſeh ein Auto an, mit dem er

bei Ruchbarwerden der Angelegenheit verſchwand. Er konnte aber
in Naumburg verhaftet werden.

5 Pfennige für 100 000 Papiermark
Ruhla, 9. Nov. „Aktionäre, aufgehorcht! Die Stadtgemeinde

Ruhla beabſichtigt, ihre 20prozentige Stadtanleihe von 1923 durch
eine Barabfindung abzulöſen, und zwar in der Weiſe, daß auf
je 10 000 rt Nennwert ein Ablöſungsbetrag von 0,005 Reichs
mark gewährt werden ſollen.“ Für 100 000 Papiermark erhält alſo
der glückliche itzer einer ſolchen Stadtanleihe den anſehnlichen
Betrag von 5 Pfennigen!

Das Mühlhäuſer Theaterproblem
Mühlhauſen, 8. November. Wegen der Schließung des Schau

ſpielhauſes für Theaterzwecke und der ſeitens des Magiſtrates er
hobenen Beſchwerde fanden ſich jetzt zwei Herren aus dem Mini-
ſterium für Volkswohlfahrt ein, ferner der Regierungspräſident mit
ſeinen Sachberatern. Die in Gegenwart dieſer Herren und von
Mitgliedern des Magiſtrates und des Theaterausſchuſſes, ſowie des
Jntendanten vorgenommene Beſichtigung an Ort und Stelle und
die daran anſchließende eingehende Erörterung ergaben, daß zwar
beſondere Veränderungen und Durchführung von Sicherheitsmaß-
nahmen erforderlich ſind; gleichwohl beſteht aber die begründete
Hoffnung, daß bei deren Erfüllung das Schauſpielhaus ſeinemderen Zwecke in Kürze wieder zugeführt werden kann.

Ein raffinierter „Geſchäftsmann“
Ein Leipziger Kommerzienrat um 80 000 Mark betrogen.
Chemnitz, 6. November. Um 80 000 Mark betrogen wurde ein

Leipgiger Kommerzienrat Sch. von dem mnitzer Jngenieur und
Textilfabrikanten Ul bricht. Ulbricht, der erſt 26 Jahre alt
iſt, wurde kürzlich in Chemnitz wegen einiger Geſchäftsmanieren
er hatte ſich des Betruges,, der Urkundenfälſchung, der Unter-
ſchlagung, des Pfandbruches und der Beiſeiteſchaffung von
Pfandſtücken ſchuldig gemacht zu einem Jahr drei Monaten Ge
r verurteilt. Er hatte im vorigen Jahre von ſeinem

äter die Trikotagen-Firma C. G. Ulbricht übernommen, die über
re Geſchäftsräume, aber nur einen kleinen Maſchinen

e. Obwohl ihm die Mittel fehlten, ſu der junge
Mann das Unternehmen auszudehnen. Er beſtellte zahlreiche
moderne Maſchinen, und hatte im Frühjahr bereits einen groß-
artigen Maſchinenpark zuſammen. Auch Rohſtoffe und die not
wendigen Betriebsgelder wußte er ſich zu verſchaffen. Eine nahe
Bekanntſchaft mit der Tochter des Leipziger Kommerzienrats Sch.
nutzte er dazu aus, den angehenden Schwiegervater verſchiedent
lich um namhafte Beträge anzupumpen, für die er ihm Maſchinen
verpfändete oder la wte Wechſel zur Gutſchrift überließ. Auch
ſeine übrigen Gläubiger befriedigte er dadurch, daß er ihnen
das Eigentumsrecht der bereits an den Kommerzienrat verpfändeten
Maſchinen übertrug. Mehrere Pfändungen umging er dadurch,
daß er die Siegelmarken des Gerichtsvollziehers von den Pfandſtücken abriß und die gepfändeten Textlpoſten weiterverkaufte.

Die Summe, um die der 2eragg Kommerzienrat betrogen
worden iſt, wird allein mit etwa 80 000 Mark angegeben. Auch
die ſonſtigen Lieferanten haben beträchtliche Verluſte erlitten.

Unterpeißen (Saalkreis), 9. Nov. (Rätſelhafter Tod.)
Montag morgen wurde der Sohn des hieſigen Pfarrers Mollen-
hauer tot in ſeinem Bett aufgefunden. Der Tote hatte noch am
Sonntag abend an einem Vergnügen teilgenommen. Die Urſache
des Todes iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Merſeburg, 8. Nov. Vom Bahnbau Nerſeburg-
An der im Bau befindlichen Bahnſtrecke Merſeburg

Zöſchen wird gegenwärtig die Hochwaſſerbrücke in der Verlänge-
cung der Saalebrücke errichtet. Die Bogen der Ueberführung wer
den in Betonguß hergeſtellt.

i. Mücheln, 8. November. Stadtverordneten
ſitzung.) Eine Menge Punkte ſtanden auf der Tagesordnung
der letzten Fiyuns, dazu kamen noch eine Reihe Anfragen, die
ſKonfliktsſtoff boten. Leider war der Bürgermeiſter durch eineDienſtreiſe und der Gtadtverordnetenvorſteſer infolge Krankheit

»erhindert. Der Ankauf des Hippeſchen Ackers wurde zurück
jeſtellt; zwei r en kamen zur Annahme Dann he
chäftigte die Uebergabe des ſtädtiſchen „Waldhauſes“ an den
zeuen Pächter die Verſammlung. Nach einigen kleineren Geld-
dewilligungen kam es zu längeren Debatten bei dem Projekt des
tädtiſchen Bebauungsplanes und in Sachen des Elektrizitäts
t Zur Sprache kam ferner, daß zur großen Verwunderung
er Bürger der Magiſtrat den Zeichenſaal der ſtädtiſchen Real-
ſchule für einen Liederabend eines Halleſchen Künſtlers ver
veigert hat, daß weiter der Magiſtrat utpegen der Verwaltungs
ordnung ſelbſtändig Freiſtellen an der Realſchule bewilligt hat.

Bitterfeld, 8. Nov. (Rege Bautätigkeit.) Hier wurde
durch Vertreter des Magiſtrates, der Baukommiſſion und der
Preſſe eine Beſichtigung des Siedlungsbaiblocks des Bitterfelder
Bauvereins vorgenommen, die von der außerordentlich regen Bau

Aus Mitteldeutſchland
tätigkeit des Vereins zeugte. Wie in dieſen, ſo wird der Verein,
der eng mit der Stadtverwaltung zuſammenarbeitet, auch im
nächſten Jahre eine Reihe neuer Wohnungen errichten und ſeine
Tätigkeit weiter ſteigern. Bei dem Beiſammenſein, das ſich an die
Beſichtigung anſchloß, wurde vom Wohnungsdezernenten darauf
hingewieſen, daß Bitterfelds Anteil an der Hauszinsſteuer im
nächſten Jahre höchſtens die Hälfte der bisherigen Summe er
reichen wird.

Bitterfeld, 8. Nov. (Zur Bürgermeiſterwahl.) Die
erſte Durchſicht der 50 Bewerbungen um den Poſten des Bitter
felder Bürgermeiſters iſt beendet. Die Wahlkommiſſion wird in
Kürze eine engere Auswahl vornehmen. Die Wahl ſelbſt wird erſt
Anfang kommenden Jahres ſtattfinden, da der j ige erſte Bürger
De ſein Amt bis zum 1. April oder 1. Mai 1027 verſehen
wird.

Kretzſchau, 9. Nov. (Der „elektriſche“ Tod.) Als ſich der
Schwiegerſohn des Zigarrenfabrikanten Müller unberechtigterweiſe
an der Lichtleitung zu ſchaffen machte, kam er mit einem Spannung
führenden Teile in Berührung. Er war ſofort tot.

Cöothen, 8. November. (Der Gemeinderat) ſtimmte in
ſeiner letzten a r der Aufnahme eines Darlehns in Höhe
von 300 000 Mark zu. Der Betrag ſoll für folgende Arbeiten
Verwendung finden: 40000 Mark für die Arbeiten des Sportplatzes,
der für die geplante Anlage des Teiches im Ziethebus erforderliche
Betrag iſt fallen gelaſſen worden, dafür ſoll die Ludwig oder Müh
lenſtraße mit neuem Pflaſter verſehen werden, 50 000 M. für die
Erweiterung des Stadtbades, 40——50 000 Mark für die Kanaliſie
rung des Siedlungsgeländes und 100 000 Mark für Wohnungs-
neubau.

Brücken, 7. November. (Neue Trichinenſchauer.)
Soer hieſige Trichinenſchauer Karl Braune hat ſein Amt als

Trichinenſchauer für den Bezirk Brücken II niedergelegt. Nachdem nun der Zimmermann Friedrich Hellner hier ſeine
Prüfungen abgelegt und beſtanden hat. iſt er vom Landratsamt
Sangerhauſen unter Vorkehalt des jederzeitigen Widerrufs als
Fleiſchbeſchauer für den Schaubezirk Brücken II und zugleich als
Stellvertreter des Fleiſchbeſchauers und Trichinenſchauers Richard
Ferber in Brücken (Veſchaubezirk) I) beſtellt worden.

Torgau, 6. November. (Gasvergiftung.) Der Dentiſt
Störmer wurde in ſeinem Laboratorium tot aufgefunden. Es liegt
Gasvergiftung vor. Was den lebensfrohen und küchtigen jungen
Menſchen in den Tod trieb, iſt ungeklärt.

Weimar, 8. November. (Ein mutiges Mädel!) Die
zehnjährige Schülerin Lotte Engelbrecht in Oberlind rettete im
September unter eigener Lebensgefahr eine an einem Wehr in
der Steinach mit dem Tode des Ertrinkens ringende 7jährige
Schülerin. Das thüringiſche Staatsminiſterium hat ihr die Ehren
urkunde für Lebensrettung verliehen. Außerdem iſt der Retterin
vom thüringiſchen Staatsminiſterium ein Sparbuch mit einer Ein
lage von 50 Mark ausgehändigt worden. Die Summe wird ihr
beim Abgang von der Schule mit Zinſen ausgezahlt.

4beißenfefs
Baterländiſcher Frauenverein vom Roten Kreuz. Dank der

eifrigen Bemühungen des Verrins und der Opferfreudigkeit ſeiner
Mitglieder konnte es der Vaterländiſche Frauenverein ermöglichen,
einem dringenden Bedürfnis abhelfend, eine dritte Gemeinde-
ſchweſter anzuſtellen und zwar in der Neuſtadt. Schweſter Frida
wurde am 28. Oktober in Gegenwart des Vorſtandes des Vater
ländiſchen Frauenvereins durch deren Vorſitzenden mit herzlichen
Worten in ihr Amt eingeführt und von den anweſenden beiden
Geiſtlichen der Neuſtadt mit warmen Wünſchen für ein ſegens
reiches Wirken begrüßt. Es iſt wohl bekannt, daß der Vater
ländiſche Frauenverein vom Roten Kreugz, der weder parteipolitiſch,
noch konfeſſionell eingeſtellt iſt, nur ſeine Aufgabe in Ausübung
hilfreicher Nächſtenliebe erblickt. Ebenſo ſtehen die unter ſeiner
Leitung tätigen drei Gemeindeſchweſtern jedermann mit Pflege und
Hilfe bei Krankheit und Not in Familien, ohne Anſehen des
Standes, der Religion und politiſchen Geſinnung, allzeit auf Wunſch
aufopfernd zur Seite. (Wohnung der NeuſtadtSchweſter: Katha
rinenStr. 85, der AltſtadtSchweſtern: Kinderheim „Salem“,
Starkes Privatſtr.). Angeſichts der ſchweren ſozialen Not wäre es
wünſchenswert, daß der Verein viele Frauen, ohne Unterſchied
der politiſchen Einſtellung, des Glaubens und Standes, alte aus
geſchiedene und neue Mitglieder wieder umfaſſen möge zum ſegens
reichen Wirken an ſeinem Mitmenſchen. Jede deutſche Frau
möge es als Ehrenpflicht ihr Scherflein beizutragen zur
Linderung von Krankheit und Not und ſich zum Mitglied melden.

Jahresbeitrag für ordentliche Mitglieder 4 M., für außerordent-
liche Mitglieder 1 Mark Mindeſtjahresbeitrag. Anmeldung wird er

n m Straße 19; Frau Walter,erbener Straße, oder bei rrfrage s Herrn Oberpfarrer Dr. Hauſe
Stahlhelm und Jungſtahlhelm, Heute Dienstag abend,

findet in „Schumanns Garten“ Verſammlung mit nachfolgendem
Lichtbildervortrag ſtatt, bei dem Kamerad Rich über die veſitz-
ergreifung des Schutzgebietes Kiautſchou am 14. November 1897
und Herr Kreisobſtbauinſpektor Karl Heine über die Entwick
lung und den muſtergültigen Ausbau der Schutzgebiete ſprechen
wird. Am vergangenen in den 7. November, waren
es 12 Jahre, der Hafenplatz Dſingtau, der nur leicht befeſtigt
war, von den Japanern und Engländern geſtürmt und eingenom
men wurde. Die tapfere Beſatzung wurde in über jährige japaniſche
Gefangenen geführt. Es wird erwartet, daß heute abend alle
Mitglieder zur Stelle ſind.

u Die am Donnerstag abend in
Garten ne Verſammlu war auGrund der vielen vordem ſtattgefundenen Veranſtcliungen et

ucht. Die erſte Vorſitzende,

ür den im indenden Verkaufs gerüſtet u
tehen. Eine ehme Abwechſlung boten die von

Gertrud Schieck in ihrer wunderbar kräfti M opranſtimme
vo ten Brahmslieder „Liebestreu“, „Feldeinſamkeit“ und
der h h War ehet wurde. Herr Hans r hatteweiſe die Klavie itung übernommen und zeigte ſich ſeiner
A voll und gen Den Hauptteil des Abends

worſitzenden Frau Netz über
cher Frauenidealismus“, in dem ſie die hervorſtechenden

ioenſchaften der deutſchen als Hüterin der Familie, des
häuslichen Herdfeuers, der nd und Sitte hervorhob. Die Ge

z d h i 4 We revauen. e mh i t öttin Frimöge allen Frauen Vorbild ſein.
Sterbefälle. Paul Mohſe im 77. Lebensjahre am. No

vember in Weißenfels. Frau Emma Miſſelwitz geb. Zürkler,
am 7. November in Weißenfels. Kaufmann Hermann Bock, im
91. Lebensjahre am 4. November in Theißen, Frau Jda Schu
mann geb. mann im 656. Lebensjahre am 4. November in
Dronßia.

Sangerßiaufen
Stand der Maul und Klauenſeuche. Die SeucheBerga, Bielen, Holdenſtedt, Sotterhauſen und Heringen er z

Die über die meinden verhängten Sperren ſind gufeee
worden. Auch die über die Ortſchaften Sundhauſen un e
verhängte Sperre iſt aufgehoben worden da die Seuche ch

Nor ba erloſchen iſt OlynDer Obſtbau-Verein hatte am Sonnta nachmitiez ſchluß dereinem Vortrag über modernen und praktiſchen do elſchuß n n vi (des!

Aula der Gehobenen Schule eingeladen. Als Redner war Jahres
dem Verein, der unter der umſichtigen Leitung des Herrn g. gieſer Vorber
t Wentzel ſteht, der Vogelwart Keleer-Halle gewon Jert, doch
Sein Vortrag, dem alle Erſchienenen großes Jrtereſſe en Die Tur
brachten, wurde durch Lichtbilder erläutert und er brach nd 14. 9viele viel Neues und für jeden etwas. Jm Anſchluß an der em mi
trag teilte Herr Wentzel mit. daß man für das kommende Turnfel
jahr einen ähnlichen Vortragsabend plane. n mnunger30 Jahre Kyffhäuſertechnikum. Am vergangenen S 3 umtag, den 7. November, konnte das Kyffhäuſertehtt um auf D. r Te
30jähriges Beſtehen zurückblicken. Seit über 24 Jahren en habe
ar Anſtalt unter der ſtets bewährten Leitung von re Deu

uppert.Jugendabend im Turnverein e. V. Am Sonntga n rn
anſtaltete im vollbeſetzten Saale des „Preußiſchen Hofe gebrua
hieſige Turnverein e. V. ſein diesjähriges Jugendturnen Die De
haben ſchon öfte über derartige Veranſtaltungen des Verein gintracht
richtet, und wir können auch heute nur ſagen, daß der d V.
verein wie ſchon immer ſtets beſtrebt iſt, unſere J ind V. f- B.tüchtigen, brauchbaren Gliedern der menſchlichen Geſelſte Zwei ne
erziehen, und daß er dies in ſeiner augenblicklichen J Lergig im Mbewegung erreicht hat, davon gab uns der Sonntag-Abend 300 Veter m
beſten Beweis. Der Verein hat es verſtanden, Proben 6:50,4 aufge
Könnens ſeiner Kleinen von allen turneriſchen Gebieten zu ge ſwimmen
und es klappte alles vorzüglich, ſo daß das dankbare V Tennis
für das Gebotene reichen Beifall ſpendete. ropa zu keMarine und Kolonial-Verein Jm Konzerthaus 91 n Pem
fand am Sonnabend abend ein Marine-Abend des Marine mm
Kolonial Vereins ſtatt, in deſſem Mittelpunkt ein Vortrag
Kapitäns Ebert über ſeine Erlebniſſe in der r inJahren 1911--1918 ſtand. Der leichtberſtändlich gehalten Tento
trag wurde durch Lichtbilder erläutert. Mit dem Wunſche, Die Pur
Deutſchland recht bald ſeine Kolonien zurückerhalten m nd ſo fand
ſchloß er ſeine Ausführungen. Den übrigen Teil des Ah hinen get
füllten und Geſangsvorträge aus. ah ſehr gl

Automobilunfall. Jn der Nähe der Hüttenmühle der letzunglückte am Sonntag ein Automobil aus Berlin. Infolge e traf de
ſchlüpfrigen Pflaſters kam der Wagen ins Schleudern, riß e ſchaftenChauſſeebaum, um und landete, ganz erheblich beſchädigt, a GeChauſſeegraben. Die drei Jnſaſſen kamen glücricheraeſt litt. i
Verletzungen davon.

Afeß feß uCnCePSICRD C zahlreiche Al
SitKreislandbund Bernburg. Am kommenden Freitag ſ in hert

im Kurhaus in Bernburg die Kreidhaupiverſommiun ſt de

Schule- Cöthen wird über die Arbeiten des Landbunde
Jahve z ſprechen. Reichstagsabgeordneter Ohler Altinia Aſche
denburg t einen Vortrag über Reichs Agvarpolitik. der Le
ſchließen ſich Li rvorführungen. Alle dem Landbunde Teutonia Aſche
ſtehenden Bevölkerungskreiſe ſind herzlichſt Vreuden HettVom Lyzeum. S Fräulein Friederike Anderg s. ſ. S Staß
die neue Muſik und W hrerin am Lyzeum, ihre St s

Fräulein Anderſen war zuletzt in Haderdlehen s v. A.

Schleswig tätig. J zGoldene Hochzeit. Das ſeltene Feſt der goldenen He Amnläßlie
feierte am vergangenen Sonntag das Ehepaar Buchdoln e valberſte
Beide ſind noch rüſtig und feierten den Tag fröhlich im r Ganen, das
e 5 e n 18 eder ihnen noch viele xewannen.

8 egneten Alters i ein.Werbewoche des B. D A. Am Sonntag fand die d Zu
und Werbewoche ihren Abſchluß mit einem Platzkongert ar Staßfur

ne wurde 7* den J Plemavſ r Jugendgruppen hineingetvragen. prach in Führung

r Vechſel dregelockt, ſo daß die ichſen eine vecht hübſche Summe e

gaben. zwei weDienſtjubiläum. Der Lageriſt Walter Behrens kann e einmal einſe
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Firma Juſt zurückbliden.
wurde ihm die Ehrenurkunde der Handelskammer Halberſtadt
reicht. Außerdem erhielt er in Anbetracht ſeiner langjähr 0) I Juge
treuen Tätigkeit ein namhaftes Geldgeſchenk. 99 11Lehrerverein. Am Sonnabend fand im Beſtehornhauſe e 4
Verſammlung des Gaues ſtatt. Der Nachmittag war in herks Froſe:
licher Weiſe der ernſten Arbeit gewidmet. Es wurde ein fachwiſ Anhalt
ſei Vortrag gehalten, an den ſich dann eine Ausſpr Güſten:
chloß. Der Abend vereinte die Lehrerſchaft der weiteren Umge

in ungezwungener Geſelligkeit. Der hieſige Lehrerverein
ein ganz ausgezeichnetes Programm zuſammengeſtellt, daß Um ver
ſehr S durchgeführt wurde. Dann ſchwang man noch e gyffhäuſerg

Stunden das bein. hauſ engBVaterländiſcher Frauenverein. Geſtern nachmittag endetendie vaterländiſchen Verbände vom Roten Kreuz, der Kreisver rer
uedlinburg und der Zweigverein Aſchersleben im Beſtehornha ſer Maraale ihre Jubiläumsfeier ab. Wie ſehr der Verein ſich durch ſei e geſe

j e Liebestätigkeit in das Herz der Bevölkerung e unangenehm
geniſtet hat, bewies der Beſuch. Auch wir hier in Aſcher Sondershau
haben ja viel Gutes, beſonders während des Krieges, durt aufen
hieſige Ortsgruppe genoſſen. Das Programm war ſehr gu er Mar
ſammengeſtellt und fand allgemeinen Anklang. Hoffentl
dem Vaterländiſchen uenverein önnt, noch lange
ſeine edlen und ſelbſtloſen Ziele zum unſerer bedr
Volksgenoſſen zu verfolgen.
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Sportſpiegel
vie Olympia Vorbereitungen der Schwimmer ſollen nach dem
luß der Vorſtandsſitung des Deutſchen Schwimmverbandesv ildes heim eifrigſt betrieben werden, die großen Kämp

u hres 1927 werden ausdrücklich unter dem Geſichtspunkt
er Vorbereitungen ſtehen. Der Verbandsbeitrag bleibt unver
e doch fällt die Olympia-Umlage fort.

Die Turn Ausſchuß Sitzung der Deutſchen Turnerſchaft am
g und 14. November in Mühl hauſen (Thüringen) wird ſich

allem mit der Beratung des Arbeitsplanes 1927, dem Deut-
n Turnfeſt 1928 in Köln, der gen attnng der Wettkampf

inmungen und des Vereinsbetriebes, dem Verhältnis derb um Deutſchen Reichsausſchuß der vielumſtrittenen
ber Teilnahme der D. T. an den Olympiſchen Spielen zu

en haben.v Die Deutſchen Akademiſchen Skimeiſterſchaften
z werden von der Univerſität Freiburg am 24. und

ar auf dem Feldberg zum Austrag gebracht.
Die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft 1926 iſt vonein rag: Braunſchweig 365 3 vor Mannheimer T. G.

I P. V. f. B. Stuttgart 859 P.. Schwarzweiß Eſſen 851 P.
d f. B. Leipzig 349 P. gewonnen worden.

Zwei neue deutſche Schwimmrekorde hat
Leipgig im Magdeburger Wilhelmsbade im Freiſtilſchwimmen über
300 Neter mit der Zeit 3:58,2 und über 500 Meter mit der Zeit
6504 aufgeſtellt. Den Weltrekord im 400-Yards-Freiſtil
ſäwimmen hat Arne Borg in Stockholm auf 4:27 verbeſſert.

Tennis Weltmeiſter Til den beabſichtigt, im ine nach
Europa zu kommen und hier an den franzöſiſchen Meiſterſchaftenund an ben Turnier in Wimbledon teilzunehmen.

EineBodeGau
Teutonia Aſchersleben Viktoria Güſten 3:4 (1:).

Die Punktſpiele der erſten Serie gehen ihrem Ende entgegen,
ind ſo fand am Sonntag nur ein Treffen ſtatt, das Viktoria
güſten gegen die Aſcherslebener Teutonen auf deren
Fah ſehr glücklich mit einem Siege beenden konnte. Die Nieder

ein rich

ne der letzteren iſt als unverdient zu bezeichnen. Die Haupt
ſhuld traf den Torhüter, dem Erfahrung und Ruhe fehlte. Beide
Rannſchaften mußten Erſatz ſtellen, wodurch der Zuſammenhang
it. Die Gäſte zeigten ſich in der erſten Spielhälfte ihrem Gegner
ehenbürtig, wurden ſpäter aber a bedrängt. Einzelne Durch
trüche brachten ihnen unerwartete Erfolge. Die Platzelf lag viel
ſah im Angriff, ohne aber die ſtarke gegneriſche Verteidigung und
phlreiche Abwehr genügend g überwinden. Kurz vor Schluß
fiel der Siegestreffer für Gäſte. Der Schiedsrichter
einige harte Vorkommniſſe ungeahndet.

Spiele gew. unentſch. verl.
wimia Aſchersleben
vittorig Oüſten

S. 09 Staßfurt 0Teutonia Aſche leben 4

tſredt 5
v. ſ. B. taßfurt 5

Askanig III--S. V. Königsaue I 12:0 (6:0).
S. V. A. I--S. C. Preußen 09 Halberſtadt J 1:3 (1-2).
Anläßlich ihres 6. Stiftungsfeſtes hatte die Sportvereinigung

die Halberſtädter Preußen zu einem Geſellſchaftsſpiel verpflichten
lönnen, das dieſe in einem flotten und ſchönen Spiel verdient
xewannen.

v. A. Junioren--Sportfreunde Oſchersleben Junioren 0:3 (0:2).

Staßfurt: V. f. B. I--Sp. V. Mansfeld J 2:6 (1:4).
Die Platzelf hatte nur 10 Mann zur Stelle. Es gelang

Vechſel drei weitere Treffer vorlegten. Nach dem Seitentauſch
zeigte ſich der V. f. B. in beſſerer Form und mußte ſich aber den
noch zwei weitere Verluſttore gefallen laſſen. Er ſelbſt konnte noch
einmal einſenden.

09 III--Alsleben I 7:0 (4-0).
09 I Jugend-- Teutonia Aſchersleben II Jugend 28:0 (12 0).

09 II Jugend --Askania Aſchersleben Jugend 2:5 (2: 1).
Froſe: Anhalt 07 I-- Preußen Hettſtedt II 8:1 (2:0).
Anhalt Jugend Teutonia Aſchersleben J Jugend 0:5.

Güſten: Viktoria II--Askania Aſchersleben II 2:4 (1:2).

Städteſpiele im Kyffhäuſergau
Am vergangenen Sonntag waren vom Spielausſchuß des

Hyffhäuſergaues Städteſpiele in Eisleben und Sonders
hauſen angeſetzt worden, die mit grobe Ueberraſchungen
endeten. In Eisleben ſtanden ſich die Städtemannſchaften
Sangerhauſen und Eisleben gegenüber. Die Sanger

iſer Mannſchaft, in der man eigentlich den Sieger dieſes
geſehen hatte, überraſchte ihre Anhänger nach einer recht

unangenehmen Seite und mußte ſich 4:2 geſchfagen bekennen. Jn
Sondershauſen traten die Mannſchaften der Städte Nord
auſen und Sondershauſen gegenüber. Die Nord

e Mannſchaft mußte mit 8:1 geſchlagen die Heimfahrt an

AmateurBoyſport
Theuerkauf, Boer und Schill in Berlin.

Die drei r r Stadtmeiſter Theuerkauf, Boer undSchill von der Box Abteilung des H. F. C. „Wacker“ ſind, einem
Rufe des Boxklub Makkabi Berlin folgend, heute nach
der Reichshaup dt gefahren. Theuerkauf wird dem mehr

Berliner Meiſter Buchbaum, der zur deutſchen Elite
Kaſſe zählt, gegenüberſtehen, während Boe r auf den bekannten
Verliner Federgewichtler Gott mann trifft Schill hat den
Wenfalls ſehr guten Weltergewichtler Weißkind zum Gegner.
Die drei Wackeraner haben damit eine ſchwere, aber ehrenvolle
7 zu erfüllen. Zu hoffen ſteht,
w zu vertreten wiſſen

17. Berliner Sechstagerennen

Der Stand der Rennen folgender:e
2 Runden zurück MareillacJunge, 100 P.;

Runden zurück van HevelAerts, 85 P.;
Runden zurück HuſchkeTonani, 168 P.;
Runden zurück RiegerKnappe, 287 P.;

12 Kunden zurück GottfriedNebe, 265 P., HoranHorder, 104 P.;
4 Runden zurück FrickeVerſchueren, 80 P.

Dereinsnachrichten
Nu Sächſiſch. Thüringiſcher Verein für Luftfahrt e. V., Halle.
itgliederverſammlu am Donnerstag ben 11. mber,

9 ds 8 Uhr im Hotel „Haus Dietrich (früher Metropol-
otel), Gr. Steinſtraße 64. ſte ſind willkommen

ließ

ihr,
in Führung zu gehen, die die Gäſte ausglichen und bis zum

dern vielmehr beſtrebt iſt, unabhängig vom

daß ſie ihre Vaterſtadt

Handoelsteil
Konſumfinanzierung durch Kredit

genwährung
Der Verband Berliner Spezialgeſchäfte hatte

zu einer Ausſprache über das von ihm in dieſen Tagen zur Durch
führung gebrachte Abkommen über eine durch Kredite herbei-
e ere Konſumfinanzierung eingeladen. Es handelt ſich

ierbei, wie auch aus einigen kurzen Mitteilungen in der Preſſe
ſchon hervorgeht, im weſentlichen um ein mit der Citag getätig-
tes Abkommen. Die Citag iſt eine Tochtergeſellſchaft eines großen
Abzahlungsgeſchäftes finanzierenden amerikaniſchen Konzerns, des

Commercial Truſt Co. Jm Gegenſatz zu dem bisherigen
Abzahlungsgeſchäft, bei dem der Warenverkäufer gleichzeitig direkt
oder indirekt als Kreditgeber auftrat, iſt bei dem von dem Verband
Berliner Spezialgeſchäfte getroffenen Abkommen eine völlige Tren
nung der kreditgebenden Bank, eben der Citag, und dem die von
dieſer ausgeſtellten Schecks in Zahlung nehmenden Einzelhandels-
geſchäft getroffen.

Die Bank prüft die bei ihr eingehenden Anträge auf Kredit
gewährung auf Grund ausführlicher Fragebogen und daran ſich
anſchließender Erkundigungen. Sie gewährt Kredite in Höhe
von mindeſtens 200 Mark bis höchſtens 3000 Mark
oder zwei Monatsgehälter Feſtbeſoldeter, und läßt ſich dieſen
Kredit im Wege zwölfmaliger Abzahlung innerhalb
eines Jahres zurückbezahlen. Hierfür wird ein Durchſchnittsſatz von
ſieben Prozent Zinſen der zu kreditierenden Summe ge
nommen, der ſich je nach dem Tag des Kaufes als eine 12 bis 14-
prozentige Verzinſung des geliehenen Kapitals darſtellt. Die
Kredite ſollen im weſentlichen zur Anſchaffung größerer Ge
brauchsgegenſtände, nicht aber dem Tagesbedarf mit ſchnellem Ver-
brauch oder dem ausgeſprochenen Luxusbedürfnis dienen. Die
Wahl des Kaufgeſchäftes bleibt dem Kreditnehmer innerhalb des
Verbandes der Berliner Spezialgeſchäfte, die in der Auswahl
ihrer Mitglieder ſtets ſehr vorſichtig war, völlig freigeſtellt. Die
Spezialgeſchäfte ſelbſt zahlen der kreditgewährenden Citag bei Ein
löſung der bei ihnen in Zahlung gegebenen Schecks eine be
ſcheidene Proviſion.

Von der ſo eingeführten neuen Konſumfinanzierung erwartet
der Verband eine weſentliche Steigerung ſeines Um
ſatzes, ſo daß die geringen Mehrkoſten das Riſiko des Wieder
einganges der gewährten Kredite trägt allein die Citag ſchon
allein durch die Erhöhung des Umſatzes gedeckt ſein dürfte, zumal
die für die verkaufenden Firmen häufig wenig zweckmäßigen
Kaufſtöße bei Monatswechſel und die ſtarke Flaute bei Monatsende
wahrſcheinlich allmählich bei Einführung dieſes Shyſtems völlig
wegfallen werden.

Für den Kunden beſteht keine Gefahr irgendeiner
Verteuerung, da ſich die Zahlung mit einem Kreditſcheck erſt
an der Kaſſe, nicht aber beim Einkauf bemerkbar macht. Es iſt
geplant, das auf dieſe Weiſe in Deutſchland erſtmalig eingeführte
Kreditſyſtem allmählich auch auf nicht dem Verband angehörende
Firmen und auf andere Großſtädte Deutſchlands auszudehnen.

Jn Amerika hat dieſe Art der Geſchäftsabwicklung einen für
die augenblicklichen deutſchen Kapitalsverhältniſſe

oßen Umfang angenommen und ſich auch bei Zeiten ſchwieriger
irtſchaftsgeſtaltung, z. B. Streiks in den einzelnen Wirtſchafts

gebieten uſw. voll bewährt, da ſolchen zufälligen Konſtellationen
gegenüber eine Stundung der gegebenen Kredite ohne weiteres
möglich iſt. Die Geſchäftstätigkeit der neuen Kreditgeſell
ſchaft wird vorausſichtlich am 1. Dezember, alſo noch rechtzeitig
r das Weihnachtsgeſchäft, beginnen. Der zwiſchen der Citag und

m Verband geſchloſſene Vertrag ſtellt nur einen Mantel-
vertrag dar. Die einzelnen dem Verbande angehörenden

rmen ſind in ihrer Entſchließung völlig frei. Ebenſo hat die
itag das Recht, auch andere Firmen nach einer kurzen Friſt in

den n ihrer Vertragsteilnehmer zu denſelben Bedingungen auf
zunehmen.

Jm Zuſammenhang hiermit verweiſen wir auf venSonnabendartikel in Nr. 262 vom 6. November. wwſe

Um die Stickſtoffpläne der Ruhrinduſtrie. Die Stickſtoff
pläne der Ruhrinduſtrie, die auf eine Verſorgung der
Kaliinduſtrie mit Stickſtoff durch das Ruhrkohlenrevier hinaus
laufen, werden weiter verfolgt. Obwohl die Verwaltungen der
einzelnen Geſellſchaften keine Angaben W irgendeiner Richtung
machen, ſind zweifellos bereits Erfolge erzielt worden, die größer
ſind, als die Meldungen über die immer wieder als unverbind-
lich hingeſtellte Unterredung Geheimrats Klöckner mit General
direktor Roſterg es darſtellten. Dieſe Verhandlungen haben ſich,
wie ſich jetzt herausſtellt, über mehrere Tage hingezogen. Die
Zeche Mont Coénis, Herne, die der Röchling- Gruppe nahe-
teht, hat als erſter Betrieb zuſammen mit der Bergwerks-Geſell
chaft Hibernig im re mit der von beiden ge
ündeten Gasverwertungs-G. m. b. H. die praktiſche Stickeſſen im großen Stil in Angriff genommen. Zu dieſem

Zwecke hat man bereits mit den nötigen ten nen und
auch die Kraftzentrale erheblich ausgebaut. Auch hier beſtäti
die Verwaltung gewiſſe Pläne, ohne aber irgendwie nähere Einze
heiten zu geben. Aus all dem iſt zu erſehen, daß der Ruhrberg
bau nicht gewillt iſt, auf chemiſchem Gebiet weiterhin die großen
Möglichteiten der Kohleverflüſſigung und Suchtoffgewinnnnz zu
überſehen oder gar der J. G. Farbeninduſtrie zu überlaſſen, ſon

benKonzern dieſe
neuen Möglichkeiten auszunutzen, wenn auch aus verſtändlichen
Gründen bisher keine näheren Angaben gemacht werden können.

Kündigung des Lohnabkommens in der weſtdeutſchen chemi
ſchen Jnduſtrie, Der zurzeit gültige Lohntarif für das Wirtſchafts
gebiet A der Sektion Eſſen der chemiſchen Induſtrie iſt von Arbeit
nehmerſeite zu Ende November gekündigt worden.

Vom Benzol- und Ammoniak- Markt. Jn der Marktlage für
Benzol ſind im Laufe des Monats Oktober keine bemerkenswerten
Aenderungen eingetreten. Die äußerſt rege Nachfrage hielt
auch weiterhin an. Jm Hinblick auf die zurzeit günſtigen Er
szeugungsverhältniſſe konnte der Bedarf ſtets gedeckt werden, wenn
auch zeitweilig ſeitens der Zechen Lieferfriſten von 8 bis 14 737
bedingt wurden. Der Abſatz von B. V.-Aral und Monopolin
Extra macht erfreuliche Fortſchritte. Jrgendwelche Preis
veränderungen erfolgten im Laufe des Oktober nicht. Jm Jn-
lande entſprach die Nachfrage nach ſchwefelſaurem Ammoniak
auch im Oktober der Jahreszeit. Die Erzeugung und der Verſand
verliefen ohne Störung. Im Atzslande war der Abſatz be
friedigend.

Der Jnhalt der deutſch engliſchen Jnduſtriebeſprechungen. Aus
London wird dem DHD. berichtet: Bei den deutſchengliſchen Jn
duſtrieverhandlungen ſind zwei nebeneinanderlaufende Aktionen zu
verzeichnen. Während die Vertreter der induſtriellen .Organiſationen
beider Länder bereits Anfang Dezember zuſammenkommen, iſt die
Fortſetzung der im Romſehy begonnenen Ausſprache erſt für Anfang
April in Ausſicht genommen. Dr. Duisberg hat die an den
Verhandlungen in Romſey beteiligten britiſchen Induſtriellen zu
dieſem Zeitpunkt nach Leverkuſen eingeladen. Aus der Ta
W daß Dr. Duisberg bei den Dezemberverhandlungen als Präſi

ent des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie teilnehmen und
auch im April in Romſehy als deutſcher Wortführer auftreten wird,

kann irgendein Zuſammenhang zwiſchen den beiden Aktionen her
geleitet werden. Während es ſich im Dezember um das Studium
der gegenwärtigen Arbeitemethoden und Organiſationsfragen
handelt, wird im April die wirtſchaftliche Zuſammen-
arbeit weiterbeſprochen werden.

Rm. für Steuerüberweiſungen, betru

Kupferblechpreiſe. Die des Kupferblechſyndtkats
in Caſſel hat den Grundpreis für ferblechfabrikate am 6. No
vember von 178 auf 171 Rm. ermäßigt.

Maſchinenfabrik Hiltmann u. Lorenz A. B. Aue i Sa. Die
Eeſellſchaft (A.-K. 1,4 Mill. Rm.) beabſichtigt die Erhöhun
ihres Aktienkapitals. Ueber das Ausmaß dieſer Erhöhung iſt
nichts Näheres bekannt. Die einzelnen ſollen
Erledigung der Regularien für in einer demnächſt ſtatt
findenden H.V. feſtgeſetzt werden.

Friſtverlängerung für die Bar Ablßſung von Mark- Kommunal
anleihen. Der Deutſche Sparkaſſen und Giroverband, die
Girozentrale und die Deutſche Kommunalbank teilt mit, daß die
Friſt für die Barablöſung ihrer MarkKommunalanleihen bis zum
81. Dezember d. J. verlängert worden iſt.

7prozentige Goldanleihe der Stadt Dresden. Die Stadt Dresden
it an das alte Uebernahmekonſortium die zweite Tranche der

einerzeit genehmigten 7prozentigen, bis 1931 unkündbaren Gold
anleihe in Höhe von 26 Mill. Rm. begeben, Wie die „Halleſche
gas erfährt, wird die Anleihe in den nächſten Tagen zur

eichnung gelangen. Jn Ausſicht genommen iſt ein Emiſſions-
kurs von 91,8656 Prozent.

Kapitalerhöhung der belgiſchen Nationalbank auf 200 Millionen
Francs. Auf der Tagesordnung der zum 22. November einberufenen
o. H.-V. ſteht die Genehmigung der Ausgabe von 50000
neuen 1000-Francs-Aktien, die voll eingezahlt werden
müſſen und zu Bedingungen begeben werden, die noch durch könig-
lichen Erlaß feſtzuſetzen ſind. Außerdem ſoll eine weitere Kapitals
erhöhung um 100 Mill. Francs beſchloſſen werden, ſo daß ſich das
geſamte A.K. auf 200 Franes erhöhen wird. Wie verlautet,
wird der Ausgabekurs zwiſchen 1700 und 1800 Francs liegen.

Die Prägung von Reichsmünzen im Oktober. Jm Monat Ok-
tober 1926 wurden in den 6 deutſchen Müngſtätten für 7 589 147
Rm, Einmarkſtücke und für 6 419 774 Rm. Zweimarkſtücke geprägt.
Der Geſamtumlauf ſtellte ſich Ende Oktober auf 285 948 988
Einmarkſtücke, 160 614 Rm. Zweimarkſtücke, 1652 2906 920 Rm.
Dreimarkſtücke, 8 421 825 Rm. Fünfmarkfſtücke, 2 705 082,81 Rm.Cinpfennigſtücke, 5 000 148,10 R. Zweipfennigftücke, O7 681 981,65

Rm. Fünfpfennigſtücke, 56 955 798,80 Rm. fennigſtücke und
109 848 672,60 Rm. Fünfzgigpfennigſtücke.

Die Reichseinnahmen und ausgaben
im September

Das Reichsfinanzminiſterium veröffentlicht die Ueberſicht über
die Entwicklung der Reichsfinanzen im Monat September.
Jm ordentlichen Haushalt wurden an Steuern, Zöllen
und Abgaben insgeſamt 544,9 und aus Verwaltungseinnahmen
44,0, zuſammen alſo 588,9 Mill. Rm. vereinnahmt. Die Ausgaben
verteilten ſich auf 405,1 Mill. Rm. für die Reichsver
waltung, 41,5 Mill. Rm. für Reparationszahlungen und 8194 Mill.

alſo insgeſamt 766 Mill.
Rm. Danach ergibt ſich ein kaſſenmäßiger Zuſchuß von 177,1 Mill.
Rm. Für die Monate April bis September 1026 ſtellen ſich die
Reichseinnahmen bisher auf 8544,1 und die Ausgaben auf
8559,8 Mill. Rm., wonach ſich kaſſenmäßig ein Zuſchußbedarf von
16,7 Mill. Rm. ergäbe. Durch die aus den Jahren 1924 und 1925

ur Verfügung ſtehenden Ueberſchüſſe iſt für die genannten
echs Monate, auf die von den vorhergehenden Haushaltsjahren
188,9 Millionen Rm. Ueberſchuß übertragen worden, endgültig ein
etatsmäßiger Ueberſchuß von 168,2 Mill. Rm. erzielt.

Jm außer ordentlichen Haushalt wurden im Sep-
tember Einnahmen nicht ergzielt, dagegen für Zwecke der einen
Reichsverwaltung einſchließlich der Kriegslaſten 68 Mill. ver
ausgabt, die auf dem Anlei zu decken ſind. Unter Berück-
n der Fehlſumme des außerordentlichen Haushalts in den
eit April vergangenen Monaten beträgt der Anleihebedarf jetzt

bereits zuſammen 827,9 Mill. Rm. Der Stand der ſchweben-
den Schuld hat gegenüber dem Auguſt keine Veränderung er
fahren. Nachträglich ſind zu Laſten des RKechnungsjahres 1925
2,7 Mill. Rm. vereinnahmt und 62,9 Mill. Rm. verausgabt worden.

Zum Abſchluß des Saarzollvertrages
Zu dem Abſchluß der deutſch franzöſiſchen Verhandlungen,

die die Zollbehandlung des dem frangöſiſchen Zollgebiete ein
gegliederten Saarlandes betreffen, wird von unterrichteter Seite
ergänzend noch folgendes mitgeteilt: Bekanntlich wurde bereits
im Jahre 1925 ein deutſch ſiſches Saarabkommen über den
Warenaustauſch zwiſchen Deutſchland und dem Saargebiet ge
troffen. Dieſes Abkommen ſah u. a. vor, daß die Saarinduſtrie

r jede Tonne ausgeführtes Eiſen an die lothringiſche Eiſen
induſtrie eine gewiſſe Abgabe zu entrichten haben ſollte. Die
Abkommen wurde im Reichstag z t, aber nur für eine
Dauer von 4 Monaten und vorbehaltlich einer beſſeren Aus
balanzierung der wechſelſeitigen Intereſſen in einem neu abzutrugen Uebereinkommen. Seine endgültige Rati-

izierung fand dieſes Abkommen jedoch infolge ſiſcher
Diskriminationen nicht. Am 65. Auguſt 1 wurde aufin ein proviſoriſches Abkommen ewtn das für eine ganze

eihe von land wirtſchaftlichen und induſtriellen Waren n
ollerleichterungen auf beiden Seiten n dieſem Ab

n in Rech
n damals noch bevor

ommen waren von vornherein änzu
nung geſtellt, und zwar mit Rückſicht auf
ſtehenden kontinental-europäi 4573 Eiſenpakt und in Erwartung
eines definitiven deutſch-fr iſchen Handelsvertrages. r die
373 Verhandlungen war von gebe Bedeutu die

arverbände ſich zum Anſchluß an die großen deutſ n
verbände entſchloſſen.

Jn den am ve en Sonnabend abgeſchloſſenen Verhand
lungen ſind vor allem für die per e eiſenveragarbeitende
Induſtrie Ausfuhrmöglichkeiten nach dem r rtt geſchaffen
worden, die eine außerordentliche Beſſerſtellung 9 enüberden bisherigen Bedingungen bedeuten. Die berühmte gren
klauſel aus dem Abkommen von 1925, wonach deutſche Maſchinen
nur dann zur Einfuhr in das Saargebiet zugelaſſen wurden,
wenn ſich enengee keiten ſür entſprechende fran
zöſiſche oder ſaarländiſche Maſchinen im Saargebiet nicht ergeben,
iſt inſofern verbeſſert worden, als alle dieſe Bedingungen nun
mehr fortfallen, und jetzt nur eine Verwendungs bzw. Ver
bleibskontrolle ausgeübt wird, mit Hilfe deren man verhindern
will, daß die in das Saargebiet eingeführten deutſchen Maſchinen
etwa weiter in das altfr ſſ9 e eingeführt werden.
Das Geſamtabkommen umfaßt mit Ausnahme von Holz, Gruben-
holz und Mauerziegeln nur ugniſſe der eiſenerzeugenden undeiſenverarbeitenden r Die von fraugöſiſger Seite ge
er Zugeſtändniſſe beziehen ſich in erſter Linie für eine gange
Reihe von Waren auf die Gewährung des Minimal-
tarifes und auf die Einräumung einer ganzen Anzahl von
Kontingente, die in ihrem Ausmaß von deutſcher Seite als
hinreichend bezeichnet werden. Au in An
betracht der Tatſache, daß die Saareiſeninduſtrie durchaus deutſch
iſt, umfangreiche r die zollfreie r r von Roh473 obeſſen, Röhren, rauben, ßprodukte und von

omasmehl gewährt. Die Kontingente, die von h Seite
ugeſtanden worden ſind, ſollen aber ſo bemeſſen ſein, hier

die deutſche weiterverurch eine zu ſcharfe Konkurreng fürarbeitende Induſtrie nicht zu l iſt. Eine völlige Aus
balanzierung der gegenſeitigen Zugeſtändniſſe war und iſt aus
dem Grunde nicht möglich, weil man auf deutſcher Seite mit
Rückſicht auf den deutſchen Charakter der Saarinduſtrie weit

hende Zugeſtändniſſe zu machen genötigt iſt. Die Dauer
es Abkommens, deſſen Wortlaut allernächſter Kür

veröffentlicht werden wird, feſtgeſetzt vom 1. Dezember 1
bis 31. März 1927. Falls ſich am 1 März 10927 ſchon heraus
ſtellen ſollte, daß ein Abſchluß des deutſch franzöſiſchen Handels
hertrages vor dem 1. April 1927 nicht zuſtande kommt, wird das
Abkommen verlängert werden.



Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
l Hugo Salomvn u. Co., Verüm, C. Anmeld.7. Glb.-Verſ. 27. 11. 1926, Prüf.-Termin 26. 1 1927. Lieben

ſapit Köthe, Heyerode, Eichsfeld, m mühnteaſen (Thüringen),
Glb.-Verf. 3. 12. 1926, Prüf.-Term. 21. 1. 192Scherf, wolda Völker, Müller

ne horene n ler u.u. Co., G. H., Berlin Zeiſing u. Co., Rauchwarenhandlung,da, ndegericht Delitzſch Karl Dörflinger, Oſchersleben (Bode).

E. Niedner, Saalfeld (Saale). Kaufmann O. Siegmann, Taucha,zirk Leipzig.
Angeordnete Geſchäftsaufſichten:Aufgehobene Geſchäftsauffichten:

Leipzig.

Generalverſammlungen
19. November.

rgwerks geſellſchaft Trier m. b. H., Gewerkſchaften Trier 1--83 ord.
enRuhr Geſellſchaft für Gasinduſtrie, Augsburg ord. 3 Uhr.

KölnReueſſener Bergwerksverein, EſſenAlteneſſen ord. 8 Uhr,
Eſſen. Leipziger Gummi-Waaren Fabrik A.-G., vorm. Julius Marx, Heine
u. Co., Leipzig-Großzſchocher außerord 9 ühr, Geſchlok. Phil. Penin
Gummi waaren Fabrit A.G. außerord. 12 Uhr, Geſchlok.

Sächſiſche Gußſtahlwerke Döhlen G., Dresden ord. 12 Uhr, Dresden
Vogtländiſche Spitzenweberei A.G. Plauen i. V. ord. 11 Uhr, Plauen.
Zabnräderfabrik Augsburg, vorm. Joh. Renk A.-G., Augsburg ord

4 Uhr, München. Zuckerfabrik Frauſtadt. Frauſtadt 12 Uhr, Frauſtadt,
20. November.

Bayeriſche HartſteinJnduſtrie A.“G., Würzburg außerord. 11 Uhr,
Geſchlok. Diabas Steinbrücke Neuwerk, Neuwerk bei Rübeland im Harzord. 2 Uhr, S Farbwerke Franz Raſquin A.-G., Köln
Mülheim ord. 12 Uhr, Köln. Klöckner-Werke A.-G., Berlin ord.318 Uhr, Düſſeldorf. Sächſiſche Waggonfabrik Werdau A.G., Werdau
ord. 1116 Uhr, Dresden.

Textilwarenhaus Max Hellmann,

12 un
Geſchlok.

Halleſche Börſe
Halle, 9. Nov. Die Börſe verkehrte heute in ruhigerer

Haltung. Bankwerte lagen ziemlich vuhig. Braun-
ktohlen werten lagen Mansfeld 128 Proz. niedriger, Riebeck
Montan verloren 9 Proz., entſprechend dem Kurſe der BerlinerBörſe. Papierwerte verloren einige Von inen

werten r r re a ne rſchwächer, eich letzteres rei ich m i ufträgenberſehen iſt. Gebr. Jentzſch gewannen 625 Proz. und kamen

zu dieſem Kurſe nicht heraus: die Steigerung iſt auf gute Auf-
träge und auf des Textilmaſchinenmarktes
zurückzuführen.

9. 11. 6. 11. 9 11. 6. 11.Ada 148. 8 147 50 R Halle Aals 136 G 1386
all. 141 140. Hall. Aased., 165, b 170 bGew. a. Häleb. 65. do 66 60 Hall. Röbr. M. 69. d 69 25 50
Laodkreditb. 98. v 100 6 Aildebe. Mäahblen 71 d. 72 50 0
W Bank 62 66 b Mortta Jahr 13 613 6AManskeld 115 G 141 Gebr. Jeotssed 59 G 62 6Prehl. A. G. 198 b 198 Kaiserb. Schmietelerg 75 G 76, 6
Riebeck Montaon 17 66 185. B Körbdied. ZuckerWeech. Wei 200 G 195 B Kycfh. H. 1 8500 70 G 72 b
Br. Niett Bgd. 2000.0 G 60000 Gotttr. Lindner 76,25 d 75. bAmmend. Pap. 185. B. 183 76 b Jehbrapl. Calk 54, 62. 50 d
Oröllw 112. 6 114. 6 tadtm. 94 b 94. 6BKönnern Malz 146 145. Vester 58 60 bEllend. Cattun 87 81 Wegelin a. Had. 116 b 121 BEisenw Brann 16 B 18 75 b Leitrer Maseh.
F. Zimm. Co. 1 13 do Zuek. R. Halle 80 zGlas ZoekK. 1 7. B 101 b0 H. Hettes. E. A. 70 70 BJm Freiverkehr war Umſatz in Cäſar und Soreh, aller

dings erſt zum Kurſe von 16 Prozent. Es notierten: Bühring
22 G., Cäſar Loretz 16 bez., Czarnowanz 48 G., Hanfimport
60 G., Krügershall Portland-Zement 115 G.

Berliner Börſe
Der Geſchäftsverkehr ſetzte heute auf allen

Gebieten mit wenigen Ausnahmen in abgeſchwächter
Haltung ein. Die geſtern erfolgten Realiſationen hinterließen
eine erhebliche Unſicherheit, was eine ſtärkere Zurückhaltung ver
anlaßt und das Geſchäft daher weſentlich einſchränkte. Die Ab-
gaben waren aber weniger umfangreich und dringend als geſtern.
Ebenſo hielt die Bankenkundſchaft an ihren Beſtänden feſt. Da
ferner am offenen Handelsrnarkt das Angebot von Tagesgeld
ungewöhnlich groß und kaum unterzubringen iſt, ſah ſich die
Spekulation zu Deckungskäufen veranlaßt. Nach Feſtſetzung der
erſten Kurſe hielt die freundliche Grundſtimmung an, doch blieb
das Jntereſſe auf wenige Spezialgebiete beſchränkt. So wurden
heimiſche Staatsrenten teilweiſe lebhaft auf den Markt ge
nommen. Die Ablöſungsanleihe ſetzte mit 350 Prozent bereits in
ſehr feſter Haltung ein. Am Deviſenmarkt machte die Be
feſtigung des Dollarkurſes gegen die Reichsmark infolge des an
haltenden Deviſenbedarfes auf Grund der Golbdverſchi
weitere Fortſchritte. Der Kurs von 4,2115 bis 4,2125 ſtelltehöchſten Stand ſeit der variablen Dollarnotiz dar. Lateiniſche

Valuten neigten außer Brüſſel zur Schwäche. London-Paris 149,
LondonMailand 1164, Spanien mit 31,87 gegen London leicht er

Berlin, 9. Nov.

holt.
6 Prozent zu jedem Betrage erhältlich. Die Geldgeber gingen in
vielen Fällen auch unter dieſe offiziellen Forderungen herunter.
Monatsgeld 534--7 Prozent.

Berliner Deviſen-Kur e

elegraphische Ausza nun n an v 11 8 11.Deutsech and, Reichsb.-Disk. S Dickent Ge,d Briet Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1.710 1.,714 1709 1718Japan 1 PYen 6.,57 2.064 2.068 2.067 2071Konstantinope, türk. Pfund S 2.1261 23.485 2.116 3.125
London l Lstr. 5 20,398 20.446 20,887 20.488New Lork 1 Dollar a 206 4216 4.206 4.216Rio de Janeiro l Milreis 5 o0672 0574 0676 0678Amsterdam 10, Gulden s 168.17 168 9 168 18 168.569
then Drachmeny 70 5.2 6 31 b 24 b 26Brüsse] 100 Franken 7 688 68.52 868 58.72Oslo 100 Kronen 4 105 23 106.48 104 82 105.06Danzig 100 Gulden 65 81, a 81.65 51 49 3169RHeleingfors 100 finn. M. 7 10.576 10.609 10.57 1061

talien Lire 7 17.66 17.70 17.70 1774Jugoslawien 100 Dinar 7 7416 7485 7.415 7 485Kopenhagen 110 Kronen 5 111 91 112 19 111 90 ſ11248Lies abon 100 Escudos 9 21.626 2167 21. t 35 21.676
Paris l Franken 7 1369 16.738 13.,8215 86Prag 100 Kronen 5 12.45 1249 12457 12.497Schweiz 100 Franken 9 81.C9 s81,29 81.06 381.26
Bulgarien 100 Leva /0 3.087 8.027 3.08 3.04Spanien 109 Peseten 5 68.72 888 632 668.48Stockholm 100 Kronen T 112 28 112.66112.24 112.62
Budapest 100000 kronen] 0 5.892 6 948 5, 90 5.92
Oesterreich abgst- z Schilöng 7 59,29 69.48 69.80 59 46h anada 1 kan. Doll. 4.206 421 b 4209 4,319Urugauy l Gold-Peso S 4. 15 4.16 417 418

Die Leipziger Vörſe fällt heute wegen ſtaatlichen Feiertages
in Sachſen aus.

Getreide und Produkte
Berlin, O. Nov. Das Angebot von Jnlandsweizen iſt weiter

hin nur ſehr geringfügig. Aber angeſichts des hohen Preisniveaus
bekunden die Mühlen ziemlich ſtarke Zurückhaltung, ſo daß ſich die
geſtrigen Preiſe kaum zu behaupten vermochten. Auslandsweizen
iſt gleichfalls zu unveränderten Preiſen offeriert, ohne aber
nennenswerter Kaufluſt zu begegnen. Auch der Weizenmarkt war
recht ruhig bei immer ſchwächerer Tendenz trotz der feſteren
Haltung der amerikaniſchen Märkte. Roggen iſt weder in Waggon,
noch in Kahnware offeriert und von den Mühlen und Provinz-
mühlen dringend gefragt. Die Mühlen ſind ſo ſchwach verſorgt,
daß ſie gern einen um eine Mark höheren Preis anlegen, trotzdem
das Mehlgeſchäft nicht mehr ſo lebhaft wie geſtern iſt. Viel be
ſprochen wurden im Verlaufe der heutigen Börſe einige Abſchlüſſe
in Weſternroggen, die geſtern nachmittag zuſtandegekommen ſind.
Der Roggenzeitmarkt ſetzte mit etwas höheren Preiſen ein. Das
Weizenmehlgeſchäft iſt bei unveränderten Preiſen ſehr ſtill. Roggen
mehl hat laufenden Konſumabſatz bei ebenfalls gleichem Preis
ſtand. Gerſte und Hafer haben ſchwieriges Geſchäft. Jnfolge ſtarker
Zurückhaltung der Käufer ſind die geſtrigen Preiſe kaum durch
zuſetzen.

Berlin, den 9. November 1926

ür 1000 Kilo Für 100 KiloWeizen, mär Weizenmehl 36,95.89, 35Ottober Roggenmehl 33,00--64, 65Dezember 20260- 98 Weizentlete 11, 85- 12,00
März 2r3.50 4 Roggentleie 111,60--11.76Mar o 292.50 94 Rapsé, 1000 Kilo uJunt o Leinſaat 1000 Kilo VRoggen, märk. 228 238 Vittorigerbſen 6868,00- 68,00
Htober S Kl. Epeiſeerkjen 90 4 00Dezember 241 242 Futtereroſen 22 00 26 0März 249, 50 250 Peluſchten 21.00--2200Mai 202 282.50 Ackerbohnen 21,00 28,Juni e Wicken 9 25.00 26. 00Sommergerſte 220 260 Blaue Lupinen 135.00--14.50

Futtergerſte 195 208 Gelbe Lupinen 114.(0--16. 00Wintergerſte S Serradella neue WHafer wärt 183 199 alte 13824 SOltober 206- 206.60 Rapskuchen 16,10 16.80Dezember Leintuchen J 29,60 20. 80März 212 212 Trockenſchnitzel 9,70 9.90Mais loko Berlin. 201- 2.6 SoyaSchrot 19,8.—-28, 60
Ottober TorſmelaſſeKartoffeln, gelbe, i gr. 8.20-8.40 Kartoffelfocken 2480 70

Kartoffeln. werße, 1 Zir 2.70--290 ubſen
Magdeburg, 9. Nov. Weizen 18,70-—18,80, feſt; Roggen 11,80

bis 12,00, feſt; Sommergerſte 11,00-—-12,00, ſtill; Wintergerſte10,50--10,70, ſtetig; Hafer 10,50--10,75, ſtetig; Mais 9,60, ruhiger;
Viktorigerbſen 82,00--34,00, ſtetig (alles 60 Kilogramm netto frei
Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von 800

K. Weigenmehl 41,00-—42,00, ſtetig, feinſtes über Notig;enmehl 34,00-85,50, feſt, feinſtes über Notiz (100 Kilogramme chließlich Sack). Weizenkleie 6,30-6,50, ſtetig; Roggenklete 6,10

bis 6,80, ſtetig, (50 Kilogramm ab Verladeſtation).
Zucker.

Magdeburg, 9. Nov. Prompte Lieferung: 381.
zember 81, Januar-März 31,5. Tendengz:

NovemberDe
ſtetig. Terminpreiſe

Am Geldmarkt war Tagesgeld im einzelnen mit 4 bis inkluſive Sack: November 15,60--18,45, Dezember oJanuar 165,80-165,70, Februar 15 90 16,80,
April 16, 16-16, 10, Mai 16,80-—16,26, Juni 16 de 635,
16, 80-16, 45, Auguſt 16, 60--16,55. Tendenz: ſtetig.

Berliner Notierungen.) Preise ad bauer la Deutschland für h

März 16,00
Juh

Metalle
Kilo

Akt.der Saale-Schiffer Kahn7. November 1

Sr. Ulrich,

Elektr.-Kapter, loko 13
Dezember 14.Zinn, loko 70.Blei 8.Link 7.17kisen 20.III 50B80esemer Stahl 35.60senmalz. pr Western 18.06

Chicnago 8. IWeizen per Dezember e S
Mai 146.62Juli 188 50als Dezember 69.Mai 78.Juli 80 63Uafker Hezemboer a 60

z Mai 47ne 7 ngen Dezember
Mal 100.63e 101.BSohmsls Dezember 1205

Schiffsverkehr auf der Saale.

tlektrolyt- 9. 11 8. 11 Or. H- Alum. 11.Kupte 138. 50 188.25 i. Walzarahi u.
Orig.-Hütten- od. Dir ahtb.Ronhzink 99 240- 250 200im ir Verk. 67,60- 68.0067, 50 68, Reinnickel W
Remelt.- blat- dis 99 840—850ten- in. 62.60--60 00/59. 0-60. An h. 106- i
Orig.-Hütten- Silber i. Barr., lAlumin. Bl. ca. 900 ſein1.d. VBIl.dr. 285 240 3385 240 iür 1 kg 74.00 75, o 7350- h

Dieh.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungekommiſſion am ſtäduſthen

Schlacht. und Viehhofe „u Halle.
Bezahlt wurden am Moniga, den 8. November

ur 60 Fleirſcheewich

Gattun I. 11 III.g höchſter Preis niedrigſter Preis haufßgſter breit n

in Gold mar in Goldmark in Goldmar m Sohne

Qqen v 52 88 Wvrüen 92 75 90Ktthe 95 50 87ungrinder e 98 95 90 90aſtälder 2 wo TSauakälber 110 95 105 2Zämmer u. Maſthämme i 105 100 105 2S chafe 95 66 90 7e chweine 99 93 97Schw eine, rumäniſche

Schiffahrt
Mitgeteilt von der-Geſ., Halle a. S. Angetemgent

Nr. 562, Sr. Hoffmann, von Hamburg
Kahn Nr. 5109, Sr. von Hamburg; Kahn Nr.

von Hamburg; KaHamburg; Eildampfer „Weißenfels“ mit Stückgut von anbn

Amerikanische Börxenberichte

hn Nr. 2712, Sr. Fiſcher, a

(Wunkdienst)

New Vor 6 II. 6. I. Oslo (100 Kr.) AnIägliches Geld 4 W 4 Kopenhagen 100Kr.) 20 285
vondon h get- 4.84.81 4.84 Prag 100 Kr. 2.9660 Tage) 4.80).20 4.80 Wien (100 Kr.) 14.12 uParis a Fresg.) e 68.30 Budapest I0 Kr.) a on
Brüsesel (100 Fres.) 13.92 13.92 Belgrad inRom (100 Lire) 4.23,50 4.24 Athen IMadrid (10 gFets) i 15.10 Japan 4918 hhern I00 F 9.228 19.28 huenos Aires 40.74
Stockholm (100 Kr.) za 2671 Berlin 23.76 236
sUder, ausländiseches 65860 62.87 alg, Extra loko 8.12
Kaftee, Sant. r l c 2..87 Baumwolleaatöl, loko 840

Rio Nr. 16.67 16.67 Dezember ska l 16.99 16 98 Januar 883 9När- 1686 15.40 Potröienw in Cases 1916 t
Mai 14 24 14.93 in Tanks 8.75 95Juh 14.40 14.68 Stand white 1.78 u
September 18.80 1691 Penneylv h 28-Baciwoiie, ſoxo 1275 12 65 Zueker, Zentriezember 12.67 132 28 Weber al
anuar 12.49 12 84 Januar 289März 1272 1267 März 283 iNai 1256 1379 Mal 22Juli 18,16 13.03 Kanteehnk. tirst, loko 41.756

be 83 13.26 18.08 8 moked i nm 18.80 16. 15 lerpentin 89.60 haZliber 18 85 18.28 savannah-Terpendin 8250
Baum wollzutuhren New OVrleans Baum wolle,Atl. u. Goltnüter s0 000 64 000 12.50 unoko

Weotsen, Red- Winter

Mais io0ko
HRehit, wheat elar 7.00-- 7.40 7.00

Getreidefracht nach
England 7.0—8.9 h 17.0

18 80 n. d. Kontinent 30--85 ets 80-46

6. H. debmals per Januar 12.07 un140,75 Mai 127 u145.60 kippen Dezember187.62 u Januar 12070.15

79 12 V B81 67 dehweme, leichte
43.26 niedrigeter Preis 12-- U-
47 75 höchster Preis 127646 87 zchwere medr. Preis U-
96.87 höchst. Preis 18,104 dehwe nozd ihren

in Chicago 89 000 712.20 im Westen 124 000 60

Eigene Funkmeldung.
bedeutet exkl. Div'dende.)

Berliner Börse vom 9. November 10926. Ohne Gewähr für Hörfehle

9. 1 S 1l 9 1 T 11 r 57 9. I. v i v I62Dt. Wertb. 1923 Deutsehbe Bank 186 5 1940 Brauasehw. Jut- 124.5 129.6 Felt Gul., 165. 165.2 Kraft Wests. 1l o nen. 82 680.50 Tack Ole. 90.ebeseh. IV 0.742 0.740 Dt. Uebers. BK. 136.f 130.0 Buderus Elzen 116.0 121.7 Frauet. Zt. 149.0 apr. Metall 106.0 111.0 t 68 60. Tatfelglas 106.0
dto. VI o,737 0.745 Diskontoges. 174.0 180.0 322 c get 60. Freuod UMageh, 68.75 Kytth. Hutto 69 71.25 u. i. 108,5 1147 Tei65 Dt. 0.817 0 640 Dresdner Bank 164 0 170.5 79. 72. FEFriedrichahall 1300 124 6 1280 Tel Berl. 93.4* äto. 5800 o 820 Halle Bankver. 189 140.0 Guldenw 70. 78. Lahmeyer 158 7 166.2 Ponge Sopl. Textiloee 16.-3188 dto. o 782 o 810 gut Credkt 167 160.0 Calmon Asbest 73. 68. Sels. Berg. 17650 178.0 Laurahbütto 78.26 79 87 Poppe W. 78.60 683. Ihale Eisenz ato. 0.906 0.950 Uittel 165. 159.7 Carol Br. 2380 2412 Solzenk. Gu. 82.12 33. Leipa. um. 18.25 18.36 Prestow 1200] 126.0 Thor Oel 96.18

Dt. Sebutegeblet 16 70 J 17.60 8.65 870 W 1252 127.0 Germ. Zem. 166.0 168.5 Leipz. Läkr. 94.75 95. Thar. 73 76Dt. O 497 0612 h 165.0] 167.0 Th. F Buct 777 Se el. Untern. 1677 1730 Laipz. Pl. Z. 128.0 129.5 Rauchw. W. 90 98 25 Thur. Gae 127.56 u
45 Pr. 0.782 o. 807 Wiener bankver. 6.80 570 Chem. v Ueyden Ig10 1876 Slaas Zu 1047 149 0 Leoah. Br. 250.0 2246 ato. Zucker 19.-
8182 dto. 0.783 0,82 dto. i 1110 Soldat 1435 1530 Gr. 130 2 136.7 dto. Elekiro 160.0 168.0 Leonb. 1u1.0ato. 0.850 0 860 j Engelhardt 269 170.0 Spem n Sorl Vag- 22. 21 Linde Kiem. 1566 153.0 ato. NeoiaüVs., Titel Krager 176,0Anhalt B. Sechultheis 286 0 285.0 Ehromo Najorx 82 92 foers 87.-- 38. Lipdotr. O. 166. 166 do. Naseao 180.2
103 Laceb. Cur Rogg.- 10 06 10.06 338 240.0 ist i870 re V. 151.5 16650 1040 106 0 Rh. W. Elektro 1820 185.0
6 dto. 7.26 7 29 124.0 129.0 Cröllwitz. P. us o 1120 Grusehbw. 7 78.50 80 o Rotmana 80.25 81.60 dto. 1040 188 o Onton ehem. 96.Pr. Ctr. Bod. Gold 108.8 1083 Re eher 2630 268 0 Tode Loowo 209.7 a. 7 ato. 189.5 143
63 Pr. KLall Anl. 6.60 660 Daimler Motor 101.6 104.3 Hacketbal Dr. 99 12 102.0 G. 120.5 126.0 Riebeca NMont. 1747] 180.0 Parz. 107.065 Pr. Rogg- 8.60 68.55 aach. Loder 26. 26. Delwenborst 1790 175.2 Maach. 1610 168.0 Ladeeh. N. 116.0 120.0 J. 162 0] 107.8 Ver. ch. C 1460vent 1-11 7.22 7.20 am. F. 141. J 154.8 j 164 6 Banner 123.0 129.0 Luther Ha. Raderg. BR. 548.0 d60 0 j dto. ch Zelts 7.17o. 10 18 690 6.9. Adler P. Z. 1265.0 129 o D. Atl lIelegr. 89. Moeh. 108.8 108 5 Romigeber 16.- 14 62 do. D. Niekel 167.51Gold t. 1- 98.50 98. 50 Adl. Opp. 180.6 134.7 D. Luzemburg 175.0 176s 2 d. Man gon U. Gas 81.50 62 76 Rock B. 131.0 135 0 1486e t. 98.50 99.50 A Glas 186.7 139.5 D. Miederl. Il 15. 16. Phani 90.- 92 Uxdb. Se 1723.0 176 0 do. Zaetkert. 66. S. dto. Iute B 90 605 ato. Ser. 1.2 80. 688. adler- V. 108 o 1600) Dr. Erde 102 Hardeg Ki-eo 80.- 92 Aaxir. C. 65 60 835 Ferd. Raexs 62 75 65.- do. Tvehk. 73-d Sachs Brk. n 3.82 3.82 4. G. Pap. 81.50 81 b0 D. Gutetahl 129 o Harkon Berg 68. 47 30 Manneem. Rohr 186 189 Ratgerswerke 1897 146.0 dto. Sehub 71-

o. io 8.39 89 91.76 D- Je u 190.0 194 Mansterd 187.1 189 s er. Jahlw nz ato. to. IV Aug. D. d. 16483 1690 D. Kabel 108. 1 Hart 8. 44 57 44 12 Uar. eon. B. 6. 116.0 121.2 Vogel 110.06 That ev. Weg 721 7.6 Alsen P. Z. 226.5 226. O t. Kaliwerke 128 128 1 Marienb. K. 70.60 70. Suehs. GOubetahl 199.0 199.0 Vril. i 3864 Zur 84.20 84.20 Amme. Okt. D. Lanoleum 1690 69.0 Heme S Co. 83.50 83.50 NMart Porti. Wog. Spiiten 60.50Ammend. Pap. 180 0 182.5 D. Masoeh. 1265.6 122.1 Held Fr. 77.60 80. M Baem. 89 91. do. Th. P 175 o 178 0 do. Tall 64.4192 Oest. Siaste 14 25. 256 10 e 1 8.0 113.0 Dt. Werko 97. 97. Hemm, P--Z. 198 0 308.0 4o Boekaun 138.0 189.7 S8alzdett. K. 187.0 189 0 Poigt Häner 121.7x dto. Kolär. 26. 26 12 Kk 1190 125.5 j 40 Wollw. 90.50 787. ren wupf j 135 1e8 7 o F. 1b6.-- 15. j Sangerh. X. 147.56 160.7 Vorwarts Spina 7
o. Tr. Rie. 3.80 5.80 Annener G. do 76 6 odel 9476 Hoeeeb Ehes 16 o 1665 L. V. 194 o 199. Sar. dehok. 186.0 15674 Tark. Adm. 47 16 1. 16.80 Aschaff. P. 146 7 147.0 F Dippe Ha. 3350 39 72 Hobenlobe 25.25 26 62 90. Soran 150.0 Saxon. P. Z. 140.0 Waandoerer 191.0

42 ato. Bagdad l 25.-28.25 Agb. Nb. U. 1280 128.5 Dmtzscb. I 79. 71. u 152 5 160.0 U. W Littas o. 97 Sedeidemd. 4112 42.- Wartt. äru,. i77.04 ato. dto. II 24 37 24.50 Donweram. H. 109.0 118.0 Horchwerke 117 5 115 0 MeeoraseKammg, 768 79. Seher euem. 346.0 264 5 Wass. Goels.45 ato. Zolloblig- 1787 18.80 Bach. a. Lg. 123.0 126.0 Döring a. L. 90 Uumd. Ha. 71.37 7725 Mehkh. T. 29.50 90. Soehl. B. u. Z. 1420 1460 Wegelln E. i1s. c u
Tarkenloeo 82.26 38.25 Baleke M. Dreed. Gardinen 111.0 118 3 Hapteld. L 78.25 28.12 Nerkaur- W. 164.0 160.5 do. al. 127 o 137.7 Wernahanuven 10.üng, Siaats 13 23 90 Me 65. 657.50 Durkopp 89. 84. UHutsehbenr. Porz. 61.60 683 Der P. Sehlee E. A. Wereh. W 77ato. ato. 14 24 75 25.12 ſ Bar W. 102 o 108.0 ſ Dya. Hobel 176.2 j 182.0 Lor. H 126.0 j 129 o Neg 125.0 1 130.0 So 150 2 163.5 Weere rot unato. Goldrento 26 80 t A. G. e Mi 4 Gen. in 138.0 Gio. m. 79 v 16223.78 8.950 bautren Tuch 65.75 67.50 Eekert H. 68.60 63.- le Berg 259.0 954.0 Not. Deuts 78.12 77.87 dto. Portl. 160 o 160 o Westt Drabt 22

Mexikaner 48 48.50 Bay. Collu. 91.60 87 8.87 Jungh. Gb. 113 6 119 0) Malb. Bgr. 169 162.6 do. Tesztil 67. 71 do. Ewveo Dr4 dto. 3175 81 54 do. Splglgl. 61 67.60 end. K. 87. 89 e. 86.50 aio. Tapter 80h 99.75 100.6 Eintt Brk. 1700] 176. Kahla Porz. 102.7 106 s Nauoesale Auto 108 5 107.7 Sebod Sal, 218.0 232 2 Wioek i36110. o 116 o j Bembg. J. J. 2282 j Eiseoad. V orkehr 97 2. 100.0 Kahlba um 1900 1860 Kohle 165.0 j 169 0 Sebduekert el. 150.6 166.0 Wilbeimdatto hSeraetuagbebe i 70 11.76 ix, 49 Eiekt. Das. 1835 126.7 ba a heral 1540 166 Na Hew. 1d1.8 151.0 Sedults 150.0 160.5 Wilk. l
Elektr. Hochbbabn o erge 1000 do. Liter. 161 t 185 U. 45. 12 48 12 do 168 165.0 Seek Mähbl Wien Uot. 1036Berger I. 215. 280.7 Liechi u. Kraft jeö.5 156 2 R Karcagt 155.0 156 do. V 108.0 162.5 Setd. Neumann s 6950 Witt. fus 55 9
Dt. Australler 1865.0 184 o Ber n el. 160.b 165.0 Elltewer 97 75 69. Kaageel Feder 36.25 49. Sieg. So 65.- l 90.- di 67.-Hamb. Amerika 181 2 186.0 er G hutf. 289.2 277.. Erdmd. 97. 98.75 H. Kaotner 41. Oberbedart 104.2] 106.5 Se men a 166.0 70. Wotao t 3Hamburg 80d 186.5 191. b Bln. Holzk 86 25 99. Ernem. W. 66 50 Kattowns Bg. ber Caro h e emeas Haleko 207.7 208 7 Warred Kanet 21.70

229.0 246 0 dto Karlsor. 114 1102 Becrh Bk. 171.0 171.7 Kuehoer Co. 114 0 Ober Koko 144.0 149 2 Stadtbg. Rutte 49 75 97.665Nordd. L 173.8 178 do. M 108 114.56 Eeoren. 176.0 182 5 Klöcknerwerxo 143.5 150.2 Oppeln P.-Z. 160 72.12 78 18 Zeit. Magehb. terVer. El 83.25 86 12 Berthoid Mees. 135 0 187.0 Exeel Fabr. 130 0 132.0 Kolp Naneseen 175.5 183 Oreastetn 129.6 184 0 Stettin Chamott 91. 61. 10 Zellet. Ver.
Berzeluse Bg- Koln Rott well 178.6 187.0 Oenb. Kap. 64. Stettin Volk. 85.25 95.57 do. Waldb. ausBank el. Werte 162.0 168.0 c 54 50 55. 12 Fob. Bleist. 110.0 Kalner Gae Ouwerke 245. 28 5 v. Co. 91. 80.51 2wiekao K. 62.-

Barwor Bankver. 145.0 153.0 um Gabß 172.7 17656.6 Fohlb. L. O. 137 1 Kauigsb. Lag. 65 Stedr Ka. 160 o 162 6Beri. Handels 267.2 276.2 Gebr. er Falkenetein s8. 68. Koöordied. Z. Peter O 120.0 125.0 Stoew. Na 87. Di. Ostatrika 310Gommerzdank 198.5 199.6 Brannk. n. Br. 161.0 168.6 Farbenivudust 358.2 868 5 Körtg. Geb. 105.8 110.7 Phönix Berg 135.0 188.0 Stolb. Zink. 483.0 56.50 Neo- Guines 135.
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Melaſſe gibt viele und gute Mitlch.

zimmer,
oder an beſſeres kinderloſes
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geſucht.
Gute Sicherheit. Gefl. Offerten
unter B. G. 5622 an die
Geſchäfusſtelle d. Zig.

für meine große KRioret ſofort

r z retliguunt. K. 56018 an die Ge.
d. Zra. 34 4

Suche ſofort
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dunkeleiche, pretowert zu ver
kaufen. Off. u. K. T. 6015 an
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o dieſer Zeitung.

Mitbewohnerin
oder Ehepaar

für ein Landhdaus in weiterer

Umged lesn denfr. unter K. P. 5611 andie Geſchaftéſt. Zig.
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Vornehmes

uschaumbükfet,
1.60 m dien, ſowie modernes
Kllehenbüffet

weit unter Prete zu veriaufen
KHalle, Fierſ erſtr. 3 1 Laden

Kontokorrent-, Wechsel- u. Effekten- Verkehr

Sparkonten Vormögensverwaltung
Finanzierung von Export und Import

S Nachweis langfristiger Hypotheken
S Ankauf von Aufwertungshypotheken

Alte Promenade 6
früher „Reichehof“

Hauptanstalt Leipzig Gegründet 1856
281/11

Sprechapparate
vom Guten das Beste

Vorun Pauch auf Tailzahmng.

Sonali platten
aller Systeme

reiche Auswahl.

Piano- Ritter
a 73.

E ediegene e, prima100 er an bei

MeßHGlin
Rannmiſcheſte. 13. 7122Anzug r
ſo ier. Küchenofen
tillig zu ver
Geſenugsſtt. part. l.Mahagoni Ring

a Packtaſchen zu ver
kaufen
Hohenzoller- ſtr. 39. 71

Gelegenhelttau!
25/60 Ovel, 6 Sitzermit Lorehnderet neu er
deck und mit allen Schit nen

Briten Mittwoch, den 10. Nov.
Sohaefer Stadttheater

staatl. geprt. Optiker Nordhaufſen:
Gr. Steinstraße 29 a 8 Uhr
Moderne Augenopiſk Die Schöne v. Strande.

Spezlaiität Stadttheater
Magdeburg:

71), Uhr Der Vampyr
Wilhelm Theater

agdeburg:
8 Uhr Die Häuſer des

Herrn Sartorius
Neues Theater e ighege ipzAltes Theater Leipgig

7 Uhr eekend
Uebern Sonntag).

Operntzguaſe Dresden:
Hoffmann Erzäblungen.

un
Uhr Die Jungfrau

von Orleans.
Enut empfohlene

Pensionnimmt jetzt u. Oſtern ſchul rer ea le

Häuſern in d

Auswäürtige Thegter

Opernhandg Keg bgſnnis:

Verdingung
von Einfriedigungen an den
erſeburgerſtraße am Dienstage 10 Uhr im ſten

immer 16. VerdmRm. Zuſhlage

den November 1926.

über Ausführun
den 16. November 1926,
Hochbauamt, Rathausſtr. 6
gungsunterlagen ebenda für
friſt 14 Tage.

Halle,

Pereins- Nachrieſiten

n anter un x eegen Bezahlun en egen ges e keine Aufnahme.
z ws Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Die Kameraden werden darauf aufmerkſam gemacht daßheute, Dienstag, Mitt r de e bende s s Uhr
im Thaliaſaal der Kapitän Breithaupt von der Hapag in
einem Fülmvortrag über „Das Land der unbegrenzten Mög

Aufnahme von

lichkeiten ſpricht. Breithaupi iſt Ortsgruppenführer des
Stahlhelms in Friedrichroda. ir bitten um zahlreichen
Beſuch dieſer Vorträge.

Ehem. Schüler der atina November Zuſammenkunft
Donnerstag 11. Nov. abends 8 Uhr, „Haus der 2
wirte“, aße Nr. 8. Jeder findel hier alte Be
kannte. Schüler, m nurwillkommen. Verein keine Ve

Verein ehem. Schülerinnen der A. atßt
Lichtbiſdervortrag: „Erlebtes aus Pal a

Sonnabend bend,

den 13. Nov., g Uhr A. H. Frande-Schule. Eintritt 25 Pfg.

oſlsbund. Mittwoch, den 10. Nov., DieTereſina“, Operette von Strauß. Karten bis Mittwoch. S
Donnerstag, den 11. Nov., Pflichtrorſtellung r h Azerbrochene Kartenausgade 9. Nov.onntag, den 14. Pr. 11 Uhr vorm. ladabegten
9 ſtädt. pienihenert (Generalprobe) Fartegausgel
bis Sonnabend. Geſchäftäſtelle, Rathausſtraße 13
3 e geöffnet von 8,30--1 und 4—6,80 Uhr (auch Sonnzog Kinder auf. un nm r r 7, ubr R nMagdeburger Str. 66., Nailo i dern

n. eimar:Moſſage 5 Uhr Bismarck
und nach Thure Brand. Landestbegter
Off iten unter L P 5620 andie Geſchäfteſt d. Zig. AltenburgU. Die Verſchörunges Fiesko zu Genuag.

Landestbeater
Meiningen:7 Uhr Der Propyhet.

Reußtſches Theater
era:71 UhrSamion und Dalila.

Tvbeater

8467

Parke
Reparoturdo und

krast Eldel, tie (8)

el

I. RADIS
Leipziger Sender.
Mittwoch, den 18. November.

Rundfunk (Wirtſchafty 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
Woll und Dann arreit ameril n des
Vorabends 2,459 Uhr:; m LandwirtBerliner Del Notiz 125 *ünr: do. liner D
amti, Berliner Produktenbörſe amtl 5,15 Uhr: Geſchäftltellungen fürg Haus bzw Verkehrgiunt 6,00 Uhr. Gin.
ſchaftsnachrichten; Wiederholung von 2.45 und 8,25 Uhr und
die lauf Produltenbörſen Berliner Butter Berliner Metalle

amtlich eigen S m n füre aent 7 Uhr n e efaſt veu umſtändeha der di(l 9 Büros e irämst abe Uhr Schau
u verkaufen. Angebote unten Angedot kostenſo 9 ſ id t Nundſum (Umerdat and Belehdrung) 10.05 UhrC. G. Rudolf s un e irektor. Der Prinz Unterhaltunge

Vorausſage Deutſch u. Eſperanio) und Schneebericht 12 Uhr

S Mittag auf der Hupfeld Phonola. 12. Uhr:8 2 eng h ha Bege Bern Uhr. Leute nBörſen geſch äfte und St et dulde Lränſg ſt Anſtenet 955 un3zſitz. Auto,
/12 B. A. V, mit elektr u.
v nlaſſer, vo chhorn Kugel
ſchalrung vollſtändig Kberholt,
ſofort preiswert zu verkaufen.

Dr. Raummelt, ZetWend cher Gerg Be v

Schrebergarten
zu verkaufen. Näheres

Geſeniusſtr. 29, III.
i

G Preiswerte

Flügel
eu öanstigen Lahlungs-

bedingungen
in groser Auswahl

Albert Hoftmann,
Halle (Saale).
am Klebeckplatz.

Kosten re 7

pendelfür Zu von 6 Mark an

Brose, 941201Große Sandberag S.

u es, Cauernaites G umani
vand kör Strompirie
kann man de ehaee
acht. r 84.
Sofas u. Matr.
repariert in und außer c
Hauſe billigſt

Gcharf, Thomaſiusſtraße H

Kaufen Sie JhreBringmaſchine
laſſen Sie JureVringmaſchine

reparieren nur bei

Otto Sparmann
neben Walhballa, Tel. W 604.

aus Holzstoff, die vor-teilhafieste Verpackung.
für Postversand.

Korex-Werk, Halle,
Dessauerstrabe 5.

Fernruf 25 465

MehrereSchweine

werden Donnerstag, den
11. Nov. 1926 de Frau
e gler. Gchreberhaué
Heeſener Str. 628 geſchloachte

auf Kaſſe und Termin
gegen Ceileinſchuß oder entſpr. Effektenſicherheit.
Gewiſſenhafte Beratung. Vermögensverwaltung.

Radio Verbindung mit der liner Börſe.
Bankhaus

Schweinsberg Schröder
Halle Magdeburger Straße 2

710

Rittergutin guter Lage t Wiirteldeutſchland m. Jagd bei 150 000Anahlung. Ubdernahme balodigſt. erren mit Angade allerEinzelheiten unter B. A. 651 an guee ndank Leipitg. 80/11

Ein sohönes

Schaukelpferd

7161

erfreut die ganze Familie, alle Kinder splelen
gern jabrelang it.

Satzung (Vo

Sarg in Berlin, Miniſterialrat Dr.

Lektor m und Siudienrat Frriebel: Engliſch für Fort
geſchr

o Uhr: Nachmittag für die Juamne, Rotkäppchen.
Das Volksmärchen in 3 Hörbildern, A. HerrmannEpielleitung: Julius Witte. Leitung des igee Ernſt
Smigelski 30 6,45 Uhr: Morſekurſus. 6,45-7 Uhr:beitsmarktdericht des Sächſiſchen Landesamtes für

rbeitsvermittlung. 7 Uhr: Wettervorausſage und it
angahe. Vorträge zum Renaiſſance- Abend. 7,15--7,45 Uhr
Dr. Max Adler: „Das Werden des Kapitalismus.“ 7,45bis 8,15 Uhr: Felix Zimmermann „Staat und Gefel
ſchaft, höfiſches8.30 Uhr: 4. Rena w. ce Abend. r Lore

Uhr:
unkpranger. 10,15

konzgert. Sinfoniſche Tänze.
orcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.

Aus verſchiedenen Zeitungen.
In das Handelsregiſter iſt eingetragen worden unterR 6860: Keinsdorſer Steinbrüche und Schoiterwerle

Martin Heine, Landsberg, Bez. Halle a. S. Jnb aber iſt
der Zu euren Martin Heine in Halle S.

Jüdel zu Hale a. ofſeneauteteer len Die Eintragung: „Die Firma iſt er-
ſchen iſt von amtswegen geldſcht. Zum anidator iſt

Fräulein Pauline Jüdel aus Halle a. S W 62
erB ids (Frandeſche Stiſtungen, Halle a. Sd) iſt ſo geändert, wie die Anlege zu der

An du ergibt Prokurator BVenno Schwarz in Halle
S., Miniſterialrat Geheimer u rRichard

Orcheſter
Leipziger Rundfunk

e.

VerlinWilmersdorf ſind zu weiteren Vorſtandsmitgliedern
beſtellt worden.

B 3 (Zucderraffinerie Halle, Aktiengeſellſchaft, Halle a.
Du Edmund von Lippmann iſt aus dem Vorſtand aus

z d (Wayß u. Freytag, Aktiengeſellſchaft, Nieder
laſſung re i rohe des Jean Krapp iſt erloſchen.

Halle, den 5. November 1926.
Das Amtsgericht, Abteilung 19.

Dag Konkursverfahren über das Vermögen der Firma
Adolf Künzel, Geſ. m. beſchr. Haftung, in Halle wird nach
erſolgter r des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

den 3. Novmber 1926Das Amtsgericht. Abt. T.

VonEmpfehle zolide Schaukelpferd

80. genH. an, echte Felliere mit
von 10,. RR. an.

Sehultorniester und Schulmappen, gute
Sattlerware von 6. RM. an. Aktenmap
Sohreibwappen. Brieftaszchen, Hoeentr

au besonders billigen Preisen.
1Paul Göldner,

79 Leipsiger Straße 79
Aaufarbeitung von dohaukelpferden sowie alle
anderen Reparaturen solid und billig.
Angezahlte Waren werden dis Weihnachten

zuräekgestellt.

Gangerhauſen
Kreisparteitag

der deutſchnationalen Volkspartei für den

Kreis Sangerhauſen

Meubauwohnungen
non 3 Zirmwern, Bd. u. Küche u. 4. Zimmern Bdhüch in der deburgerſtr.gegen Baukoſtenzuſchuß Shroibet ſoi. zu verg

Fr. Bachwitz, JmmobilienVerwertung,
2005 u. 38145.Tel.

Mietgeſuche

2 oder 5 immer
teilmöbliert, mit Küche, elektr. Licht, in rubi
gen Hauſe, von ſolidem kinderloſen per zum

Dezember geſucht. Ausführliche ert p.

eiprigerſtr 5 714

u Vermietungen R
Sonntag, den 14. November 1926
im Preußiſchen hof zu Sangerhauſen.

12 Uhr mittags: Genveralverſammlung.
2/, Uhr nachm. Heffentliche Kundgebung.

Es ſprechen:
Rechtsanwalt Gerth, Sangerhausen

über

Kreis und Kommmnalfragen;

Relehstagsabg. Dr. Rademacher
49/6Wirhſhaftzudi und Politik

Wir laden hierzu alle nationalen Männer un
reren abe unter K. N. 9988 an die Ge
ſtele d

Frauen des Kreiſes herzlichſt ein.
der Vorſtand.



dilberweiße a ſheaner
e

oute 7 29Olenstag. abends Uhreinmali es Gasigpiei
Björn Taleon

Ai d a
Mittwoeh adends k Uhr
Die Sereninagh der 2. Stamm

aI Kkarten-Rate bis Dienstag
mit a 2 Uhr erbeten.

Ein sanfter Tod erlöste gestern unsern lieben Vater,
Bruder, Schwiegervater und Großvater, den Universitäts-

Jbais.

Twmil Rocco. Uosdesteebel
nur erstklassige, einvon langem Leiden. ganzes Menschen-leben vorhaltendeIm Namen der trauernden Hinterbliebenen labrikate, empfiehit

Dr. H. Rocco.
Bad Nauheim, Stettin, Hamburg, Halle a. S.

Vortragend

WALHAL L.
I Lenung Lurt Olfers

Fernruf 28 3885.

Nur noch 6 Tage
I Der grobe Schlager

Der Orlow
(Liebesdiamant).

Gr. Operette in 8 Akten
von B Granſichstaedten
in der männſichen Haupt-

rolle Hans Forstner.
Parkett 2,- und 2.60 M.

208/16
Ab Sonnabend,

den 13 November 1926

Be war eſomal ſn
i Heidoſber-dpiel von Lenz und

Liebe)

und in
ganzen Aus-

57
stattungenDie Einäscherung findet Mittwoch nachm. 2 Uhr in der

großen Kapelle des Gertraudenfriednofes statt. Beileidsbesuche
und Kranaspenden dankend verbeten.

30verscinedené voll
ständ. Ausstattungen
sind stets vorrätig

Zu digsten Preisen

al Vvorzugheche
Kapital Anlage l

C
Sohmeeretrasse 12.

grösstes

STATT BESONDERER ANZEIGE

Am Sonntag mittag, den 7. November, entschlief sanft
nach kurzer Krankheit unsere liebe Schwiegermutter, Grob-
mutter, Urgrobmutter und Tame, Frau Bestecknaus

Lina Städter ge. u lanne4942 Goldenenedaillen 1931 ung 1922

im Alter von 84 Jahren. Komm u ehe

4Aehtung Laudenbesitzer
Werbendes Lich„Schaufenste

Oeffentlicher Vortrag
am Il, November 1926, abends 62/, im Neumarkt-Schützenhausmit zahlreichen Lichtbilern und dekoriertem n
strations Schautenster in natürlicher Gröste. m

er:

Herr Dipl. Ing. Essberger
Verband des Einzelhandels Halle.
Verband elektrotechnischer Installations Firmen u

Preiagokrönt h

n r

e San e de 3
ren BerlinDie trauernden Hinterbliebenen. T du Curolu G. m v. H. eriis Charlottenvurg J m. e

Gördenitza b. Brehna. e ä u5 J Joachimsthaler Straße l. erdnungsaBeerdigung Donnerstag nachmittag 31 Uhr auf dem Joh. gen. bach Fritz kriemel Saasehloß NModern 8 du
ſten Friedhof zu Brehna. z468 3 Kantaten Die grosen Attraktionen V 99 hie Anträgewert bei 6 6. ded Eintrittspreis Brauerei P a die den Rauf alen Plätzen Morseg och reis wert Wage

das sind die Vorzüge rOekkentlicher Vortr u Sr. Konzert in T ene en er Jonzert erhöh tFür die liebevolle Teilnahme n ofj]ä 9 er Krawatten Die Sbeim Hinscheiden unserer lieben mit Lichtbildern Regeimätig Mittwoen nirht ſo enachmittag Uhr Handschuhben and derEntschlafenen sagen wir herzlichsten Mittwoch, den 10. November, abends 8 Ubr 8 Uhr anzabendl. antragenDen r herehh Oberhemden r44 örlach Orchester. äim Namen der Hinterbliebenen Herr Dr. Mayer aus Freiburg i. Vr. de Loineneraunt a e
im St. Nikolaus über 2187 langt dieFranz Gebhardt. Die eilwirkung des elen rogaivaniſchen wach S er 2- deren gwien, Großer Saal agon Lhung

iromes und ſeine Anwendun“ in der häusliche n noch n veraeden. Beachten Sie meine Auge uht denDornitz, 8. November 1926. Geſundheiispflege.“ iſtitta gstiſch ſchbetrEintritt frei! Eintritt frei nahe rtag oder landw. Ovale Spiegel nationa2 Il S c ar An Otto Blapbemtt eitenbergſtrade rose, Reichs0n e e Thalia-Saal a Leipziger Straden e e c S Mittwoch 4en 10. dorember, S Borgsehenke s
u ul Te rer 1 v e 5 Uhr und 8 Uhr n 22 des Sasletales 268/698utwoch nuchm. 2 Uhr Kapelle des riet ogolmäSig Mittwoohse nachmittagden A. 2 2
S „Fili Dortrag S Künstier- Konzert HORdllorel Wilhelm
Vanl W de a Zabre rei e er ündegrenzten Möglichkelten. Mintrkt ren n wer Leipaiger Str. 59, am Kiebeockpienu z lege 3 Uhr. Bürſtenfabrikant

Bever, 69 9ahre, Kylvſch gert igung4 nachmittag e Frau JaTräger ger Cent e Polleben. Be
erdigung Do nerétga van neg zu Uhr

0,50 M., M., 1, So M Vorverkauf wie bekannt
Jugendliche zugelassen. 3281/18

Morgen Mittwoch und jeden Froltag

fo KaſſeWüintergarten
Magdeburger Straße 66

von 4--7 Uhr

J

Konzertdirektlon Heinrich Hothan
Hausfrauen u. Töchter im Logenaaal, Parade p atz 4

re 11. Nov eröftne ich Gr.- Ulrichstr. 63 II, Mittwoeceh, den 10. Novbr., abends 8 UhrFreitag, den 12. Nov. in S. hkeudit-, Kartkeiſer
ntag, den 15. Nov. in Bitterteld, hotei Rheins here Der stag den 16. Nov. in klieden Restaurant l Kammermusik- Abend

Terrasse, ponnerte den 18. Nov. in Sangerhausen
schützennaus15 otundige theoretische n praktische eſafeideck- und Serverhurse r e reLaeerrurzyt en o Unr. Augusta Schachtebeck Soroerer,

onorar 12 M. im voraus bei Beginn des Unterrichts Honegger: Streichquartett (Erstauſff.) Brahms:zu zahlen. Getällige Anmeläunzen in odigen Lokalen h c Haydn: ich
8444 öitnchst erdeten D-dur (deruhmites Largo).Frau Beorta Linke. Fachtehrerin- Feurich- Fluge von Aldert Hoffmann.

Karten 3, 2. 1.50. 1 M. bei Heinrich Hothan.

Thaliasaal
S Sonntag, den 14. November, I Uhr vorm.

litestländer
Tanzkreise

S Mamburg(„Die blaue rinnen
Bunte Tänxe).

Karten zu 2 1.60, I. M. (Jugendliche uderan S
50 Pf. Ermasigung) bei Hothan, R. Koch und S

c Büähnenvolksbunglmähmaschinen
iedrige Preise. c henenZum bevorstehenden Martinsfeste

Eintritt tftrol.

Rosenthal

Fest iu für 6 Pers. 51 ,7 5

ria, weia kür 6 Pers. 51,75
Echt Goldbandrn en 200,00
ar. 250,00
Louis Bößer

beipziger Strabe 7 ne

elosan-PrlglerHuurwasser
Gibt der Heorrenfris ur eine elegante
halthare Form, Gianz und Frisehe.,

Zugleich das Beste gegen Schuppen
und Haaraustall. Günstigste Bezugs-
quelle für felnste Haarwässer am Platze.

Grob- und Klein verkauf. 6162

E. DeutsehlepHerren- und Damentriseurgeschaäft
Magdeburger strabe 65 Hotel Hohenzollernhotf.

Mrafzko Steiſel, Peter 9710
Be Jnwelen

e Martinshörnchen hganzReparatur in vekanntee V sie r En gros Paul Lindner, Halle (S.).
Werkstatt. Konditorei Zorn wir bitten unſere geehrten Ceſer,

es ellschafrs raunt

(Mitiwoch) seine

Mörfins

ToILS on

un Fiagel,
e Raten
nrahlungt. (üdots r

Gust. Lerohe, u bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Fernruf 24555 und 26588

mit ger perorzugen e n fwen
füllung in jeder Preislage von 10 Pf. an

feinstes Corzellen

2u bekannt billigen Preisen.

Pauld Bunl, Schulctr. 8
Kein Laden.

nfiwörrche
mit feinster Füllung c

L empfiehltd Aonclitorei Ruclotf Dannebert
Leipziger Straße

r o n on G

rühmlichst b ekannten

Hörvehnn

Niniſterko
Grund de
gepflogen

run g di
ſcheinli

Abg.die Amks,

um 30
Eeldmitte
Es ſei ni
ar An
Regierung
Reichearb

faſſungen
genomme
tiſchen A
Wünſchen

Mittel z
dieſem G
Aehrheit
deutſchnat

L

weißenfel

Thäringer
Jeden Witwe

jeden 9et uL. Soibieke,
Ritolaiſtraße 8
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